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Ein zweülofer Versuch:
NS 9 AV . i« Sefteereich verböte«
:MK « NMM 'MKMWWWKA

Vrutschlan- verlötzt die Genfer
ArbeitSkonserem

wegen übeeanS schwerer Veleidignnge« des Reiches
und seiner Delegierten

Genf , 19. Juni . Dem Präsidenten der 17.
Tagung der Internationalen Arbeitskonferenz
hat der deutsche Regierungsvertreter , der deut¬
sche Arbeitgebervertreter und der deutsche Ar-
bcitnehmervertreter heute folgende Erklärung
übergeben:

Zu Beginn der Konferenz sind in einer Grup-
pensitzung der Arbeitnehmer

überaus schwere Beleidigungen gegen
Deutschland und seine Delegieret»

gefallen . Diese sind, wie nun in aller Deutlich¬
keit gesagt werden mutz, von dem Vorsitzenden
der Gruppe , trotz der Bitte um Zurückweisung
und um Schutz der deutschen Interessen , bis jetzt
nicht zurückgewiesen worden.

Anschließenddaran brachten Genfer Zeitun¬
gen Aeußerungen, die der deutsche Arbeitnehmer¬
vertreterHerr Dr . Ley auf einer Pressebespre¬
chung getan haben soll. Herr Dr . Ley hat alle
ihm unterstellten Aeußerungen entschiedenin
Abrede gestellt und öffentlichdementiert. Da¬
rüber hinaus ist von den maßgebendendeutschen
Stellen erklärt worden, daß Deutschland größten
Wert lege auf freundschaftliche  Bezie¬
hungenzur Bevölkerung aller Länder, insbe-
ondere auch zu den südamerikanischen Staaten.

Dessenungeachtet wurde auf sogenannten offi¬
ziösen Tagungen der Arbeitnehmergruppe der
Konferenz , zu denen man den deutschen Delegier¬
ten den Zutritt brüsk verweigerte , der abgetane
Vorfall wiederholt besprochen und alsdann von
dem Vorsitzenden dieser Gruppe öffentlich be¬
handelt . Diese sogenannten offiziösen Verhand¬
lungen sind durch Verlautbarungen in den amt¬
lichen Drucksachen der Konferenz zustande ge¬
kommen, obwohl wir gegen den nicht korrekten
Vorgang zu verschiedenen Malen , leider ver-

lich, an zuständiger Stell « Einspruch erhoben

Wir erblicken in den bezeichneten Vorfällen
eine schwere Beleidigung der deutschen Ab¬

ordnung in ihrer Gesamtheit.
Angesichts dieser Sachlage sieht sich die deutsche
Delegation gezwungen , die Konferenz zu ver¬
lassen. Sie bedauert lebhaft , an der sachlichen
Arbeit , zu der sie sich wiederholt und eindeutig
bereit erklärt hat , solange verhindert zu sein,
als den deutschen Forderungen nicht Genüge ge¬
tan und den berechtigten deutschen Beschwerden
nicht abgeholfen worden ist.

Genf,  19 . Juni 1933.
gez.: Hans Engel , Mansfeld , Vogel,

Dr . Robert Ley.

vtl >. Wien, 19. Juni.

Nach einer Meldung der amtliche» Nachrichten¬
stelle find auf Beschluß des MinisterrateS die SA .»
und SS .-Abteilungvn und der Vaterländische Schutz¬
bund ausgelöst  worden . Der Ministerrat be¬
schloß ferner , der österreichischen Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei jede Betätigung und
insbesondere auch die Bildung irgendwelcher Partei¬
organisationen zu verbieten.

Der Eindruck in Berlin
Berlin,  19 . Juni . In Berliner politischen

Kreisen hat das Verbot der NSDAP dr Oesterreich
keine besondere Ueberraschung  ausgelöst . Die
Borgänge der letzten Wochen haben bewiesen, daß
die Regierung Dollfuß seit langem aus dieses Ziel
hinarbeitete . Ohne Beweise dasür zu erhalten , find
von österreichischer amtlicher Seite die Anschläge,
die sich u. a. in Innsbruck , in Wen und heute
in Krems ereigneten , den Nationalsozialisten zur
Last gelegt worden , um aus dies« Weise Maßnahmen
gegen die Partei ergreisen zu können. Die öster¬
reichischen Nationalsozialisten haben ihrerseits dem¬
gegenüber wiederholt mit aller Entschiedenheft er»
klärt , daß sie mit den Attentaten nichts zu un
hätten und jede Illegalität auss schärfste mißbillige ».
Wenn sich die österreichisch« Regierung trotzdem da-
zu entschlossen hat , der NSDAP . jede Betätigung
in Oesterreich zu untersagen und die nationalsozia¬
listischen Formationen auszulösen, so muß ihr die
Verantwortung für dieses Verbot überlassen bleiben,
dessen Folgen noch nicht abzusehen find. Der Bor-

Der Vmiriser Senat ohne MVV.
Dentschmttionale StöeungSversuche

Danzig , 19. Juni . Die Verhandlungen
über die Hinzuziehung der Deutschnatio¬
nalen in die neue nationalsozialistische Re¬
gierung sei wider Erwarten gescheitert da
die Deutschnationalen nicht bereit waren , die
von der NSDAP . als unerläßlich für eine
vertrauensvolle Zusammenarbeit bezeichne¬
ten Voraussetzungen zu erfüllen . Die neue
Danziger Regierung wird also nur aus
Nationalsozialisten und zwei Zentrumssena¬
toren bestehen . Der deutschnationule Abge¬
ordnete Bertling  ist auf Grund der letz¬
ten Vorgänge zur NSDAP . übergetreten
so daß die Deutschnationalen im Volkstag
nur noch drei Abgeordnete haben

VerkarrsnsrWWüLdige Leute vsn
der DNBV vorgeschlagen

Weshalb die Verhandlungen in die Brüche
gingen.

Danzig , 19 . Juni . Zu dem Scheitern der
Verhandlungen zwischen der NSDAP . und
den Deutschnationalen in Danzig veröffent¬
licht die NSDAP . eine Erklärung , in der
w a. gesagt wird , die NSDAP . beabsichtige
nicht, eine ausgesprochene Koalition einzu¬
gehen, sondern wollte nur in den national¬
sozialistisch geführten Senat eine Anzahl von
Persönlichkeiten der anderen Parteien hin¬
zunehmen , die durch gegenseitiges Ver¬
trauen eine Verbindung gewährleisten könn¬
ten. Erfreulicherweise gelang es , hinsichtlich
des Zentrums eine Einigung zu erzielen.
Besondere Bedingungen wurden dabei nicht
gestellt.

Bei den Verbandlungen mit der Deutsch-
nationalen Volksvartei war es dagegen <ot-
loendig , einige Wünsche zu äußern , um dje
unmcr noch bestehende Kampfsituation aus
der Wahlzeit her zu bereinigen . Leider fan-
^n die an sich vom Standpunkte der NS
z-AP selbstverständlichen und berechtigten
Wunsche bei der Deutschationalen Partei kern
Entgegenkommen . Es ist demnach nicht
me Schuld der NSDAV .. wenn abermals
durch eine wenig elastische Führung der
"utichnationalen Partei die Verständigung
mißachtet wird und für den Wiederaufbau
Danzjgs wertvolle Kräfte außerhalb der ge-
lchlosscncn Front bleiben müßten.

Deutschnationalen haben gleichzeitig
^ >Erstellung der Vorgänge , die zum

»eitern führten , veröffentlicht , zu deren

Pressestelle bedienten . In dieser Darstellung
wird erklärt , daß die Erfüllung der natio¬
nalsozialistischen Wünsche mit der Würde
und Ehre einer Partei nicht zu vereinbaren
sei ( !), und auf die Auflösung der deutsch¬
nationalen Front hinausliefen - In der
deutschnationalen Erklärung schließlich der
NSDAP . unterstellt , daß diese überhaupt
nicht den ernsten Willen gehabt habe , mit
den Deutschnationalen zu einer Einigung zu
kommen.

Diese Darstellung wird allerdings in ein
wesentlich anderes Bild gerückt durch die
Veröffentlichung von zwei Briesen , die Dr
Rauschning  in den letzten Tagen an den
Senatsprästdenten Dr . Ziehm gerichtet hat
In dem ersten vom 13. Juni datierten
Schreiben begrüßt Dr . Rauschning namens
der NSDAP . die Bereitschaft der Deutsch-
nationalen , in die neue Regierung einzu¬
treten und ihre Erfahrungen für das Wohl
des Staates zur Verfügung zu stellen

Dr . Rauschning gibt jedoch ausdrücklich
seinem Bedauern darüber Ausdruck , daß die
Deutschnationalen für die Führung der Ver¬
handlungen Vertreter benannt hätten , mit
denen nach ihrer ganzen Einstellung die für
die Herstellung einer einigen nationalen
Front notwendige offene Aussprache unmög¬
lich sei.

In seinem zweiten Schreiben , das am
Sonnabend Dr . Ziehm zugestellt wurde,
stellt Dr . Rauschning mit besonderem Be¬
dauern die inzwischen von den Deutschnatio¬
nalen erfolgte Ablehnung der nationalsozia¬
listischen Wünsche fest - Diese Wünsche , so
betont Dr . Rauschning , seien nur im Hinblick
auf das zu erstrebende neue tragbare Ver¬
trauensverhältnis ausgesprochen worden-
Eine Einmischung in die inneren Parteiver¬
hältnisse der Deutschnationalen liege der NS
DAP . fern . Vertrauen aber sei an bestimmte
Bedingungen und Persönlichkeiten geknüpft-

Vre Zusammensetzungdes neuen
Danziger Senats

Danzig,  19 . Juni . Laut Mitteilung der
Gaupressestelle der Danziger NSDAP . wird sich die
neue Danziger Regierung wie folgt zusammensetzen:

Präsident und Chef der auswärtigen Abteilung so-
wie der Personalabteilung : Dr . R a u s ch ning
(NSDAP .);

Vorläufiger Vizepräsident und Innensenator:
Greiser (NSDAP .);

Verwertung si«' sich der amtlichen SenatS - «EnSsenawr: » o . ck(NSDAP.);

Senator für die Betrieb «: Diplomingenieur
Huth (NSDAP .);

Finanzsenator : Dr . Hopprnrath (unpo-
ktischer Fachsenator );

Senator für Bauwesen : Professor H orpsner
(NSDAP .);

Senatvr für Volksgesundheit : Medizinalrat Doktor
Aluck (NSDAP .);

Justizsenator : Dr . Wkersinski . kel»
s « r (3 .);

Senatoren zur besonderen Berwendung : von
Wnuck (NSDAP .) und Prälat Savatzki
(Zentrum ).

Der 12. Senator , heißt es in der parteiamtlichen
Mitteilung , wird durch einen deutschnationalen Ber-
treter gestellt werden , der sich aber inzwischen in¬
folge des unverständlichen Verhaltens seiner Par-
tei gezwungen gesehen hat , seinen Bund zur DNBP.
zu lösen.

Wie wir dazu erfahren , handelt es sich hierbei um
den Abgeordneten Bertling,  dessen Ueber-
tritt zur NSDAP . wir bereits gemeldet haben.

Das neue
Präsidium des Danziger Volkstages

wird sich aus folgenden Persönlichkeiten zusammen¬
setzen: Präsident von W n u ck (NSDAP .), 1. Vize¬
präsident : Potry kus (Zentrum ), 2. Vizeprä¬
sident: Batzer (NSDAP .).

Ermächtigungsgesetzsäe die neue
Legierung

Danzig , 19. Juni . Der Danziger Volkstag wird
sich Dienstagnachmittag nach der Wahl und Ver-
eidigung des neuen Senats auf Freitag vertagen.
Am Freitag wird der Volkstag die Programmatische
Regierungserklärung des neuen Senatspräsidenten
Dr . Rauschning entgegennehmen . Anschließend wird
der Volkstag ein umfangreiches Ermächtigungsgesetz
verabschieden, das der neuen Regierung freie Hand
zur Durchführung ihres Wirtschaftsprogramms gibt.
Das Ermächtigungsgesetz trägt nicht verfassungsän-
dernden Charakter.

Hetze eines deutschnaiionaleu
Ae chstagSabgeordueteri

Recklinghauien, 19. Juni . Dez Reichstagsabge-
ordnete Dr . Borch m eier . Recklinghausen,
hat in der letzten Zeit bei verschiedenen Gelegen,
heften an der politischen Entwicklung in Deutschland
scharfe Kritik geübt. U. a. hat er bei einerWahl-
rede in Danzig Redewendungen gebraucht , die den
Polizeipräsidenten von Recklinghausen veranlaßt ha¬
ben, Borchmeier ernstlich zu verwarne ».

marsch der nationalsozialistischen Bewegung in
Oesterreich wird allerdings aus diesem Wege nicht
auszuhalten sein.

Deutsches GesandtschasiSmttglied
aus Oesterreich ausgewiesen

Wle » , 19 . Juni . Das Mitglied der deutschen
Gesandtschaft Heinz Cohrs  wurde Montag nach¬
mittag mit dem fahrplanmäßigen Berliner Flug¬
zeug abgeschoben. Cohrs war Dienstag früh ver¬
haftet worden , hat also eine Woche im Polizei-
gefangenenhau » in Wien zugebracht. CohrS ist als
Oberleutnant der deutschen Armer an der Jsonzo-
Front mehrfach verwundet worden. Wegen seiner
Arbeit für Kärnten war ihm seinerzeit die beson¬
dere Anerkennung der Landesregierung ausgesprochen
worden .—

Sandgeanalenanschlag aus
österreichische HilsSpolizei

12 Schwerverletzte, 8 Leichtverletzte

Wie » , 19 . Juni . Wie aus Krems an der Do¬
na « gemeldet wird , wurden heute nachmitag gegen
eine Abteilung HilsSpolizei, die von einer Uebung
zurückkehrte, drei Handgranaten geworfen, von denen
zwei explodierten , während ein« unwirksam gemacht
werden konnte. Bon den Hilfspolizisten sollen 12
Mann schwer und 8 leicht verletzt worden sein. Die
Täter entkamen unerkannt in den nahm Wald . ES
sollen sofort außerordentliche Polizeimaßnahmcn ge¬
trosten und aus Wien Militär - und Polizeiverstär-
kungen nach Krems beordert worden sein.

Gtahlhelmverbol im Regierungs¬
bezirk Düsseldorf

Düsseldorf,  19 . Juni . Der Regierungspräsi¬
dent hat heute für den Gesamtbereich des Regie¬
rungsbezirks Düsseldorf den Stahlhelm in seiner bis¬
herigen Organisationssorm verboten . In der Be¬
gründung wird daraus hingewiesen, daß in der letz¬
ten Zeit vielfach politisch unzuverlässige Elemente
als Mitglieder in den Stahlhelm aufgenommen wor¬
den sind. Betont wird , daß das Verbot sich in kei¬
ner Weise gegen den alten Bestand des Stahlhelms
richte. Es bezweckelediglich, den Stahlhelm von den
Mißbräuche » der letzten Monate zu säubern und in
neuer Form der Mitarbeit an den Aufgaben des na¬
tionalen States wieder nutzbar zu machen.

Dr. Mnlerl fristlos
entlassen

Berlin,  19 . Juni . Der Vorsitzende des
Deutschen und Preußischen Städletages , sowie
der Führer ds Deutschen Gemeindetages ha¬
ben den Präsidenten Dr . Muk« rt  aus sei¬
nem Dienstverhältnis zum Deutschen und
Preußischen Städtctag fristlos  entlassen.
Durch die fristlose Entlassung wird das ein¬
geleitete Ermittlungsverfahren der Staatsan¬
waltschaft nicht berührt.

Wie bereits vom Deutschen Gemeindetag
mitgeteilt wird, hat die Revision des Deut¬
schen und Preußischen Städtetages ergeben,
daß Präsident Dr . Mulert sich entgegen den
gesetzlichen Bestimmungen durch einen Schein¬
vertrag über Diensträume einen Vorteil von
im Laufe der Zeit annähernd 20000 Reichs¬
mark verschafft hat. Präsident Dr . Mulert
hat ferner einen dem Deutschen Städtetag
von einem öffentlichen Geldinstitut zu be¬
stimmten Zwecken eingeräumten Kredit zu
einem Teilbetrag von 60 000 Mark dazu in
Anspruch genommen, um dieses Geld einer
Privatbank, deren Mitinhaber sein Schwager
ist, als Festgeld anlag« zur Verfügung zu
stellen.

»» Schwarze Front" in Verbindung
mit der KVS.

Berlin , 19. Juni . Im Laufe der vergangenen
Woche sind mehrere Führer der „Kampfgemeinschaft
revolutionärer Nationalsozialisten (Schwarze Front )«
in Schutzhaft genommen worden . Im Zuge der gegen
diese Organisation durchgeführten Maßnahmen
wurde Material beschlagnahmt , aus dem u. a. her-
vorgeht , daß den Mitgliedern der Anschluß an die
nationalen Kampfverbände befohlen worden sei. Auch
seien Zusammenhänge mit der KPD festgestellt wor-
den. Die Sichtung des Materials ist noch im Gange.
Der Führer der Organisation selbst, Otto Straffer,
wellt nicht in Deutschland . Die Leitung war be¬
kanntlich gleich nach Jnganglommen der nationalen
Revolution nach Wien übergesiedelt,

Deutschnallonale
MibverWndEe

Vor einigenTagen fand in Berlin eine grv>-
Führertagung der NSDAP . statt, die sich i
erster Linie mit Schulungsfragen beschäftigt
und auf der von höchster Stelle festgelegt wurde
daß die zukünftige Arbeit der Bewegung de:
Erziehungdes gesamten deutschen Volkes zun
Nationalsozialismus gelten wird. Ein Staai
kann nur von einer Weltanschauung getrager
werden und das wird die nationalsozialistisch«
sein. Diese Forderung ist kein papierener
Wunsch einer Regierungspartei sondern ein«
zwangsläufigeund geschichtliche Notwendigkeit,
über die nicht mehr gestritten und die man eines
Tages allgemein annehmen wird. Wir wissen,
daß dieser Weg trotz aller Gleichschaltungen well
und schwer ist und wir können uns auch vor¬
stellen, daß es heute noch Gruppen und Grüpp-
chen gibt, die da meinen, im zukünftigenStacr
eine Sonderrolle spielen zu können.

Ein Musterbeispielhierfür ist nicht nur da!
unverständliche Verhalten der Deutschnationalen
in Danzig, sondern auch der Verlauf einer
deutschnationalenVersammlung, die am letzten
Mittwochin der Jacobihalle zu Bremen statt-
fand und von der in der Schünemann-Presse
aus verständlichen Gründen nur farblose Be¬
richte erschienen sind.

Gleich in der Einleitung wurde vermerkt, daß
die Nationalsozialistenauf ihr Wirtschaftspro¬
gramm verzichtet und sich an das der Deutsch,
nationalen Volkspartei gebunden hätten. Wir
haben nie -bestritten, daß Herr Hugenbergetwal
von seiner Wirtschaftversteht, denn sonst hätt»
ihn der Führer nicht mit bestimmtenAufgaben
betraut, aber es bleibt einem Dentschnationalen
vorbehalten, derartige Folgerungen daraus zu
ziehen. Einmal erscheint es uns ebenso an¬
maßend wie unsachlich, die bisherigenwirtschaft-
lichen Maßnahmen allein Herrn Hugenbergzu¬
zuschreiben. Er mag daran beteiligt sein, aber
besondersin der Arbeitsbeschaffung(1,2 Milli-
onen Arbeitsloseweniger) spürt man an jede;
Vorkehrungdie schöpferische Initiative unserel
Führers. Das gleiche gilt für alle andere«
wirtschaftspolitischen Gesetze und gilt ganz besän-
ders für die kommende Neuordnung der deut¬
schen Wirtschaftauf berufsständischer Grund¬
lage, an der die Deutschnationalenüberhaupt
keinen Anteil haben und auch keinen haben
wollen. Nicht nur in der Arbeitsfront, dem
eigentlichenTräger der deutschen Wirtschaft,
sondern auch in allen anderen großen Wirt¬
schaftsverbändenstehen nur Nationalsozialisten
an führender Stelle, so daß wir weder in sach¬
licher noch ideeller Beziehungbegreifenkönnen,
wie der deutschnationaleR-'dner zu seiner fal-
schen Behauptung kommt und wir könnenallen
Zweiflern versichern, daß der werdende national-
sozialistische Staat auch eine rein nationalsozi-
alistische Wirtschaftsordnung ohne reaktionäre
Arbeitgeberdünkeleienhaben wird. Wir erblicken
im übrigen in dieser deutschnationalen Ver-
sammlungsredeauch eine n-.chl geringe Unhöf-
lichkeit gegen den regierendenBürgermeistervon
Bremen, den Pg. Dr . Markert, der sem schwe¬
res Amt als Treuhänder der Arbeit ganz gewiß
nicht übernommen hat, um deutschnationale
Wirtschaftscheorien durchzuführen. Wie diese
aber beschaffen sind, bewies der Hauptredner des
Abends, Kapitän Scheibe, Leiter der wrrtschaftS-
politischen Abteilung der DNBP Zunächst
wurde der Grundsatz „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz" abgelegt. Eine Wirtschaftsbelebung
sei' nur durch Förderung des Eigennutzeszu er¬
zielen. Erst wenn der persönliche Gewinn sicher-
gestellt sei, könne an eine Volksgemeinschaft ge¬
dacht werden. Das sind so echte deutschnatio¬
nale Verständnislosigkeiten, das ist ein so reak¬
tionärer KlassenstandPunkt, wie man ihn charak¬
teristischer kaum bei dieser Partei findet. Es sei
nur darauf hingewiesen, daß Herr Scheibe die
schöpferische Initiative des schaffenden Arbeit¬
gebers mit der sozial-gönnerhaftenHaltung eines
gewinnsüchtigen, eigennützigen Nurverdieners
verwechselt. Ersterer wird in der nationalsozi¬
alistischen Verantwortung für sein Handeln frei
schaffen können, letztererkommt zwecks Ab¬
urteilung vor ein Standesgericht der deutschen
Arbeitsfront. Eigennutz ohne sozialistische
Grundhaltung, ohne Verpflichtung an das
Volksganze, ist nicht die Voraussetzung, sondern
der Tod jeder Wirtschaftsbelebungund wir kön¬
nen allen deutschnationalenArbeitgebern, die so
handeln wie hier angegeben,, versichern, daß sie
in Zukunft wenig Freude an ihrem Eigennutz
haben werden. Oder glaubt jemand, daß wir
14 Jahre gekämpft und daß der deutsche Arbeiter
eine Revolution gewonnenhat, damit alles beim
alten bleibt?



Heiken der Rede des Herrn Scheibe einzugehen,
die leider keineswegs frei war von Gchässig-
keiten gegen die deutsche Freiheitsbewegung,
Wir machen jedoch darauf aufmerksam , daß wir
auch nicht gewillt sind , uns weiter in dieser
Form angreifen zu lassen . Wir stimmen mit
dem ehemalig Deutschnationalen Dr . Stadler
überein , das letzte Widerstandszentrum gegen
den neuen Staat liege bei der DNVP ., aber
wir sind auch mit ganz anderen Widerständen
fertig geworden und werden darum rechtzeitig zu
handeln wissen , wenn sich nicht vorher die letzten
Bestandteile der DNVP . aufgelöst haben werden.

Wie notwendig das ist , beweist diesmal der
wandlungsreiche Kapitän Hintzmann , der in
der Aussprache dieser Versammlung die Ar¬
beitgeberkreise dazu aufforderte , sich in be¬
stimmter Art gegen die nationalsozialistischen
Ideen und Ausführungen einzustellen . Wir
würden dagegen nichts unternehmen , weil wir
unS eine Regierungskrise nicht erlauben
dürften.

Was wir uns erlauben dürfen , vermag
Herr Hintzmann nicht zu beurteilen . Ganz
gewiß irrt er sich aber , wenn er meint , daß
das Ausscheiden eines beutschnationalen Mi¬
nisters zu einer Regierungskrise führt , zu
einem parlamentarischen Ereignis also , mit
dessen Voraussetzungen die nationalsoziali¬
stische Revolution ein für alle Male aufge¬
räumt hat.

Wir haben Verständnis dafür , daß es nicht
erfreulich ist , hinter der Erhebung eines gan¬
zen Volkes immer nur herhaufen zu müssen,
weil man den geistigen Voraussetzungen die¬
ser Erhebung verständnislos oder gar ab¬
lehnend gegenübersteht . Es geht aber nicht
an , daß man diese Verärgerung in Störungs¬
versuche ummünzt , die dem Ganzen schaden
können . Wir lassen an dem Grundsatz : Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz , auch im poli¬
tischen Leben , nicht rütteln , selbst wenn dabei
die deutschnationale Volkspartei zu Schaden
kommt . —art.

Unftimmigkeitm innerhalb der
amerikanischen Delegation

Die Amerikaner wollen keine amtlichen vorschlüge in London
gemacht haben

Lonbon,  19 . Juni . Zur großen Ueberraschung
der Konsrrenzkreise wurde am Sonntag plötzlich von
der amerikanischen Abordnung erklärt , daß ihre am
Sonnabend dem Wirtschaftsausschuß vorgelegten
Zolloorschlägr nicht al » amtlich « Empfehlungen der
amerikanischen Abordnung , sonder» nur al » ei« Ent¬
wurf der amerikanische « Zollsachverständigeu zu b«.
trachte « seien. Diese Erklärung hat umso mehr Aus.
sehen hervorgerufen , als die amerikanischen Vor¬
schläge, die «ine horizontale Zollherabsetznng um 19
v. H. und eine Verlängerung d«S Zollwafsenstillsta « .
des forderten , von der WeltwirtschaftSkonserenz amt-
llch als von der „amerikanischen Abordnung " aus¬
gehend veröffentlicht und bereits als der erste greif¬
bare Aussprache Gegenstand d«S WirtschaftsauS-
schusseSbetrachtet worden war . Außerdem war be¬
kannt , daß Roosevelt selbst und der amerikanische
Staatssekretär Hüll den Gedanken der horizontalen
Zollherabsetzung begünstigten.

Die Ursache der Ableugnung der amerikanischen
Borschläge ist anscheinend die Einsicht der Ameri¬
kaner , daß ihre Vorschläge für die anderen Mächte
unannehmbar  seien . Daß die Empfehlungen
dennoch vorgelegt und veröffentlicht wurden , deute
auf gewisse nicht unbeträchtliche Unstimmigkei¬
ten  tn der amerikanischen Abordnung hin.

Sie Arbeit in ben Ausschüssen
beginnt

Lorwon , 1g. Juni . Am Montag tagten der Fi¬
nanz » und der Wirtschaftsausschuß der Weltwirt-
schaftrkonferenz . An der Sitzung des Wirt -
schaftauSschussrS,  tn der Deutsch¬
land durch Staatssekretär Bang  vertreten war , ver.
laS der französische Kolontalmintster zunächst die
schon aus der französischen Presse bekannten Bor-
schläge, tn denen Erzeugerabkommen gefordert wer¬
den. Der griechische Finanzminister verlangte die
Unterstützung kleiner Schuldnerstaaten von Seiten
der Großstaaten durch Verträge für «ine Mehrab-
nähme von Ausfuhren , um den Schuldnerstaaten
die Schuldenzahlung zu ermöglichen . Solange Kon¬
tingent « usw. in Kraft seien, seien keine Schulden¬
zahlungen möglich. Der italienische Vertreter er-
llärte , daß die allgem . Wiederherstellung des Gold¬
standards die Vorbedingung für befriedigende Zoll-
abmachungen sei. Deu polnischen Vorschlag für eine
schrittweise Herabsetzung der Handels - und Wäh¬
rungsbeschränkung « ! lehnte er als unpraktisch
ab . Der Wirtschaftsausschuß vertagte sich dann aus
den Nachmittag.

Im Finanzausschuß  wurden nach langem
Hin und Her zwei Unterausschüsse eingesetzt, einer
für sofortige dringliche Maßnahmen und der andere
für dauernde Maßnahmen.

Bürgermeister Va. Kroamarru
VrWdent bes UnterauSschvsseS

In der Nachmittagssitzung des Wirtschaftsaus¬
schusses der WeltwirtschaftSkonserenz wurde ein Un¬
terausschuß für die Erörterung der einzelnen Vor¬
schläge zu Teilen des Arbeitsprogrammes eingesetzt.

Zum Präsidenten dieses wichtigen Unterausschusses,
der das ganze Gebiet der Zollsragen und Handels¬
beschränkungen behandelt , wurde aus Vorschlag von
Colijn der nationalsozialistische deutsche Vertreter
Krogmann -Hamburg einstimmig gewählt.

Colijn sagte, daß zuerst beabsichtigt gewesen sei,
Teil A (Handelsbeschränkungen ) und B (Zölle) in
zwei getrennten Ausschüssen zu behandeln . Daß nur
«in Ausschuß hierfür eingesetzt wurde , sei teilweiseals

Erfolg der deutschen Abordnung zu buchen,
deren Vertreter Minlsterialrat Post« in seiner Rede
erklärt hatte , daß Zollfragen und HandelSbeschrän-
kungen (Kontingente , Einfuhrverbote , Kontlngen.
tierungSshstem , AuStauschablommen ) gleichzeitig und
tn enger Verbindung behandelt werden müssen.

Im Verlauf der Nachmittagssitzung gab HandelS-
minister Runciman  eine wichtige Erklärung ab.
Er sagte u . a .: Auch England wünsche eine Herab¬
setzung der internationalen Handelshindernisse . Diese
Konferenz dürfe nicht in einer Scheinwelt leben, und
«S wäre bedauerlich , wenn sie mit demselben Er-
gebnis endigen würde wie dir Genfer MrtschastS-
konferenz . England wünsche keine vielseitigen Ver¬
einbarungen , die Länder mit niedrigen Zollmauern
ebenso stark träfen wie tzochschutzzolländer. ES sei
unmöglich , Zugeständnisse zu erhalten , ohne Zuge¬
ständnisse zu geben. England sei nicht bereit , seine
zweiseitigen Abkommen durch eine bedingungslose
Verfolgung der Meistbegünstigungsklausel zu opfern.
Die Meistbegünstigungsklausel könnte schlecht bet
Ländern angewandt werden , die nicht ihrerseits eine
Gegegenleistung machten. Runciman unterstützte fer¬
ner den Vorschmg einer Produktionskontrolle , und
zwar nicht mit dem Ziel einer Produktionssteigerung,
sonder , einer Preiserhöhung.

Der Ausschuß ging hierauf in die Besprechung von
Teil 2 des Arbeitsprogrammes ein (planmäßiger
Ausgleich von Erzeugung und Absatz) .

Amerikanische Erklärung zur
WäyrungspMik

London , 19. Juni . In dem einen Unterausschuß
des Finanzausschusses der WeltwirtschaftSkonserenz,
der sich mit Kredit -, Preis - und WährungSfragen be¬
faßt , wurde eine amerikanische Erklärung einge¬
bracht , Sie regt an , daß Gold und Goldbarren aus
dem Umlauf gezogen werden sollen und eine ein¬
heitliche legale Golddeckung unter dem gegenwärti-
gen Niveau eingeführt werden soll. Die Zentral.
Sänken sollten aufgefordert werden , sofort zusam¬
menzutreten , um Liesen Vorschlag anzunehmen . Fer-

ner sollte versucht werden , zwischen den hauptsäch-
ltchen silbererzeugenden Ländern ein« Uebereinkunst
zu erzielen , um die Wertminderung der Silbermün¬
zen zu verhindern und Silber zu remonetisieren.

Den Zentralbanken soll empfohlen werden , von
der gesamten Metalldeckung 80 Pzt . in Gold und di-r
restlichen 20 Pzt . nach freiem Ermessen entweder in
Gold oder Silber zu erhalten . Die Delegierten ver¬
schiedener europäischer Länder wollten die amerika¬
nisch« Entschließung zurückgestellt wissen, bis die Ar¬
beiten der Unterkommission entsprechend fortgeschrit¬
ten find.

Die allgemeine Erörterung über di« amerikanische
Entschließung wird Dienstag vormittag beginnen.

Frankreich mutz erst zahlen;
Vorher keine Schuldenverhandlungcn zwischen

Washington und PariS
Washington , 19 . Juni . Der französische

Botschafter suchte den UnterstaatSsekretär
Philip  auf , um erneut in der Schulden-
frage mit ihm Rücksprache zu nehmen . Der
Unterstaatssekretär erklärte dem Botschafter,
baß Frankreich zunächst die volle Dezember¬
rate und einen Teil der Junirate bezahlen
müsse , bevor Amerika sich auf weitere Ver¬
handlungen ln der Schuldenfrage mit Frank¬
reich einlassen könne.

Auch der belgische Gesandte erschien im
Staatsdepartement . Ihm wurde offenbar , so¬
weit bisher verlautet , die gleiche Antwort
wie dem französischen Botschafter gegeben.

Die Krediwerhandlungen
in London beendet

London » 19. Juni . Die Londoner Verhandlungen
über das „Kreditabkommen für deutsche öffentliche
Schuldner von 1933" find beendet . Es handelt sich da¬
bei um die kurzfristigen Verbindlichkeiten der Län¬
der und Gemeinden gegenüber dem Auslande . Der
deutsche Schuldner - Ausschuß bestand aus Ministerin !-
direktor RupPel . Berlin , Oberbürgermeister
Krogmann-  Hamburg und Dr . Strö  «
li « . Stuttgart . Bon Gläubigerseite waren Eng¬
land , die Schweiz , Holland und Schweden vertreten.
Dr . Etrölin , der dem Ausschuß als Vertreter des
Deutschen Gemeindetages angehörte , legte die heu¬
tige schwere Finanzlage der Gemeinden klar . Das
Jahr 1933 sei für sie noch ein ausgesprochenes Not¬
jahr . Im neuen Deutschland würden aber alle orga¬
nisatorischen , rechtlichen und finanziellen Voraus¬
setzungen für eine baldig « Gesundung der deutschen
Gemeinden geschaffen. Immerhin seien aber hierfür
mehrere Jahre erforderlich . Der deutsche Schuldner-
AuSschuß arbeitete hinsichtlich der Transfer - Frage
in ständiger Verbindung mit dem ebenfalls in Lon¬
don anwesenden Reichsbankpräsidenten Doktor
Schacht . Das Kreditabkommen von 1933 bleibe zu¬
nächst in seiner bisherigen Form bestehen- Ueber Ein¬
zelfragen würden im Laufe des Jahres erneut Ver¬
handlungen geführt werden.

Reichüftmid der deutschen
Industrie gegründet

Berlin»  19 . Juni . Der Reichsverband der
Deutschen Industrie und die Vereinigung der Deut¬
schen Arbeitgeber -Verbände haben sich zum Reichs¬
stand der Deutsche« Industrie zusammengeschlossen
und dem Reichskanzler durch di« beiden bisherigen
Vorsitzenden ein« entsprechend« Erklärung über¬
mittelt.

Der weitere Ausbau des so geschaffenen Industrie«
eilen ReichSstandeS und seine Einfügung in die be-
rufsständische Gesamtordnung der deutschen Wirt¬
schaft wird nach den Grundsätzen der in der Ent¬
wicklung begriffenen berussständischen Aufbaue » er¬
folgen . Im Sinne der vom Reichskanzler wieder¬
holt dargelegten Anschauungen über den Neuaufbau
der deutschen Wirtschaft , die diesem Schritt der
deutschen Wirtschaft zugrunde liegen , wird die Ar-
beit des neuen ReichSstandeS der Deutschen Indu¬
strie auf der Grundlage und Anerkennung des Ge¬
dankens positiver und vertrauensvoller Gemein¬
schaftsarbeit aller in der Produktion tätigen Men¬
schen beruhen.

Linienschiff »Hessen " in Hamburg
Hamburg , 19. Juni . Dar Linienschiff „Hessen"

ist zu seinem angekündigten Besuch im Hamburger
Hafen eingetroffen . Das Linienschiff ist von 1902
bis 1905 auf der Germaniawerst in Kiel erbaut
worden . ES besitzt eine Wasserverdrängung von
13 200 To . Die Länge beträgt 120 Meter , die
Breite 22 Meter und der Tiefgang 6 Meter . Die
Besatzung besteht aus 30 Offizieren und etwa 664
Unteroffizieren und Mannschaften . Der Komman-
dant des Schiffer ist Kapitän zur See Carls.

Dr. Genier zu 2 Monaten
Gefängn s verurteil-

Lübeck , 19 . Juni . In dem Prozeß gegen
den Berliner Arzt Dr . Gent er  wurde heute
abend das Urteil gesprochen . Dr . Genter
wurde wegen fahrlässiger Körperverletzung
mit tödlichem Ausgange in drei Fällen zu L
Monaten Gefängnis verurteilt . Der Anklage¬
vertreter hatte 4 Monate Gefängnis , beantragt.

Gomvös wer das neue
VeuWland

Berlin , 19 . Juni . Wenn in der auslän¬
dischen Presse dem Besuch des ungarischen
Ministerpräsidenten Gömbös in Deutschland
politische Bedeutung beigelegt Wird , so ist
das zweifellos zutreffend . Ministerpräsident
Gömbös selbst hat erklärt , daß das Ziel sei¬
ner Reise nach Berlin in erster Linie ein
wirtschaftspolitisches war . Es wäre also ver¬
fehlt , wollte man nur von einem Höflichketts-
besuch sprechen . Dagegen entbehren die im
Ausland kursierenden Gerüchte , die von einer
Vermittlung des ungarischen Ministerpräsi¬
denten zwischen Wien und Berlin wissen
wollen , jeder Begründung . Dafür ist auch
ein schlüssiger Beweis , daß Gömbös , der
über Wien nach Budapest zurückkehrt , in der
österreichischen Bundeshauptstadt keine  Zu¬
sammenkunft mit Bundeskanzler Dr . Doll-
futz gehabt , wie denn auch zum Empfang
Von Gömbös kein Mitglied der österreichi¬
schen Regierung auf dem Bahnhof erschienen
war.

Ueber seine Eindrücke in Deutschland be¬
fragt , hat der ungarische Ministerpräsident
erklärt , er könne nach seinen Erfahrungen in
Berlin und Erfurt nur sagen , daß man , was
Deutschland anlange , vor einem Schulbei¬
spiel stehe , wie wenig man von unobjekliven
Informationen ausgehen dürfe - Auch Un¬
garns Sache sei 1919 vom Auslande ähnlich
falsch behandelt worden , wie die deutsche na¬
tionale Revolution , und wieviel verkehrte

Dinge habe man anfangs vom Faschismus
erzählt . Für die Ordnung und Ruhe , die in
Deutschland herrschen , fand Ministerpräsident
Gömbös sehr anerkennende Worte , denen er
hinzufügte , daß sein Besuch ihm die Ueber¬
zeugung gegeben habe , der Weg , den er ver¬
folge , sei der richtige.

wtb . Budapest , 19. Juni . Ministerpräsident Göm¬
bös begab sich unmittelbar nach seiner Rückkehr aus
Deutschland in die Sitzung des Parlaments . Die
Mitglieder der Regierungspartei brachten ihm stür¬
mische Ovationen dar , während die Sozialdemokra¬
tin mit Zwischenrufen zu stören versuchten . Der
demokratische Abgeordnete Rafsay kritisierte die Rege
Gömbös und behauptete , sie hätte dazu beigetragen,
das Vorgehen der österreichischen Regierung gegen
den Nationalsozialismus zu erschweren.

Der nationalsozialistische Abgeordnete Meyko gab
seiner Befriedigung darüber Ausdruck , daß der un¬
garische Ministerpräsident mit dem mächtigen na¬
tionalsozialistischen Deutschland Fühlung genommen
habe, zumal ja die NSDAP . zuvor ihre Delegierten
zu wirtschaftlichen Studien nach Ungarn entsandt
habe. Im übrigen werde der Anschluß über kurz
oder lang doch erfolgen und Ungarn tue am besten,
wenn es sich zu dieser Frage gänzlich neutral ver¬
halte.

In parlamentarischen Kreisen rechnet man damit,
daß Gömbös am Dienstag im Parlament ausführ¬
lich über seine Reise nach Berlin Bericht erstatten
wird . —

See frühere württemdergifche Staatt-
pröfidertt in Schutzhaft

Grenzenlose Empörung der
Stuttgart , 19. Juni . Der ehemalige

württembergische Staatspräsident B o l z , der be¬
kannte Zentrumssührer , wurde wegen der Vorgänge
anläßlich des Katholikentages ln Salzburg heute in
Stuttgart in Schutzhaft genommen . Bolz
hatte aus der christlich-sozialen Tagung in Salzburg
seinerzeit den Wunsch ausgesprochen , die Christlich-
Soziale Partei möge die nötige Energie und Ent¬
schlußkraft aufbringen , um rechtzeitig die nötige Re¬
form durchzuführen , dann werde die Christlich-
Soziale Partei auch in Zukunft in Oesterreich
herrschen.

Wie der „NS .- Kurier " erfährt , wird der in Schutz-
haft genommene frühere Staatspräsident Doktor
Bolz  in das FestungSgefängnis Asperg bei Lud-
wigsburg gebracht . Zur Verhaftung von Dr . Bolz
erfährt der „NS .-Kurier " noch, daß die grenzenlose
Empörung der nach Tausenden zählenden Menge
kaum zu bändigen war . Bon einer Staffel SS -
Männer wurde Dr . Bolz in den Kraftwagen gelei¬
tet . kaum trat er ins Freie , brach die Menge in
stürmische Zurufe aus und versuchte mehrmals die
Absperrung zu durchbreche». Nur mit äußerster
Mühe gelang es den SS .-Männern , die immer be¬
drohlicher und gefährlicher werdende Lage zu beherr¬
schen und die Massen zurückzudrängen . Es war ur¬
sprünglich geplant , Dr . Bolz nach Hause zu bringen.
Aber angesichts der Haltung der Massen drückte der
ehemalige Staatspräsident selbst den Wunsch aus,
sofort nach Ludwigsburg gebracht zu werden.

Der alte Vorlervoef-and der SVD
kaltgesteüt

Berlin , 19 . Juni . In einer gemeinsamen
Sitzung der erweiterten Parteileitung der So-
ztaldemokratischen Partei , zusammen mit den
Vorständen der Fraktionen der Partei im
Reichstag und im preußischen Landtag , stell¬
ten die Parteivorstandsmitglieder am Montag
ihre Aemter zur Verfügung . Die Konferenz
beschloß , wie das Bdz .-Büro meldet , die Füh¬
rung der Parteigeschäfte den Mitgliedern

Westphal , Stelling , Rinne -r und Künstler
zu übertragen unter Hinzuziehung der Vor¬
sitzenden der Reichstags - nnd Landtagsfrak¬
tionen , Loebe und Sciallat . Die Beschlüsse
der Fraktionen im Reichstag und im Landtag
über das Verbleiben des Sitzes der Partei¬
leitung der deutschen Svzialdemokratie in
Deutschland wurde durch die Annahme fol¬
gender Erklärung erneut bekräftigt : Der neu-

ewählte Parteivorstand in Berlin hat allein
ie verantwortliche Führung der Partei.

Menge gegenüber Dr. Bolz
Deutsche Parteigenossen , die ins Ausland ge-

angen sind , können keinerlei Erklärungen für
ie Partei abgeben . Für alle ihre Aeußerun¬

gen lehnt die Partei jede Verantwortung
ausdrücklich ab.

Dle marxistische Lügenfabrik
in Vrag

Hetzmeldnngen über die marxistisch-bolschewistischen
Schutzhäftlinge in Deutschland

Berlin , 19. Juni . Die in Prag erscheinende marxi¬
stische Zeitung „Sozialdemolrat " berichtet , daß sich
in den Konzentrationslagern in Deutschland die
Todesfälle häuften . Nach zuverlässigen privaten
Schätzungen beliefe sich die Zahl heute schon auf 270.
Ferner wird behauptet , daß die Toten zur Unter¬
suchung nicht freigegeben würden und daß die An¬
gehörigen erst nach erfolgter Beisetzung von dem
Tode Kenntnis erhalten . Dieses ganze Gebaren ließe
den Verdacht aufkommen , daß die Gefangenen ent¬
weder auf gewaltsamem Wege »der „durch Bei¬
mischung von Gift bei der Nahrung " beseitigt wor¬
den find oder beseitigt werden.

Hierzu wird von amtlicher  Stelle mitgeteilt,
daß die Behauptungen , die in Form einer Ver¬
dächtigung gehalten sind, typisch« Lügenmeldungen
der bereits in der ganzen Welt sattsam bekannten
Präger Lügenfabrik darstellen.

Die Verdächtigung , daß die Gefangenen vergiftet
wurden , ist angesichts der vorliegenden Berichte von
zahlreichen Ausländern , die die verschiedensten Kon¬
zentrationslager in Deutschland besichtigten und noch
weiter besuchen,

ein niederträchtiges , echt marxistisches
Unterfangen.

Es sei in diesem Zusammenhang darauf hingewie¬
sen, daß vor längerer Zeit eine größere Zeitung
in Schlesien eine Einladung an alle Pressevertreter
der Tschechoslowakei gerichtet hat , um verschiedene
Konzentrationslager in Deutschland zu besichtigen.
Der größte Teil ist dieser Einladung gefolgt und hat
sich von dem einwandfreien Zustand der Konzentra¬
tionslager und der tadellosen Behandlung der Ge¬
fangenen überzeugen können , worüber in der Presse
eingehend berichtet wurde.

Bezeichnend ist, daß die Vertreter der sozialdemo¬
kratischen Presse diese Einladung ohne Begründung
ablehnten . Der Verdacht liegt sehr nahe , daß die
Wlehnung erfolgte , um die Wahrheit nicht zu sehen
und die Well weiterhin , wie bisher , mit erlogenen
Greuelmeldungen zu versorgen.

Die Bedeutung des Handwerks
im Rahm«, der Neugestaltung unserer Wirtschafts¬

ordnung
Ueber dieses Thema sprach der Syndikus des Nord¬

westdeutschen Handwerkerbundez , Dr . Hokamp,
Hannover , Mitglied des Preußischen StaatSraiS . Der
Referent führte u. a . auS : DaS Dritte Reich ist im
Werden ! Hell und hart erklingen die Ambosschläge
aus der Schmiede der nationalen Revolution . Volk
Und Staat , 14 Jahre lang Lurch ein unsinniges
System auseinandergerissen , werden im Feuer der
nationalsozialistischen Idee wieder zu einer Einheit
zusammengeschweißt , zu einer Einheit , wie sie solchen
WertgehaltS auch das VorlriegSzeitliche Deutschland
nicht gekannt hat.

Als Auftakt zur BerufSstandSovdnung , die ja einen
Wesensbestandteil des neuen Deutschland bilden soll,
erfolgte am 3. Mai 1933 die Proklamierung des
ReichSstandeS des deutschen Handwerks . TagS zuvor
war daS große , ein halbes Jahrhundert lang so sehr
gefürchtete wirtschaftliche Kampfinstrument des Mar¬
xismus , der Block der „ freien " Klassenkampf -Gewerk-
schaften, unschädlich gemacht worden . Nicht nur durch
ihr zeitliches Zusammentreffen sind diese beiden Er¬
eignisse miteinander verbunden . Hier trafen sich auf
der wirtschaftlichen und sozialen Ebene zwei gegen¬
sätzliche weltanschauliche Entwicklungslinien . Eine
von ihnen mußte absinken , muß für alle Zukunft aus
dem deutschen Leben ausgelöscht sein. Die beruft-
ständische Idee hat den Sieg davongetragen . Nirgend¬
wo kann größere Freude über diese durch die po¬
litische Schicksalswende herbeigeführte Entscheidung
herrschen, als im deutschen Handwerk , das seiner
Aufgabe als traditioneller Träger des Beruftstands.
gedankens nie müde geworden ist. Was das deutsche
Handwerk In Jahrhunderten treulich gepflegt, was es
in den vergangenen Jahrzehnten , als die Mächte des
Liberalismus und Marxismus daS Feld beherrschten,
bis zum Letzten verteidigt hat , soll jetzt unter Füh¬
rung der Staatsgewalt einer der ordnenden Grund¬
sätze für die Neuorganisation der Nation werden . Im
Rahmen dieser Neuordnung soll wahres Handwerler-
tum wieder feinen verdienten Platz erhalten.

Es war wahrlich allerhöchste Zeit , daß der 30. Ja-
nuar 1933 die vom Handwerk mit heißem Herzen
ersehnte und aktiv miterkämpfte deutsche Schicksals-
wende brachte und daß am 5. März 1933 die Mehr.
heit des deutschen Volkes ein überwältigendes Be¬
kenntnis zur nationalen Regierung und dem Führer
Adolf Hitler ablegte . Volk und Wirtschaft standen
im vergangenen Winter am Ende ihrer Kraft . Fieber-
haft arbeitete der Bolschewismus auf die Herbei¬
führung des allgemeinen Chaos hin . Fünf Minuten
vor zwölf konnte dieses ChaoS durch die nationale
Revolution verhindert werden . Gerade das deutsche
Handwerk ist durch die hinter uns liegende 14jährige
Leidenszeit am schwersten in Mitleidenschaft gezogen
worden . Schutzlos war das mittelständische Gewerbe
den großkapitalistischen und marxistischen Wirtschaftr¬
und Organisationsmächten Preisgegeben . Der Staat
beging durch die Nichterfüllung des Artikel ; 164 der
ReichSversassung eine seiner größten Unterlassung ; -
fünden . Die marxistischen Gewerkschaften zerstörten
systematisch den berussständischen Zusammenhalt zwi¬
schen Meistern und Gesellen. Noch viel mehr als in
der liberalistischen Vorkriegszeit wurde das Wirt-
schaftSleben der Nachkriegszeit zu einem rücksichtslosen
Kampf aller gegen alle herabgewürdigt.

Die nationale Revolution hat nun die Trümmer
des vergangenen Systems hinwegzuräumen und dar
Haus des deutschen Volkes von Grund auf neu zu
bauen . Vier Monate erst ist die nationale Regierung
am Ruder . Erstaunlich sind die Leistungen , die in
dieser kurzen Spann « Zeit bereits vollbracht wurden.
Es gibt leider manche Mißmutige und Mießmacher
im Lande , denen das bisher Geleistete und Erreichte
noch nicht recht klar geworden ist. Diesen Leuten muß
gesagt werden , daß sie verdient hätten , heute anstatt
in einem nationalen Deutschland unter bolschewisti¬
scher Herrschaft zu leben . Nachdem dle ersten Monate
seit dem Umschwung naturgemäß dem politischen
Aufräumen gewidmet waren — es sei u . a . an die
Großtat der Gleichschaltung der Länder und der Wie¬
derherstellung des BervjSbeamtentumS erinnert —»

Der Leiter der Reichsführerschule der NSDU«
in Vernau.

ist seit einiger Zeit der Weg zur wirtschaftspolitisch-
Generaloffensive frei . -Die Handwerkswirtschasi M
mit ihr die übrige mittelständische Wirtschaft,
dabei den ihr gebührenden Anteil haben. Das
ersten Juni d. I . von der Reichsregierung verai.
schiedete „Gesetz zur Verminderung der Arbeit;,
losigkeit" ist geeignet , der Wirtschaft einen starten
Auftrieb zu geben . Weitere Maßnahmen find st,
Vorbereitung . Gerade das Nahrungsmittelgewerb»
insbesondere das Bäcker- und Fleischerhandwerk, wer.
den die segensreiche Wirkung einer allgemeinen Wirt-
schaftsbelsbung , d. h. einer Steigerung der Massen,
kaufkraft in vorteilhafter Weise zu spüren bekommen.

Das Handwerk hat den Beruf von jeher als ein«
sittliche Aufgabe betrachtet . Die beruftständischeRen-
ordnung der deutschen Wirtschaft mutz daher stark
sittliche Elemente tn sich tragen . Wie jeder einzelne
BeruststandSangehörige dem ganzen BerufSstanddie¬
nen soll, so muß auch jeder einzelne BerufSstandde»
ganzen Volke dienen . In absehbarer Zeit wird die
neue Berufsstandsordnung des Handwerks vorliegen.
Wir wollen hoffen , daß dar Handwerk dem neuen
Deutschland einen in jeder Beziehung vorbildliche»
Beitrag zur praktischen Durchführung des Berusk
standsgedankens zur Verfügung stellt. Voller Hofs.
nung erwartet das deutsche Handwerk für fein«,
wirtschaftlichen und sozialen Lebensbereich die de<
ruftstandspolitischen Auswirkungen jener glücklichen
Verbindung , wie sie die Vermählung der national,
sozialistischen Idee mit dem Berufsstaudsgedanlen
darstellt.

Meise Felduniform des ReichShceres
Berlin , 1S. Juni - Nach langjährigen, nunmehr«hg»

schlössen«! Versuchen kommt bei den berittenen und m<
berittenen Truppen des Feldheeres ein neuer ssel«,
anzug znr Einführung. An die Stelle des bisherige,
Dienstrockestritt die Feldbluse, an die des Marsch
Reitstiefels der Schnürstiefel. Ferner wird ein beM
gerippter Wirkart getragen werben.

Für den AnSgang und feierliche dienstliche SnlD,
wird der derzeitige Ansgehrock unverändert beibehallq,
ebenso die bisherige lange Tuchhose für DienstundS»!<
gang.

Beförderung von Mitgliedern der NLTW
Ein « Verfügung des preußische»

JustizministerS
Berlin . 19. Juni . Der PreussischeJustizminis!« kt

eine Verfügung erlassen, in der es heißt: Die WM
al» Trägerin der nationalsozialistischen Erhebung»w
lange von ihren Mitgliedern, daß diese a!» wahre.«La¬
ser in ihrem Kamvfe nicht an sich, sondern an dar Wol»
ganze dächten. Erfreulicherweise hätten diejenigen k»
amten tnnerhalb der preußischen Justiz, die Wuchst»
für den Nationalsozialismus seien, dem auch bisher Siech-
nnng getragen nnd nicht für sich Borteile bei dem Um¬
bau der Beamtenschaft, wie er jetzt auf Grund bei
Reichsgesetzeszur Wiederherstellung deS BerusSbiwiftil-
tnms stattfinde, beansprucht.

Um aber auch Nusnahmefälle, die etwa vorlomme,
könnten, von vornherein unmöglich zu machen, nnd r»
die Durchführung deS Grundsatzes, daß der kimrsei
nicht an sich, sondern nur an die anderen denke, in all!»
Fällen sicherzustellen, hat der preußische Justizminisnr
angeordnet, daß in Fällen, in denen eine Beförderung
eines führenden Mitgliedes der NSDAP oder ein! dir
diesen vorteilhafte Versetzung oder sonstigeVergünstig«
in Frage komme, besonders zu prüfen sei, ob diese Be¬
förderung ober sonstige Vergünstigung nicht dem Grund¬
satz«, daß der Kämpfer zuletzt an sich denke, znniid!»
laufe. Jedenfalls müsse es vollkommen ausgeschlossen
sein, daß lediglich die Zugehörigkeit znr NSDAP oder
einer ihrer Formationen eine Beförderung oder sonstig!
Vergünstigung für den in Frage kommendenBeamte»
nach sich ziehe.

In kurzer Fassung
Wie daS Bdz-Düro meldet, hat ReichSarbeitSminist«

Seldte der DeutschenArbeitsfront und den Deutschen ili»
beitgeberveretnignngen mitgeteilt, daß er die AM
hab«, alle beteiligten Kreise zu einer Beratung über eine
Neuregelung der Bestimmungen über die SonntagSE
und den Ladenschluß einzuladen.

Der Reichskommissarund Leiter deS Wirtschaft;»«̂
schein AmteS der NSDAP , Dr. Wagner, wurde M
Ehrenvorsitzenden der „ReichSgemeinschastder technstt-
wissenschaftlichenArbeit" gewählt, zu der sich die flb-
renken tngenienrwissenschaftlichenVerbände zusammen¬
geschlossenhaben.

Der Reichsrat ist für Donnerstagmittag wiederum in
das Reichstagsgebäude zu einer Sitzung einberufen worden

Die finnische Regierung hat da» Tragen ausländisch«
Uniformen bis aus weiteres verboten.

Das preußische Kultusministerium wird in der nächste
Zeit eine ganze Reih- von Plänen znr Umgestaltung ««
Hochschuledurchführen.

Der R-ichskommissar und Führer b°S NS-T-uIsä-«
Juristenbundes , Minister Dr. Frank, sprach sich tn «ner
Unterredung über die GleichschaltungdeS deutschen Rev
tes auS. Die vollzogene Gleichschaltungder Ausm>«
erst ein Anfang. Es solle aber alles vermiedenwerden,
was zu unnötigen Beunruhigungen führen könnte.

Die OGM hat M B-amt- d-S Holztrust-S lirn-nle»
wegen Verschleuderung von Staatseigentum verhaft«'

Di« Mandatskommission deS Völkerbundes trat heaft
unter dem Vorsitz des italienischen Vertreter» ME»
Theodeli zu ihrer alljährlichen Versammlung zusammen.

Der deutsche Ostmarkenverein hat in seiner letzt«"
Hauptversammlung den Beschluß gefaßt, sich dem «mn-
Deutscher Osten einzugliedern.

An ben Präsidenten der AbrüstungSkommission, H«ndAson, ist man mit der Frage herangetreten, ob nutzt°
Büro der Abrüstungskonferenz einberufen werbenI«"" '
Präsident Henderson erklärte, daß ein solcherS« «« ?
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht als geeignet zu den««'ten fei.

in der Parade , die von General BhrneS, dem K>
beur der Newvorker Küstenartillerie, und dem d
Militärattaches Generalmajor von Bötticher absei
wurde, auch ein» Abteilung deS „Bunde- der >
be» neuen Deutschland" mit Hakenkreuz- und schwm
roter Fahne mit. Die Zeichen der nationalen G
wurden von den zahlreichen Zuschauern lebhaft >

Nach einer Agentur-Meldung auS Rom lall
grundsätzliche Eintgu  n g über eine BegegmlNS
lädier—Mussolini in Rom erzielt worden sein.

Auf Veranlassung deS javanischen Jmiemninist̂ M
ist die Vorführung ausländischer nnd japanischermavv-Ich« Ltlmi tn Eay«z krrng « rbsten« -d»



Um den Reichsbischof
Warum Wehrkreispsarcer Müller?

Von Va. RechtSanwalt Dieühoff. Veme
(Mitglied derGlaubensbewegung„DeutscheChristen")

Die Zeitungen bringen die Nachricht:
Die „Glaubensbewegung der Deutschen

Christen" erkennt die von einer Mehrzahl
von KirchenbehördenvorgenommeneWahl
des Pastors von Bodelschwinghzum er¬
sten deutschen Reichsbischof nicht an.
sie fordert vielmehr die Wahl des Wehr¬
kreispfarrers Müller und die Befragung
des Kirchenvolkes darüber am 31. 10.
1933. dem Tag des Reformationsfestes"
Warum das? fragt das Kirchenvolk. Es
hat ein Recht zu dieser Frage . Also:
Warum muß Wehrkreispfarrer Müller
der erste deutsche evangelische Reichs¬
bischof werden?

Erstens, weil er der erklärte Vertrauens¬
mann unseres Führers und Reichskanzlers
Hitler ist, und weil er doch auch der Einzige
ist, der die Millionen national erweichter, der
Kirche aber noch gleichgültig oder zweifelnd
gegenüberstehenden deutschen Volksgenossenin
die Kirche zurückführen kann. DaS ist ein
durchschlagenderGrund , der eigentlich auch
in kirchlichenKreisen voll anerkannt wer¬
ben sollte.

Wer hat denn den Kamps geführt gegen
einen christentumsfeindlichenMarxismus , ge¬
gen die materialistischeWeltanschauung, gegen
«inen Mammonismus auch im rechten Lager,
gegen den Bolschewismus? Wer hat diese
Mächte zerschlagen, zu Boden geworfen? Wer
hat erklärt in aller Öffentlichkeit, daß er bei
diesem Kampfe stehe auf dem Boden des
^positiven Christentums" ? Wer hat durch
seinen Kampf überhaupt erst wieder der
Kirche die Bahn frei gemacht zu fruchtbarer
Wirksamkeit, sie bewahrt vor Vernichtung
durch den Bolschwismus? Wer hat bei Be¬
ginn seiner Arbeit in einer das ganze Volk
auf das Tiefste ergreifendenWeise das Werk
im feierlichen Gottesdienst unter den Segen
des Höchsten gestellt? Adolf Hitler war 's!

Und deshalb durfte und darf man an
seinem evangelisch-lutherischen Vertrauens¬
mann niemals vorübergehen. Deshalb durfte
«an auch niemals einen Reichsbischofaus¬
rufen, ohne das ausdrücklicheEinverständnis
dieses Vertrauensmannes und des Führers.

Deshalb aber schauen auch Millionen
deutsche Menschen in einem unerschütterlichen
Vertrauen zum Führer , zum Nationalsozia-
üsmus, auf, von dem sie fühlen, daß er
DeutschlandsRettung war. Und deshalb be¬
gehren sie auch zu ihrem obersten Seelen-
hirten einen Mann , der in den allerschwersten
Kampfesjahren treu zum Führer und zum
Kanzler stand, den Wehrkreispfarrer Müller,
deshalb werden aber auch die Millionen, die
in ihrem nationalen Empfinden gepackt und
aufgerüttelt sind, die durch den National¬
sozialismus vor der Verzweiflung gerettet
sind, durch ihn wieder Hoffnung und Glau¬
ben empfingen, auch für die Kirche nur zu ge¬
winnen sein, wenn ein alter Kampfer dieser
Bewegung an ihrer Spitze steht.

Das ist aber das Entscheidende. Es geht
hier nicht um Personen. Es geht allein um
die Krage: Wie kommt das Volk wieder in
die Kirche? Das allein darf der ausschlag¬
gebende Gesichtspunkt sein. Und deshalb muß
der erste Reichsbischofder Wehrkreispfarrer
Müller werden! Pastor von Bodelschwingh
ist ein bekannter Mann der Kirche. Er wird
die kirchlich gesinnten Kreise bei der Kirche
halten. Wehrkreispfarrer Müller aber ist ein
Mann der Kirche und des Nationalsozialis¬
mus. Um seinetwillen wird kein kirchlich ge¬
sinnter Mann einen Grund haben, aus der
Kirche auszuscheiden. Er wird aber noch Mil¬
lionen deutscher Volksgenossen, die heute ab¬
seits stehen, in die Kirche bringen. Deshalb
Wehrkreispfarrer Müller.

Wir wollen ganz gerecht sein. Zur Ver¬
meidung von Mißverständnissen sei das hier
ausdrücklichangemerkt, daß wir keineswegs
behauptethaben, die Kirchen hätten nicht auch
gekampftgegen Materialismus , Bolschewis¬
mus und Mammonismus . Im Gegenteil sei
dankbar festgestellt, daß es auch in der Kirche
viele treue Kämpfer gegeben hat. Aber nicht
darauf kommt es an. Vielmehr ist hier nur
die Frage, wer den entscheidenden Kampf
gegen diese gottfeindlichenMächte führte, wer
den Feind zu Boden rang . In Beantwortung
dieser Frage aber kann kein Zweifel sein.

Aber noch ein zweiter Grund läßt uns
.DeutscheChristen" gegen die von den Kiv-

chenleiterngefundeneLösung, der Kirchenfrage
auftreten. Sagen wir es rund heraus : Wir
fordern die Wahl des Wehrkreispfarrers Mül¬
ler und die Befragung des Kirchenvolks, weil
wrr den von den Kirchenleitern eingeschla¬
genen Weg für falsch, auch unlutherisch und
"mehrfacher Beziehung für bedenklich halten.

Wir halten den Weg für falsch. Die Kirche
muh neu gebaut werden. Eine lebendige
Kirche soll sie werden, an der das Volk teil¬
nimmt. Zu diesem Ziele werden wir aber
nicht kommen, wenn Unter verschlossenen Tü¬
ren eine neue Kirchenverfasfung aufgesetzt
wird, wenn von oben ein Reichsbischofausge¬
wählt und die neue Verfassung dann von
oben dem nicht gefragten Kirchenvolküber¬
gestülpt wird. Glaubt man, damit eine neue
lebendigeKirche zu bauen? Es wird dann ein
neues Gesetz verkündet, im Wesentlichenaber
bleibt alles beim Alten. Die Kirchebleibt leer.

Der Weg zur neuen Kirche kann nur über
das Volk gehen. Die Kirche kann nur von
unten her neu gebaut werden. Erst muß eine
große kirchliche Volksbewegungentstehen, erst
muß das Volk erfaßt werden in vielen Ver¬
sammlungen, muß dem Volke eingehämmert
werden, um was es geht, daß die Kirchen-
und Glaubensfrage die entscheidendeFrage
unserer Zeit ist, daß es sich hierin entscheiden
muß, daß eS hieran mitbauen muß. Erst
dann wird eine lebendige Kirche nengebautwerden.

Man komme uns nicht als Antwort mit
dem Hinweis aus den Führergedanken, auf
überlebte parlamentarische Formen. Wer das
tut , hat den deutschenFührergedanken über¬
haupt nicht begriffen. Das Treueverhältnis
zwischen Führer und Gefolgschaftsetzt voraus,
daß der Führer sich zunächst einmal seiner
Gefolgschaftstellt, sich von ihr das Vertrauen
und die Treue versprechenläßt . Erst dann
hat er das Recht zu führen. Das hat auch
Adolf Hitler getan. Er hat sogar versprochen,
sich in vier Jahren wieder seinem Volk zu
stellen. Aber die Kirchenletterhaben es bisher
abgelehnt, sich ihrem neu erwachten Kirchen¬
volk zu stellen, sind der Forderung ^ „Deut¬
schen Christen" nach Volksbefragung ans-
gewichen. Darin können wir nicht folgen.
Um des Volkes, um der Kirche selbst willen
müssen wir in Opposition treten, weil der
Neubau einer lebendigen Kirche nur gelingen
wird durch einen Neubau von unten her über
eine Volksbewegung, nicht aber, wie von den
Kirchenleiternerstrebt, durch eine Verordnung
von oben her.

Bei diesem Vorgehen stützen wir uns auch auf
die Worte des Gründers unserer Kirche, Doktor
Martin Luchers. So schreibt Lucher 1520 in
seiner Schrift: „An den Christlichen Adel
DeutscherNation von des christlichen Standes
Besserung", in der er das allgemeine Priestertum
verkündigt: „Denn weil wir alle gleich Priester
sind, muß sich niemandhervortun und sich unter¬
winden, ohne unser Bewilligen und Erwägen
das zu tun, das wir alle gleich gewählt haben.
Denn was gemeinsam ist, mag niemandohne der
Gemeinde Willen und Befehl an sich zu nehmen."

Wir halten den Weg, den die Kirchenletter
eingeschlagen haben, nicht nur für falsch und
mit obigem Wort Dr. Martin Luchers in Wider¬
spruch stehend, sondern auch in mehrfacherBe¬
ziehung für bedenklich.

Man hat Herrn Pastor von Bodelschwingh
zum endgültigen Reichsbischof ausrufen lassen.
Auf die rechtlichenBedenken, die doch ganz
zweifellosgegen die endgültigeErnennung zum
Reichsbischof vorliegen, will ich, obwohl ich
Jurist bin, weniger eingehen. Da die bisherige
Verfassung der Landeskirchedas Amt eines
Reichsbischofs nicht vorsieht, bedeutet die Unter¬
stellung der Landeskircheunter einen solchen
Reichsbischof doch zweifellos eine Verfassungs¬
änderung. Daß solche nur unter den formellen
Voraussetzungen eines Gesetzes— zum mindesten
Kirchengesetzes— vor sich gehen kann, dürfte
nicht zu bezweifelnsein, ebenso aber auch, daß
diese Formen bisher in keiner Weise gewahrt
sind.

Mir kommt es noch vielmehrauf die sonstigen
Bedenken an. Als politischer  Mensch und
Staatsuntertan — und jeder Angehörige unserer
Kirche ist doch auch zugleich politischer StaatS-
untertan — muß ich mich ernstlich fragen, ob es
politischzulässigwar, den höchsten Geistlichen

»»And lle bewegtM -och
Ein nie getaner Ansspruch wird am 22. Juni SO« Jahr alt

Bon Eva Schauwecker
Giordano Bruno , der erste große Natur-

lehrer Italiens , endete auf dem Scheiter¬
haufen. Ihm erstand am 15. Februar 1564
ein Nachfolger in dem Sohn des bekannten
Mathematikers Vincento Galilei , dem jun¬
gen Galileo Galilei.

Schon mit 17 Jahren bezog der Sohn des
berühmtenVaters die Universität seiner Hei¬
matstadt Pisa , um schon nach wenigen Jah¬
ren seinen Vater zu überflügeln . Er war noch
nicht 19 Jahre alt , als er neue Pendelgesetze
entdeckte, die der damaligen Gelehrtenwelt
finm bedeutenden Umschwung brachter.-
veine Studien erstrecktensich auf Medizin,
Physik, Mathematik und waren schon 1585
m Pisa nicht mehr zu befriedigen. In Flo¬
renz arbeitete er weiter, ließ verschiedene
»eine lateinische Schriften über seine Ent-
>eckungen erscheinen, die ihn immer mehr auf

Gebiet der Physik wiesen. Die Gesetze
freien Falls , die sogenannten „Galilei-

ychen Gesetze" legte er in Pisa fest und erhielt
M2 auf seine aufsehenerregenden Arbeiten
hin den Ruf an die Professur für Mathematik
nach Padua . Hier erfand er den Proportio-
"alzirkel und ein Instrument zur Bestim¬
mung der Wärme. Wenige Jahre später
wandte er sich der Weite des Kosmos zu und
erforschte mit den geringen, ihm zur Berfü-
Mng stehendenInstrumenten die Unendlich¬
keit des Alls.

i begann sein Kampf gegen Einstchts-
und Vorurteil - Damit kam er in die
n, die seiner Persönlichkeit gemäß
entdeckte neue Welten, fand allein in

-ternbild 500 neue Sterne , aber eine
nd gegen ihn auf — seine Umwelt be-
ihn und bemühte sich, ihn. der seiner

Zeit vorauslebte , zurückzuhalten, niederzu¬
drücken. . .

Die Erfindung des Fernrohrs war der
äußere Anlaß , die Traditionen ganzer Jahr¬
hunderte umzuwerfen. Galilei erkannte die
Bewegungen ganzer Gruppen von Himmels¬
körpern — Phantasterei . Er stellte die Ver¬
änderlichkeit der Sterne fest — Ketzerei. Er
lehrte die Achsendrehungder Sonne — Lüge.
Er sah, daß die Planeten keine selbstleuch-
tenden Körper sind — Wahnsinn. Man hatte
ihn vor all diesen unbegreiflichen neuen Leh-
ren zum Professor auf Lebzeit ernannt . Da
ihn aber die Verpflichtungen dieses Lehr-
stuhls nur behinderten, gab er seine Tätigkeit
in Padua auf und ging 1610 wieder nach
Florenz , wohin ihn der große Weise seiner
Zeit , Cosimo 2. von Medici, mit allen Ehren
berief- Unter dem Schutze dieses Fürsten
konnte sich Galilei seinen Arbeiten ungestört
Widmen und bis zum Jahre 1615 folgte Er¬
kenntnis auf Erkenntnis . Seine Schriften
über die Sonnenflekke, über das Schwimmen,
über die Bewegung der Planeten , seine An¬
erkennung des Kopernikanischen Weltbildes
und seine Bekämpfung der Ptolomäischen
Gesetze aber brachtenihn in schärfsten Konflikt
mit der herrschendenWeltanschauung und im
Dezember 1615 ging er zum ersten Mal frei¬
willig nach Rom, um hier aus offene Angriffe
hin sich zu verteidigen.

Damit begann ein Weg des Martyriums.
Ächt Jahre hindurch dauerten seine Prozesse
mit der Inquisition . Der 68jährige Forscher
wurde im Kerker verhört und seine Schriften
wurden unterdrückt. Seine Augen, die den
Himmel entdeckt hatten , litten schwerund als
er vor der Entscheidung stand: Offiziell wi-

-lackrickisn aus aller kUsli
Zwei neue„fliesende

Hamburger"
Berlin , 19. Juni . Die Deutsche Reichsbahngesell¬

schaft beabsichtigt, wie wir erfahren , zwei neu-e
Schnelltriebwagen nach dem Typ des „Fliegenden
Hamburgers " in Dienst zu stellen, da die bisherigen
Erfahrungen mit dem „Fliegenden Hamburger " sehr
gut gewesen sind. Es ist geplant , di-r beiden neuen
Wagen für die Strecken Berlin —Leipzig und Berlin
—Dresden in den Verkehr zu stellen.

Die Geliebte erstochen
Rosenheim (Bayern ), 17. Juni . In Rosenheim

hat sich eine schwere Bluttat abgespielt . Der ledige
Artist Alfons Mangstl  lauerte seiner früheren Ge-
liebten , der 22 Jahre alten Schneiderin Anna Zeller.
maier auf und verlangte von ihr Geld. Als das
Mädchen der Aufforderung nicht nachkam, zog der
Bursche ein Messer und brachte dem Mädchen einen
tödlichen Herzstich bei. Das Mädchen hatte gegen
Pfingsten die Beziehungen zu Mangstl gelöst, weil
er sie öfters mißhandelt und mit Erstechen bedroht
hatte . Nach der Bluttat brachte sich der Mörder
ebenfalls schwere Stichverletzungen bet. Er mußte
in das Krankenhaus eingeliefert werden, wo er hoff¬
nungslos darniederliegt . Vor der Bluttat hatte
Mangstl geäußert , daß er die Zellermaier töten
werde.

Englischer Schiffsbesuch in der
Ostsee

O. G. Reval , 1g. Juni . Der bereits früher an¬
gekündigte Besuch englischer Kriegsschiffe in Reval
wird am 28. Juni stattfinden . Es handelt sich um
drei Torpedobootzerstörer unter dem Kommando deS
Kapitäns Boddam -Whetham . Die englischen Schiffe
werden fünf Tage im Revaler Hafen bleiben. Außer¬
dem wird gegen Ende des Sommers auch der be¬
kannte Gründer der Pfadfinderbewegung in England
General Baden Powell zu einem Besuch in Estland
eintreffen.

Ein weiteres Todesopfer des Flugzeugunglücks
bei Nancy

Paris , 19. Juni . Das Flugzeugunglück in Nancy
hat inzwischen ein zweites Todesopfer gefordert . Von
den in das Milftärkrankenhaus eingelieferten Ver¬
letzten ist einer in der Nacht seinen Wunden erlegen.
Drei weitere Personen befinden sich dort in Lebens-
gefahr . Es -erweist sich weiter , daß die Zahl der Ver¬
letzten wesentlich höher ist, als nach den ersten Mel¬
dungen angenommen werden konnte. Im ganzen
werden jetzt etwa 40 Verletzte angegeben . Einige

von ihnen haben nach Anlage von Notverbänden
wieder nach Hause entlasten werden können, 15 muß¬
ten in das Zivilkrankenhaus und 13 in das Militär-
krankenhaus eingeliefert werden . Unter den Ver¬
letzten befinden sich auch mehrere Kinder . Eine große
Zahl der Verunglückten weist Brandwunden aus.

Massensleischvttgistung in einem rumänischen
Waisenheim

Calatz (Rumänien ), 19. Juni . In dem Töchter-
erziehungsinstitut Notre Dame , in dem Krieger-
waisen erzogen werden, erkrankten 28 Mädchen an
Fleischvergiftung . Eine 18jährige Insassin ist be¬
reits der schweren Vergiftung erlegen . Mehrere an¬
dere schweben in Lebensgefahr.

Im Wasser vom Vlitz getrosten
Königsberg , 19. Juni . Am Sonntag nachmittag

ging ein kurzes Gewitter Über Königsberg nieder.
Dabei schlug der Blitz in der Nähe einer Badean¬
stalt ins Master und traf den 17jährigen Schwimmer
Davis aus Königsberg , der sofort getötet wurde und
unterging . Erst nach einer Viertelstunde konnte die
Leiche geborgen werden.

OlschouSka» erschossen
Kowno, 19. Juni . Der bekannte Prälat Ol-

scha uSkas  ist Sonntag abend auf dem Heimwege
vom Kurort Polangen in der Nähe des Dorfes Bu-
tinge aus dem Hinterhalt von einem unbekannten
Täter erschossen  worden . Als das Fuhrwerk

Montag traf der schwedisch« Dampfer „A sto" mit
11 schiffbrüchigenSeeleute « im Gwinemünder Hasen
ein. Die Schiffbrüchigenstammen vo« dem deutschen
Dampfer „Iris ", besten Heimathafen Slding ist
und der, mit einer Ladung Stückgüter von Hamburg
nach Elbing unterwegs, am Sonntag nachmittag in
der Ostseeauf der Höhe der Oderbankuntergegangen
ist. Die Ursachedes Unglücks ist noch nicht geklärt.
Der Untergang des DampserS erfolgte bei gutem
Wetter und ziemlich ruhiger See . Dir Mannschaft
begab sich in die Rettungsboote und versuchte, Saß-
nitz auf Rügen zu erreichen, bi» sie von dem schwe-
bischenDampfer aufgenommen »md in Dwinemünde
gelandet wurde.

Der Kapitän des gesunkenen «deutschen Dampfers
„Iris ", Stoltenberg , äußerte zu dem Untergang , er
sei am Sonntag vormittag gegen 10,45 Uhr, bet

Olschauskas an einem Gebüsch vorbeifuhr , wurden
aus einem Versteckmehrere Revolverschüste abge¬
feuert , durch die Olschauskas auf der Stelle getötet
wurde . Sein Kutscher blieb unverletzt . Man ver¬
mutet , daß es sich um einen Racheakt eines Fana«
tikers handelt.

Sühne stic einen bestialischen
Müdchemriord

Stuttgart,  19. Juni . Das Schwurgerichtver¬
urteilte am Montag den 21 Jahre alten Tapezierer
Robert Grötzinger  aus Neckarweihingen, Ober¬
amt Ludwigsburg, wegen Mordes zur Todesstrafe
und dauernden Aberkennungder bürgerlichenEhren¬
rechte, entsprechenddem Antrag des Staatsanwalts.
Der Mörder hatte im März d. I . seine Braut , die
gleichaltrige Haustochter Elise Sieber aus Hoheneck,
Oberamt Ludwigsburg, von einem Felsvorsprung
21 Meter tief in die Weinberge hinuntergestürzt, um
sich ihrer zu entledigen. Als die Schwerverletzte
n« h nicht tot war, schleuderteer aus nächsterNäh«
große Steine aus die am Boden Liegend«, bis st«
endlich blutüberströmt tot zusammenbrach. Der An¬
geklagte zeigte während der Verhandlung keinerlei
Spuren der Reue.
Tödlicher Unfall bei einem spanischen Autoren« » .

Madrid, 19. Juni . Bei einem in Katalonien ver¬
anstalteten Autorennen überschlug sich einer der
beteiligten Wagen. Der Lenkerwurde auf der Stelk
getötet, sein Begleiter schwer verletzt.

glatter Fahrt und ruhiger See , plötzlich von der
Mannschaft alarmiert worden . Die Heizer meldeten,
daß im Schiff Master stehe, und daß das Master
unaufhörlich steige.  Als er sich darauf in
das Nnterschiff begeben habe, konnte er nur fest¬
stellen, daß das Schiff rettungslos verloren sei. Mit
größter Schnelligkeit stieg das Wasser, so -daß er den
Befehl zum Verlassen des Schisses geben mußte , zu
mal eine Kesselexplosion  unmittelbar bevor¬
stand. Die Besatzung sei darauf in die beiden kleinen
Beiboote gegangen. Erst nach achtstündigem Rudern
habe der schwedisch« Dampfer „Asta" die nahezu
hilflos aus hoher See Treibenden bemerkt und sie in
völlig erschöpftem Zustande an Bord genommen . —
Ueber die Ursache des plötzlichen Leckwerdens konnt»
Kapitän Stoltenberg keinerlei Aufschluß geben. Be¬
rücksichtigt werden muß, daß die „Iris " bereits seit
42 Jahren (I) Seedienst leistet.

Deutscher Dampfer in der Ostsee unter¬
gegangen

Die Schiffbrüchigenin Swinemünde gelandet
Gwlnemünde,  19 . Juni . In der Nacht zum

der evangelischenGesamtkirche Deutschlands
auszurufen, ehe die Einwilligung der Reichsre¬
gierung oder des Beauftragten deS Reichs¬
kanzlers eingeholtwar. Die katholische Kirche
ist nach dem Konkordatbezüglich ihrer höchsten
Spitzenin Deutschlandan die Einwilligung der
Staatsregierung gebunden, ebenso haben die
evangelischen Kirchen Deutschlandsbezüglich der
Länder die sogenannte„politische Klausel" ange¬
nommen. War es daher nicht zum mindesten
eine Forderung der Höflichkeit und des Taktes,
vor der Ausrufung des Herrn Pastor von Bo¬
delschwingh zum Reichsbischof, die Einwilligung
der Reichsleitungund zum mindestendes Be¬
auftragten des Kanzlers einzuholenund soweit
diese im Augenblick nicht zu erreichen war, damit
zu warten? Warum denn diese Eile? Hat man
etwa „vollendete Tatsachen" schaffen wollen?

Weiterhin hegen wir „Deutschen Christen"
ganz erheblicheZweifel daran, wie weit die
bisherigen Kirchentage, Kirchenausschüsse usw.,
noch berechtigt sind, in so weitgehenden Fragen,
wie es sich beim Neubau einer Reichskirche
handelt, zu beschließen und zu handeln. Wir
„DeutschenChristen" müssen ihnen die Berech¬
tigung dazu absprechen. Vom Rechtlichen soll
dabei völlig abgesehen werden. Müssen sich die
Mitglieder dieser Körperschaften denn nicht
selber fragen: Sind wir von unseren Wählern
hierzu bevollmächtigt? Haben wir dazu von
ihnen Auftrag und Weisung empfangen? War
bei unserer Wahl überhaupt davon die Rede?
Und vor allem: Hat sich nicht in der Zeit
nach unserer Wahl die ganze Geisteshaltung
unseres Volkesgrundlegendgeändert? Bei der
vor einigen Tagen stattgefundenenWahl zur
Brandenburgischen Povinzialsynode hat die
Glaubensbewegung „Deutsche Christen" 51,3
Prozent aller Stimmen errungen. Es kann

keinem Zweifel unterliegen, daß auch bei Neu¬
wahlen zum HannoverschenLandeSkirchrntag
eine Reihe „DeutscheChristen" dort einziehen
würde. Heute ist noch kein einziger als von
dieser Liste gewählt darin. Und nun soll von
Vertretern, die unter ganz  anderen Umständen
und unter ganz  anderen Voraussetzungen
gewählt wurden, als noch niemandan das große
Werk der Reichskirche dachte, in einem Sinne
entschieden werden, den wir für verderblich
halten müssen. Unsere Stimmen bleiben bei
dieser Abstimmungim LandeSkirchentaat einfach
angehört. Müssen wir „Deutschen Christen"
nicht das Gefühl der Vergewaltigung dabei
haben. In einer Gemeinschaft wir der Kirche
aber, die wie keine andere Gemeinschaft auf die
Freiwilligkeitder Mitarbeit aller Kreise ange¬
wiesen ist, sollte man auch schon den Anschein
einer Vergewaltigungvermeinen.

Ich habe offen die Gründe dargelegt, warum
wir „Deutschen Christen" den von den Kirchen¬
leitern beschrittenenWeg für unrichtig, nicht
mit Luthers Lehre vom AllgemeinenPriester¬
tum übereinstimmendund auch sonst in verschie¬
dener Hinsichtals bedenklichansehen müssen.
Leider, leider hat Herr Pastor von Bodelschwingh
diesen Weg gebilligt, indem er sich zur Verfügung
stellte. Auch deshalb müssenwir uns für den
Vertrauensmann des Kanzlers entscheiden.

Wenn UNS nun aber Volksgenossen kommen
und jammern über den Zwist in unserer Kirche,
so müssen wir zunächst die Verantwortung für
diesen ablehnen. Die Reichsleitung der Deut¬
schen Christen hat vor der Ausrufung deS Herrn
Pastor von Bodelschwingh zum Reichsbischof klar
ihre Stellungnahme zu verstehen gegeben. Wenn
man trotzdem nicht glaubte, warten zu können
und die Ausrufung vornahm — während vor
der Reichskundgebung der „Deutschen Christen"

das kirchliche Einheitswerk im Schneckentempo
lief, soll jetzt anscheinend das Tempo der „Deut¬
schen Christen" noch übertroffen werden — so
könnenwir „Deutschen Christen" nicht verant¬
wortlichgemacht werden. Der Tatbestand kann
uns aber auch nicht dazu bringen, etwas zu
unterlassen, was uns das Gewissen gebietet. Wir
ühlen uns verantwortlichfür unser Volk. Wir
ind des Glaubens, daß es die entscheidende Frage
ür unser Volk ist, ob Gott wiedererkanntwerde
von unseremVolk. Geschieht das nicht, so wird
auch die nationale Revolution es nicht mehr
retten können. Weil wir aber hier die Frage
um Sein oder Nichtseinunseres Volkes sehen,
und weil wir den Weg, den die Kirchenleitung
ging, aus obigen Gründen für falsch ansehen,
dürfen wir nicht nachgeben. In Gewissenssachen
gibt es keine Kompromisse. Und so werden wir
auch ohne Zögern den Kampf führen, der uns
auferlegt ist.

Wenn im übrigen aber ängstliche Gemüter
kommenund meinen, durch solche Wahl werde
„die Kirche zerstört", dann sagen wir : Eine
Kirche, welche die Wahl eines Reichsbischofs
nicht übersteht, wäre des Untergangesnur Wert.
Eine solche Kirche würde uns nichts nützen. Das
deutsche Volk geht noch ganz anderenZeiten ent¬
gegen. Der Kampf gegen die Gottlosigkeitim
Innern und die Feinde des deutschen Volkes
nach außen geht erst an. Wir wollen, daß un¬
sere deutsche, evangelische Kirche an der Spitze,
an allerersterStelle dabei kämpft. Dazu wollen
wir sie fähig machen. Dazu wird auch die kom¬
mende Auseinandersetzungmithelfen. Auch aus
dem politischen Kampf ist das deutsche Volk nur
stärker, nur einiger hervorgegangen. Deshalb
fürchten wir nichts. Deshalb lassen wir den Ruf
ertönen:

„Deutsche Christen, vor die Front !" Heil!

verrufen oder nie mehr arbeiten dürfen — da
war er fast blind- Trotzdem fühlte er die Ver¬
antwortung weiteren Forschens, widerrief
und begab sich in die Einsamkeit, um im
Stillen weiterzuarbeiten, abgewandt der
Oeffentlichkeit, verehrt und vergöttert von
seinen Schülern. Das Wort : „Eppur st mu-
ove!" (und sie bewegt sich doch), das man
ihm in den Mund legt, hat der Greis nie ge¬
sprochen. Die Nachwelt hat es ihm in den
Mund gelegt als Widerruf seines Wider¬
rufs , mit dem er auf der Bewegung der Erde
bestand . . .

Gänzlich erblindet, verfaßte er noch meh¬
rere grundlegende Werke der Physik und
Astronomie, und starb am 18- Januar 1642
in Arcetri bei Florenz.

Es ist uns heute völlig unfaßbar , welche
gewaltigen Erschütterungen das Erwachen
der modernen Naturwissenschaften mit sich
brachte. Die Vorkämpfer der Physik, der
Astronomie, der Biologie, der Medizin, der
Chemie — sie waren nicht »ur schöpferische
Forscher, die in ihren Laboratorien ihrer
Helden, Charaktere, die für ihre Erkenntnisse
zu dulden hatten, weil die Menschheit noch
unfähig war . ihnen zu folgen, Weil die Völ¬
ker in dem Bahnbrechen ihrer Pioniere der
Wissenschaftmit Entsetzen und AbscheuIrr¬
wege und satanischeAbwegigkeit zu entdecken
vermeinten. Die Technik, diese sachlich zweck¬
mäßige Tochter jener himmlischen Urania,
die den Menschenden Nutzen der Erkenntnis
zudiensten machte, sie triumphierte dann und
erntete leicht und reichlich. - .

Die Vayreulher Testspiele 1933
im 59. Todesjahr Richard

Wagners
Die Proben zu den diesjährigen Festjpielen in

Bayreuth haben begonnen . Wie bekannt , gelangen
inszenierung zur Ausführung.

Der „Parjifal " wird , wie wir bereits berichteten,
aus dem besonderen Anlaß des Gedenkjahres in der
von dem Meister selbst im Jahre 1882 inszenierten
Form herausgebracht . Die „Parsifal "-Aufführungen
werden an Stelle von A. Toscanini , der unter son¬
derbarer Begründung zurückgetreten ist, von Dr.
Richard Strauß dirigiert . Strauß hat seine Anhäng¬
lichkeit an das Werk Rich. Wagners durch seine
ganze Künstlerlaufbahn hindurch bis zum heutigen
Tage bewiesen und z. B . auch in den Jahren 1869
bis 1904 bereits bei den Festspielen mitgewirkt . Karl
Elmendorfs  behält die Leitung des ihm von
Siegfried Wagner anvertrauten „Rings " Lei und di¬
rigiert außerdem die „Meistersinger ".

Von den Mitwirkenden nennen wir folgende: Ru¬
dolf Bockelmann, Gotthold Ditter , Heinrich Schlus-
nus , Max Lorenz und Fritz Wolf ; ganz besonders
begrüßen wir die Mitwirkung von Jvar Andresen,
den wir als ausgezeichneten Sänger und Künstler
schätzen. Die Betrauung Franz Völker» mit der
heldischen Rolle des Siegmund löst lebhafte Ver¬
wunderung aus . Unter den Sängerinnen können
wir auch einige hervorragende Künstlerinnen erwäh¬
nen , so Maria Müller , Sigrid Onegin und Käthe
Heidersbach . Frida Leider, die Brünhilde und Kun¬
dig , ist u. W. Jüdin.

Das Massengrab
der Selbstmörder

Fünf Menschenopfer täglich. — Der „schwarze
Drache" beherrscht Japan.

Japan baut die modernsten Flugzeuge , Japan
verfügt über die mörderischsten Tanks , Japan hat
eine ausgezeichnete Armee, in Japan werden die
neuesten medizinischen und technischen Forschungen
mit glänzendem Ergebnis durchgeführt , die japa-
nsscheFrauenemanzipation schreitet dauernd fort , die
Japaner gehen siegreich aus internationalen Wett-
spielen hervor , ihr Wirtschaftsleben ordnet sich nach
modernsten Gesichtspunkten. Trotzdem find in diesem
Volk, das sich in vielen Aeußerungen gar nicht so
sehr vom jüngsten AmerikanismuS unterscheidet,
Kräfte wach und wirksam, die verraten , wie sehr

hier noch uralter Zauber und dunkle Magie lebendig
sind.

Täglich reisen fünf bis sechs Menschen aller Stände
nach der kleinen öden Insel Oshima im nördlichen
Teil deS japanischen Meeres.

Bis Aomori nehmen sie die Eisenbahn , durch¬
queren dann den Tsugaru -Paß und laßen sich zu
dem Eiland übersetzen, das von einem kahlen feuer¬
speienden Berg beherrscht wird . Sie erklimmen die
800 Meter hohe Felswand und stürzen sich in den
Krater . Hier hauste in sagenhafter Vorzeit der
Feuergott Arusu und forderte Menschenopfer. Nun
im 20. Jahrhundert werden sie ihm wieder dar¬
gebracht. Warum ? Was ist der Anlaß zu dieser
Selbstmordepidemie , der die besten Kinder des Lande»
zum Opfer fallen?

Dieser Selbstvernichtungswille entspringt einer
merkwürdigen, dem abendländischen Menschen kaum
begreiflichen Form der Vaterlandsliebe.

Viele politische Gruppen treten seit Jahren für
eine offene Kriegserklärung gegenüber Sowjet -Ruß-
land und China ein . An der Spitze dieser Bewegung
steht der Orden vom „Schwarzen Drachen ", der
ähnlich organisiert ist wie es die von Mussolini aus¬
gerottete Maffia in Italien war . Die Weisungen
des Ordens werden von Hunderttausenden befolgt,
sie sind ihnen heilig wie ein göttliches Gesetz. Die
Parole , die der Orden ausgab , ließ' führende Staats-
männer ein jähes , gewaltsames Ende finden . Nun
aber demonstriert er seine Macht nicht mehr durch
Attentate , die er seine Anhänger ausführen läßt,
sondern sie selbst müßen sich als Zeugen und Opfer
der Vaterlandsliebe töten . Die traditionelle Art des
Selbstmorde » in Japan , das Harakiri , wurde öffent¬
lich vor Jahresfrist von der Regierung verdammt.
Aber man ist nicht verlegen um eine neue Todes-
art , wenn sie auch bet weitem mühevoller und mit
größeren Spesen verbunden ist, als das kommuns
Bauchausschlitzen. So wurde die Losung zum Sturz
in den Vulkan  ausgegeben , zum Zeichen, wie
gut man es versteht, sürS Vaterland zu sterben. Und
sie wird befolgt — in einer Woche sind
dreißig Menschen  in den Feuertod gegangen.



MtliMkekanntsyriokungen

Der in Borlustgeratene am S. 7. 1930
für Eberhards. Georg Otto Voigt,  geb.
5. 10. 1904 in Temvelhof, ausgestellte
Kraftsahrzeugführerscheinwird für ungül-
ttg erklärt.  Polizcivircktio ».

Frcibankslcisch: Mittwoch , den 91.
Juni 1933 , 10 - 12 Uhr , Schlacht-
Hof, Verkauf ohne Karten , so¬
lange der Vorrat reicht , Pfund
20 —40  Rvfg . _

Angeflogen: Ein Kanarienvogel, Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
PolizeihauS, Zimmer 121. — Dem Tier-
heim des Bremer TierschutzveretnS über¬
geben: Mn Pinscherhundund ein Svid-
hund ohne Hundezeichen. Meldunginner¬
halb ?4 Stunden im Tierheim, verlän¬
gert« Hemmstraße, gegen Legitimation,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizetdircktion.
Bekanntmachung

Personen, die Interesse für die Schaf¬
fung eines Eigenheim- in Form einer
Stadtrandsiedlung haben und über ca.
RM. 1000 Barmittel verfügen, können sich
im hiesigenRathaus, ZimmerS, im Laufe
des morgigen Vormittags (Dienstag)
melden.

Hemclingen, d. 19. 8. 33.
Der Gemeindevorftand.

ES sind aufgebotenam 17. Juni 1983:
Der HandlungsgehilfeFerdinand August
GeorgFrömming, Vegesack, WilhelmHart-
mann-Straße 9, und Marie Luise Bo-
benhausen, wohnhaft zu Vegesack, Gev-
barb RohlfS-Straße 3Sa.

Der Standesbeamte.
I . V.: Siedenburg.

Die Werbeschriften
der Staatlichen LtppischenBäder

Salzilflcn l >. Mediberg
liegen am Büro des unterfertigten
Konsulates

deo SüslelsmStzlv 80
zur unentgeltlichen Entnahme aus.
Aus telefonische Anforderung (S .-Nr.
v . 29 551) erfolgt Postfreie Zustellung.

Bremen , 11. Juni 1S3S.
LippischeSKonsulat.

Versteigerungen

a« die heute
vorm. 10 Uhr
im Pfandlokal
Kösigstratze ll

stattfindend « Ver¬
steigerung laut

Anzeige
vom Montag

Nustede
Gerichtsvollzieher

Gartenstraße 1
Domsheide 2S378

seimmrlms MSN
von«unasst II«MSN.

«sisk «srli'isi'gll
^ddoioo ciurcii ^ ulo

ko »toalo»
«NNNSIISI'« -üksmen'
lloww»tr. IV. 82124

6 m Klafsenboot
550 — Mk.

Segeloerein Bremen
Stadtwerder

Slsnlir. oi . lli . k»bm.
g»g. dlitr-Uackio am-
rut »u»ckou - ^ og « .
ll 058 «. ci L-»sck»t.

Gewinnliste.
PrSmienriehnng der Wohlfahrtslotter!«

Serie D LoZ-Nr. 300001—400000.
1000 RM. Nr. 302 705. I - 200 RM.:

Nr. 312,224, 328819,332410, 34512S,
370928, 371075, 874573, 381568, 394375,

s - 50 RM.: Nr. 800534, 310587,
315138, 321455, 323 934, 338 770, 383 794,
871947, 394194, 398337.

Je 25 RM.: Nr. 308 577, 311715,
S22538, 338569, Z37933, 340 706, 340755,
341995, 344 597, 347153, 352483, 355 433,
S78464, 388169, 389812, 389918, 392 870,
394011, 396 507, 398318. — Die Gewinne
werdengegen Einrcichungder gestemvelten
Beteiligungsscheinebei der Svarkasseam
Brill ausgegeben. Bis zum 5. Fuli 1933
Acht abgefordertePrämien verfallen.

Bremer Winterhilfe, Abtlg. Wohl¬
fahrtslotterie.
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unter Garantie

Dresdner Dank GeftlfSstsveriltft für issr
Im abgelaufenen Geschäftsjahr setzte sich die Weltwirtschaftskrise un¬

vermindert fort . Ihre zerstörende Wirkung machte sich in Deutschland mit
gesteigerter Schwere geltend, zumal die Hemmungen wirtschaftlicher Art durch
dauernde innerpolitische Krisen verschärft wurden, wodurch zeitweise vor«
handene Ansätze zu einer Besserung wieder verschwanden. Der Sieg einer auf
die überwiegende Mehrheit des Volkes gestütztennationalen Regierung hat das
lang entbehrte Vertrauen zu einer starken Führung wieder hergestellt und da¬
mit die Grundlage geschaffen, auf der, Hand in Hand mit einer langsamen
Besserung der weltwirtschaftlichen Tendenzen, die deutsche Wirtschaft wieder
aufgebaut werden kann.

Die Fortdauer der Krise hat das Baugewerbe im vergangenen Jahre

erhöhten.
Für unser Institut ergab sich eine besondere .Lage durch die im März 1932

auf Wunschund mit Unterstützung der Reichsregierung beschlosseneFusion mit
der Darmstädter und Nationalbank K. a. A-, durchdie Aufbau und Arbeitsfeld
der Bank tiefgreifenden Wandlungen unterworfen worden sind. Das ab¬
gelaufene Geschäftsjahr stand damit weitgehend unter dem Zeichen der not¬
wendigen Anpassung von Geschäftsführung, Organisation und Verwaltungs-
apparat an die veränderten Verhältnisse. Durch das verständnisvolle Zu¬
sammenwirken aller beteiligten Kräfte und durch das Vertrauen , das uns die
Kundschaft der ehemaligen Danatbank von Anfang an entgegenbrachte, ist es

!ammenlegung als im wesentlichen abgeschlossen betrachtet werden kann.
Im Zuge der Fusion haben wir an 52 Plätzen unsere Niederlassungen mit

den Filialen der Danatbank zusammengelegt . Außerdem ist unsere Filiale Kiel
auf unsere Kommandite Wilhelm Ahlmann,  Kiel , und im lausenden

schen Orientbank A .-G. die Niederlassungen Istanbul und Jzmir.
fügen nunmehr über 1S6 Niederlassungen im Reich und 8 Niederlassungen im
Ausland . Außerdem bestehen 188 örtliche Depositenkassen im Reich, davon
88 in Groß-Berlin.

Im inneren Betriebe haben wir , ungeachtet der durch die Fusion selbst
notwendig gewordenen Maßnahmen , wiederum der Verbesserung unserer Or¬
ganisation besondere Aufmerksamkeit zugewandt . In erster Linie galt unsere
Fürsorge den Filialen , da der Umfang eines Instituts von der Größe des
unsrigen eine Auflockerung der Gesamtorganisation ^erforderltch macht, wenn
überall den örtlich-
Wir haben daher
die bedeutendste Filiale eines in sich abgeschlossenen Bezirks bei
machten für den Gesamtbeztrk erhält, weiter ausgebaut und gleichzeitig die
Vollmachten dieser Stellen wesentlich erhöht, so daß nunmehr das gesamte
Klein« und Mittel -Kreditgeschäft in den örtlichen Bezirken verantwortlich be¬
arbeitet wird. Als Erfolg dieser Maßnahmen ergibt sich neben der Erreichung
einer größeren Elastizität der Außenstellen und der Förderung eines engen
Vertrauensverhältnisses zu der Kundschafteine wesentlich« arbeitsmäßige Ent¬
lastung und Verbilltguna der Kreditverwaltung , welche in dem Rückgang der
Unkosten entsprechendenAusdruck findet.

Mit dem gleichen Ziele haben wir im Laufe der letzten Jahre ? die Ein¬
richtung der LandeSauSschüsse, deren Bezirke sich im wesentlichen mit denen
unserer Kopfsilialen decken, weiter ausgebaut . Wir haben geglaubt, hierdurch
dem regionalen Gedanken besonders Rechnung tragen zu sollen. Solche Landes¬
ausschüssebestehen nunmehr für Bayern , Hessen und Frankfurt a. M ., Mittel-
deutschland, Norddeutschlano, Nordwestdeutschland — Bremen , Nordwest.
deutschlanü — Hannover, Ostpreußen, Rheinland und Westfalen, Sachsen,

MittelstandskrediteS fand ihren wet
Südwestdeutschland, Schlehen und Württemberg.

Unsere Tätigkeit auf dem Gebiete des Mittels
teren Ausdruck in der traditionellen Pflege des genossenschaftlichen Kredit-
geschäftes. Ueber die genossenschaftlichen Volksbanken, als die Träger des
kleingewerblichen Kredites, wurden dem Mittelstand die notwendigen Betriebs¬
kredite zugeführt. Unseren Genossenschaftsabteilungen standen hierbei die Er¬
fahrungen zur Verfügung , die hier in einer jahrzehntelangen Tätigkeit ge¬
sammelt wurden, nachdem Ausgaben und Traditionen der Deutschen Genoffen-
schafts-Bank Soergel , Parrisius L Co. im Jahre 1904 von uns übernommen
worden waren . Kapitalfehlleitungen konnten auf diesem Gebiete infolge der
besonderen Kenntnisse der Verhältniße bei den Einzelgenoflenschaften meist
vermieden werden. Die Genossenschaftsabteilungen standen mit der über¬
wiegenden Zahl der gewerblichen Kreditgenossenschaften in Geschäftsverbin-
duna. Der Umsatz mit ihnen betrug im Berichtsjahr über 2 Milliarden RM.
In Anerkennung ihrer Stellung als berufenes Zentralinstitut des gewerblichen
Genossenschaftswesens haben die Genossenschafts-Abteilungen unserer Bank bei
den Stützungsaktionen der Reichsregierung für das Genossenschaftswesen mit-
gewirkt.

Er liegt im Rahmen unserer Traditivtr wie unserer gesamten Kredit¬
politik, wenn wir auch im kommenden Geschäftsjahr der GenofsenschastSarbeit
unser besonderes Augenmerk zuwenden.

Die Vervollkommnung und Anpassung unserer technischen Organisation
an die in vielfacher Hinsicht veränderten Verhältnisse hat weitere Fortschritte
gemacht. Im besonderen gehen unsere Bemühungen dahin, die Verwaltungs¬
kosten für das Klein-Kreditgeschäft auch durch eine vereinfachte Handhabung
allmählich zu senken, sowie die Kosten der Stückleistung, die trotz der weit¬
gehenden Rationalisierung der letzten acht Jahre noch immer verhältnismäßig
hoch find, immer mehr herabzumindern.

Berlin,  im Juni 10S^

Der ungekündigte Personalbestand hat sich von 13 898 auf 10 994 ermäßigt,
In dieser Zabl sind die Angestellten der Deutschen Orientbank A.-G-, Berlin,
einschließlich der türkischenFilialen , bereits mit enthalten.

Am 1. April d. I . hat sich Herr Dr . h. c. Wilhelm Kleemann, entschlossen,
von der Mitleitung unseres Instituts zurückzutreten. Wir möchten unserem
ausgeschiedenen Kollegen auch an dieser Stelle für die jahrzehntelange , freund¬
schaftliche und vertrauensvolle Zusammenarbeit unseren Dank zum Ausdruck
bringen.

An Stelle von Herrn Dr . Kleemann trat am 1. April d. I . Herr Geh.
Regierungsrat Dr . Retnhold Georg Quaatz in den Vorstand ein.

Die durch die Fusion bewirkte Zusammenballung sehr bedeutender Kon-
sortialquoten und Jndustrieengagements mußte infolge der Verschlechterung
der allgemeinen wirtschaftlichen Lage zu weitergehenden materiellen Auswir¬
kungen führen, als sie im Zeitpunkt der Fusion vorausgesehn werden konnten.
Wir halten es für richtig, dem sich hieraus ergebenden erhöhten Bedarf für
Abschreibungen und Rückstellungen durch eine weitgehende Bilanzbereintgung
im Wege der Kapitalherabsetzung Rechnung zu tragen, um unser Institut für
die ihm in der deutschen Wirtschaft gestellten großen Ausgaben frei zu machen.
Wir schlagen daher unseren Aktionären eine Zusammenlegung unseres jetzigen
Kapitals von RM . 220 Millionen auf RM . ISO Millionen im gleichen Ver
hältnis vor. Gleichzeitig schlagen wir gemäß Teil V, Kapitel II , z ö der Ver
ordnung des Reichspräsidenten vom 6. Oktober 1931 vor, die gesetzlichenRe¬
serven von RM . 30 Millionen um RM . 1S Millionen zu vermindern . Nach
Durchführung dieser Maßnahme wird unser Aktienkapital RM . ISO Millionen
und die offene Reserve RM . 1S Millionen betragen.

Zu den einzelnen Posten der Bilanz und der Gewinn - und Verlust
rechnuno bemerken wir vorweg, daß eine Vergleichbarkeit mit den Ziffern
der Vorsahres deshalb nicht in allen Teilen gegeben ist, weil bet Durchführung
der Fusion und zur Herbeiführung einer einheitlichen Bilanzierung zahlreiche
Umstellungen und Kompensationen erforderlich wurden.

In der Verringerung der Position Vorschüsse aus versrachtete oder ein¬
gelagerte Ware kommt einerseits die Schrumpfung des Außenhandelsvolumens,
andererseits die Tatsache zum Ausdruck, daß infolge der Entwicklung des. ver¬
gangenen Jahres eine Reihe von Forderungen ihren Charakter verändert haben
und nunmehr unter „Schuldner in laufender Rechnung" erscheinen. Die
Position enthält heute zum überwiegenden Teil Forderungen , die mit Hilfe
von Sttllhaltelinten finanziert sind.

Bei den Wertpapieren und Beteiligungen haben sich gegenüber dem Bor-
jähr besondere Veränderungen aus der nach der Fusion erfolgten Neugruppie-
rung der Bestände sowie daraus ergeben, daß im Laufe des Jahres in meh¬
reren Fällen Wertpapiere, die früher bei Tochtergesellschaften lagen , auf die
Bank zurückübertragen wurden . Bis Ende April des neuen Jahres Laben sich
die Gesamtbestände an Wertpapieren, Beteiligungen und Konsortialbeteili
gungen durch Verkäufe um rund RM . 14 Millionen vermindert.

Die Erhöhung des Kontos Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken
und Banksirme« ist in der Hauptsache zurückzuführenaus die im Berichtsjal
getätigte Uebernahme von Kommanditbeteiligungen bet den Firmen Wilhelm
Ahlmann , Kiel, S . I . Werthauer ir . Nachfolger, Kastei, ferner auf die Ueber
nähme der Kapitalerhöhung der Mercurbank, Wien, und die Vergrößerung
unserer Beteiligungen an der Deutsch-Südamerikanischen Bank A.-G. und der
Akzeptbank A.-G. Demgegenüber verteilen sich die Abgänge auf mehrere
kleine Posten von untergeordneter Bedeutung . Sowohl unter den Zugängen
als auch unter den Abgängen haben wir nur während des Geschäftsjahres
effektiv getätigte Geschäfte berücksichtigt.

Von den uns nahestehenden Banken und Bankfirmen wurde die Deutsche
Orlentbank A.-G., wie bereits erwähnt, durch Generalversammlungsbeschluß
vom 16. März 1933 im Wege der Fusion auf uns übergeleitet . Da die Fusion
mit Rückwirkung erfolgte, sind die Aktiven und Passiven der Deutschen Orient-
bank A.-G. Per 31. Dezember 1932 in unserer Bilanz bereits enthalten . Die
türkischenFilialen , die auch im verflossenen Jahre zufriedenstellend gearbeitet
haben, werden unter der Bezeichnung „Deutsche Orientbank Filiale der
Dresdener Bank " in der bisherigen Weise weitergeführt.

Die Deutsch-Südamerikanische Bank A.-G. hat auch im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahre ihre Stellung im Ausland trotz der unverändert schwierigen Wirt¬
schaft?- und Währungsverhältniste ihrer Arbeitsgebiete behaupten können.

Die Internationale Bank te Amsterdam N. V. hat ihren in 1932 erzielten
Gewinn von Hfl 1,8 Millionen zur inneren Stärkung verwandt.

Unsere Amsterdamer Kommandite Proehl L Gutmann , deren Tätigkeit
durch die ungemeine Entwicklung stark eingeengt war , hat die erzielten Er¬
trägnisse gleichfalls zur inneren Konsolidierung verwandt.

Die Mermrbank , Wien, hat zur Beseitigung der infolge der Krise ein
getretenen Verluste im vergangenen Jahre ihr Kapital im Verhältnis von 2 :1
auf Schilling 10 Millionen herabgesetzt und gleichzeitig eine Wiedererhöhung
um Schilling b Millionen neue Aktien vorgenommen , die in voller Höhe von
uns übernommen worden sind. Sie verfügt demnach jetzt über ein Kapital von
Schilling 15 Millionen und über eine offene Reserve von Schilling 1 Million.
Sie hat durch diese Maßnahme eine erhebliche Bewegungsfreiheit erlangt , die
in dem besonders flüssigen Bilanzbtld von 1932 zum Ausdruck kommt.

Die Danzkger Bank für Handel und Gewerbe A.-G., Danzig , hat trotz
der dauernden Verschlechterung der Wirtschaftslage in Danzig im Jähre 1932
ohne Verlust gearbeitet.

Die A.-G. Libauer Bank hat im Geschäftsjahr 1932 einen Betriebsüber-
schuß erzielt, der zu Abschreibungen verwandt wurde. Sie hat das laufende
Bankgeschäft der Rigaer Internationalen Bank A.-G-, Riga übernommen,
die jetzt nur noch als Industrie - und Bermögensverwaltung geführt wird.

Der Vorstand

Locisnkeim « »- ssinisc/i Ooekr Huaakr

Die Litauische Kommerzbank, Konmo, hat auch rm abgelaufenen Jahre
friedenltellend gearbeitet . Sie benutzt den erzielten Gewinn zu erhöhtenA.
schreibungen, insbesondere um etwaigen Ausfallen aus dem litauischenZins.

^̂ ^ Die R̂umänische 'Bank-Anstalt , Bukarest, blieb in 1932 von größerenVer.
T3A IN? iHnu zöuvjIb ZHUStziglD2MS ZnjvW juaArZq usjjiij

^ '^ Voii unseren weiteren dauernden Beteiligungen nennen wir die folgenden:
Akzeptbank Aktiengesellschaft Berlin ; DeuMe Ansiedlungsbank, tzerlin;

Diskont -Kompagnie Aktiengesellschaft, Berlin ; Durener Bank, Duren; Hard
L Co G. m. b H., Berlin ; Oldenburgische Landesbank, Oldenburg sowie im
Auslande die Internationale Bank in Luxemburg; Internationale Boden,
kreditbank, Basel ; N- V.  Internationale Crediet Compagnie, Amsterdam;
OberschlesischeDiscontobank Aktiengesellschaft, Konlgshutte.

Von den in unserem Vorjahrsbericht weiter erwähnten Beteiligungen
haben die Kommanditbeteiligungen bei Hagen « Co. Berlin , und Schwarz,
Goldschmrdt L Co., Berlin , im Berichtchahr ihre Erledigung gesunden. Tu
Kommanditgesellschaft Flemming L Co., Magdeburg , wurde im sreuudschaf!.
lichen Einvernehmen mit ihren Inhabern mit allen Aktiven und Passiven
aus unsere Filiale Magdeburg übertragen . Schließlich haben wir im neuen
Jahre bei Gelegenheit der Ueberführung der NostockerBank ,n Rostock aus die
Mecklenburgische Depositen- und Wechselbank, Schwerin , unsere Beteiligung
an der ersteren Bank abgegeben.

Ueber die größenmäßige Zusammensetzung der Schuldner in lausend»
Rechnung einschließlich Warenvorschüsten unterrichtet die nachstehendeLeber,
ficht:

bis RM. 5 000,— - 37 382
über RM. 5-000,- - bis RM. 20000,- — 9 782
über RM. 20 000,- - bis RM. 100 000,— — 6 095
über RM. 100 000,- - bis RM. 500000,— - 1867
über RM. 500 000,- - bis RM . l2 000 000,— — 467
über RM . i2 000 000,- — 182

insgesamt 55 775 Kontem '
Der durchschnittlicheEinzelkredit beträgt RM . 38 000,—.
Das Konto Bankgebäude erscheint gegenüber dem Vorjahr um RM. 5 M.

lionen vermindert mit RM . 40 Millionen . Die Veränderung erklärt sich mit
rund MN . 5,5 Millionen durch Verkäufe, welche im Durchschnitt über den
Buchwerten erfolgt sind, wobei der entstandene Buchgewinn zur weiteren Ab.
schreibung auf den gesamten Jmmobilienbesitz verwandt wurde. Neu hinzu,
gekommen ist im Berichtsjahr das Bankgebäude der Deutschen Orieutbank
A.-G. in Konstantinopel . Wir besitzen nunmehr 154 für Bankzweckebenutzte
Gebäude. Die im Zuge der Fusion bankfrei gewordenen Gebäude beider Ban.
ken sind einschließlich der im Vorjahre hierfür gebildeten Rückstellungenaus
das Konto „Sonstige Immobilien " übertragen worden.

Das Konto Sonstige Immobilien hat sich außerdem erböht durch Ueber,
tragung aller derjenigen Grundstücke, die von dritten Stellen treuhänderisch
für uns verwaltet werden. Die im letzten Geschäftsbericht erwähnte
Ausweisung von Forderungen gegenüber Grundstücksgesellschaftenwegen
für uns treuhänderisch verwalteter Grundstücke hat damit ihre Erledigung
gefunden. Effektive Neuzugänge ergaben sich außerdem nach Abzug einiger
Verkäufe in Höhe von rund RM . 1 Million . Insgesamt umfaßt unser Grund¬
besitz (ohne Bankgebäude) nunmehr 252 Grundstücke, die bei einem Einheit?,
wert von RM . 36lch Millionen mit RM . 1914 Millionen zu Buch stehen.

Au dem Konto Gläubiger ist zu bemerken, daß die Auslandsverpslich,
tungen im Berichtsjahre eine Ermäßigung um rund RM . 100 Millionener¬
fahren haben, die sich im neuen Jahre in erheblichem Umfang fortgesetzt hat.
Die Jnlandskroditoren haben im Berichtsjahre gegenüber 1931 eine nicht un.
beträchtliche Steigerung erfahren, woraus hervorgeht, daß nach Durchführung
der Fusion ein erheblicher Teil der Kundschaft der ehemaligen Danatbankda?
Vertrauen zu seiner früheren Verbindung wiedergefunden hat.

Das Konto Akzepte konnten wir im Berichtsjahre um einen Betrag von
rund RM . 92 Millionen abbauen.

Die Gesamtsumme der eigenen Jndostamentsverbindlichkeiten hat sich im
Berichtsjahre um RM . 437 Millionen verringert.

In der Gewinn - und Verlustrechmmg findet in dem gegenüberdem
Vorjahre eingetretenen starken Rückgang fast aller Ertragspositionen m erster
Linie die seit Ausbruch der Krise erfolgte Geschäftsschrumpfung sowie die er¬
hebliche zwischenzeitig eingetretene Verringerung der Zinsspanne ihrenAus¬
druck. Außerdem haben wir mit Rücksichtauf die Unsicherheit der allgemeinen
Lage in beträchtlichem Umfange Zinsen und Provisionen auf debitorische Kon>
ten, deren Eingang nicht mehr gesichert erschien, vorweg zu Lasten der Er-
folgskonten in Reserve gestellt.

Auf der anderen Seite hat die Verminderung der Handlungsunkosten
mit dem Einnahmerückgang in vollem Umfange Schritt gehalten, zumalwenn
man berücksichtigt, daß im abgelaufenen Geschäftsjahre noch zusätzliche Auf¬
wendungen, die durch die Fusion entstanden sind und in Zukunft wezsalleu,
hinzukamen. Die infolge der Fusion eingetretenen Einsparungen werden erst im
laufenden Jahre zur vollen Auswirkung gelangen , so daß für das Geschästsjch
1933 mit einer nochmaligen erheblichen Verminderung der Unkostenzu rechs
ist. Wir schätzen, daß die Unkostenreduktion der Jahre 1932 und IM eim
Betrag von rund RM . 30 Millionen ausmachen wird. Gegenüber dem Höchst¬
stand an Unkosten der beiden fusionierten Banken im Jahre 1929 wird dann
eine Ersparnis von rund RM . SO Millionen eingetreten sein.

Die in den Handlungsunkosten enthaltenen Bezüge des Vorstandes(7 Mit¬
glieder einschließlich der früheren stellvertretenden Mitglieder sowie der Ge>
schäftsinhaber der Danatbank bis zum Zeitpunkt der Fusion, betragen
RM . 713 100,—, die Bezüge des Aufsichtsrats (56 Herren einschließlichder im
lausenden Geschäftsjahr ausgeschiedenen Mitglieder ) RM . 158 412,—.
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Neue Liedertajel
daß unser allseitig geschätzte« MItgUed Herr 1

machte . Wir danken Ihm Über da « Grab!

Die Beisetzung findet llMttwoch , den 21. I
Juni , mittags 12*/-, Uhr , statt . Unsere ok- I

Wilhelm Wiegmnn

relvereln , Stuhc * unseren herzlichsten
Dank.

Im Namen der Geschwister

Georg Schnitz und Frau
Srieda, geb. Wieg mann

Danksagung,

für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Mumeuspenden beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
poitzeiwachtmeister i. R . flngnst Dietrich
sagen wir allen , insbesondere Herrn pailor
Bode un - Herrn Borchert vom Mlitüranwür-
ter - Verein für die liebevollen , trostreichen
Worte , der Ehrenwache , dem Gesang - nnd
Mnstker - verein bremischer poltzeibeamteu.
Verwandten , freunden , Dekanaten n-Vachvarn
unsern innigsten Dank.

Kapitän Otto Dietrich und frau

fluguste geb . Henkeroth , nebst Tochter

vsnkssgunß

kür «iie mir beim Ableben meines lieben kcksnne»
entßegengebrscbten Develse kerrll-ber Tintellnskme
sage Ick allen out cklesem Vege meinen innigsten
Dank.

krsu (übrists Kodi - Nültner

Dremen , Im suni 1453

Nachahmungen
beweisen , daß ein Erzeugnis Anklang gefunden hat.
Die vielen Nachahmungen der »Sekt Vronte ' sind
ein Beweis für die große Beliebtheit derselben.
Diese Nachahmungen sind gewöhnliche Limonaden
mit kaum nachweisbaren Spuren Mate . „Sekt
Vronte ' ist ein weinartiges alkoholfreies Teege-
tränk von hervorragendem Geschmack. In jeder
Flasche ein Teelöffel Mate , daher derselbe gesund¬
heitliche Wert wie ein Mateaufguß . Vertrieb:

tz. Beckröge, Wegesende 22/24 . Ruf 297 22.
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Veim Volk der Bienen

Das Gegensätzliche liegt oft nahe beieinan¬
der. So zieht es den modernenMenschen den
Lerrn der Technil, wieder mehr denn je zur
Natur zurück. Die Jugend wandert wieder
Mit primitiver Ausrüstung in die Weite, Auto
und Eisenbahn verschmähend, auf eigenen
Mßen; sie lauschtwieder auf die Stimmen
der Erde, die in Wind, Wetter, Regen und
Tierrufen zu ihr kommen. Sie fühlt sich wie¬
der erdverbunden. -

Auch die ältere Generation fühlt mehr und
urehr eine neue Sehnsucht aufleimen, eine
junge Liebe zu allem, was Natur heißt. Man
zieht seine Blumen, man lauscht den Vogel-
Dnmen, man greift zu einem Buch über das
Heben der Tiere.

Wer Lust und Neigung zum Anschauen und
Nachdenken solcher Art in sich spürt, der gehe
tnes schönen Sommertags einmal hinaus
Lur Rickmerspark,  wo Wegweiser ihn
jald zu einer moderngeleitetenImkerei brin¬
gen. Dort hat er Gelegenheit, das Leben der
vienen, — oder wie der Imker sagt, des
Liens—in aller Stille und Beschaulichkeit zu
studieren.

Der Besitzer hat eins seiner Bienenvölker
»Sllig unter Glas aufgebaut, so daß dem Be¬
schauer nichts entgehenkann, was sich in die¬
sem Volk abspielt. Von der Geburtder Biene
rn, nein, sogar von dem Moment an, wo die
Königinvon ihrem Hofstaat zur Wabenzelle
begleitetwird und dort ihr Ei ablegt, bis
zur Drohnenschlacht im Herbst gibt es in dem
wohlgeordnetenBienenstaat nichts, was der
Mensch vor diesem Glasbau nicht mitansehen,
miterleben und in Ehrfurchtund Bewunde¬
rung in sich aufnehmendarf.

Diese Sehenswürdigkeit befindet sich am
Nordrandedes Parkes, auf dem Weg nach
Nchterdiek. gr.

75 Jahre LippisOes Konsulat
In diesen Tagen sieht das Lippische Konsulat für

die Freie Hansestadt Bremen auf sein 75jähriges
Bestehen zurück. Während früher eine große An¬
zahl deutscher Bundesstaaten hier in Bremen kon¬
sularisch vertreten waren , ist die Zahl dieser Kon¬
sulate infolge Ablebens der Konsuln zurückgegan¬
gen, da nach dem Kriege nur Preußen , Bayern
und Württemberg die Konsulate ersetzte.

Der erste lippische Konsul für Bremen war der
Kaufmann Carl Pokrantz , der sein Amt vom 1S.
Juni 1858 bis zu dem im Jahre 1890 erfolgten
Ableben verwaltete . Sein Nachfolger war der
Kaufmann Bernhard Christian Ebert . Am 15.
Oktober 1893 wurde mit dem Kaufmann Friedrich
Wilhelm Schmidt ein neuer Konsul ernannt , der
sein Amt lange Jahre verwaltete . Kurz nach sei¬
nem Tode wurde dann der jetzige Konsul, Kauf¬
mann Gottfried Menge - Plump  zum . Lip-
pilchen Konsul für die Freie Hansestadt Bremen
bestellt.

Arbeitsjubiläum.
-"Gestern konnte der Kassierer August Diet-
rdchs, Utbremerstr. 60, auf eine 25jährige
Tätigkeit als Kassierer bei den Bremen-^ "g-
heimer Oelfabrikenzurückblicken.

Strafprozeß Lahusen

NachdemHerr G. Carl Lahusen den unterzeichne¬
ten Rechtsanwalt zum Verteidiger gewählt hat , hat
auch Herr Heinz Lahusen denselben zu seinem Ver¬
teidiger bestellt. Beide Herren haben auch den Ber¬
liner Rechtsanwalt Dr . Max Schmidt zu ihrem
Ktrafverteidiger bestellt, so daß die Verteidigerbank
unter dem Vorsitz des Berliner Rechtsanwalts Dr.
Walter Luetgebrune neu konstituiert ist. Ein An¬
trag des Bremer Verteidigers auf Vorverlegung des
Hauptverhandlungstermins vom 29. August d. I . /ruf
den 10. Juli d. I . ist durch Beschluß - er Strafkam¬
mer II des Landgerichts Bremen vom 16. d. M.
abgelehnt worden , da die Gründe , welche zur Aende¬
rung eines Termins nicht vor Ende August geführt
haben, fortbeständen.

Der Bremer Verteidiger im Lahusen -Prozeß.
gez. Dr . Richard Finger.

Verwaltungssonderzugnach Bad Pyrmont.
Es sei nochmals auf den Verwallungsson

derzug am 2. Juli von Bremen nach Bad
Pyrmont ausmerkam gemacht. Der Fahrpreis
von hier bis Bad Pyrmont und zurück be¬
trägt bei einer Ermäßigung von 60 Prozent
nur 5,40 RM- Den Teilnehmern bietet sich
Gelegenheit, den Kurgarten und Palmen-
garten in Bad Pyrmont, sowie die Kurkon-
erte der Dresdener Philharmonie zu be-
eutend ermäßigten Preisen zu besuchen

Außerdem ist eine Autobusrundfahrt nach
den Exernsteinen, zum Hermannsdenkmal
und nach Detmold zum Preise von nur
2,50 RM. vorgesehen. Nähere Auskünfte
werden durch die Fahrkartenausgaben und
die in den Aushängen bekannt gegebenen
Verkaufsstellen erteilt, wo auch Reiseführer
mit dem ausführlichenProgramm kostenlos
>u haben sind.

Tag des Hundes.
Der Werbeumzug der Hunde findet am Sonntag,

den 35. Juni , morgens um 11.30 Uhr , statt . Ver¬
sammlungspunkt am Stern , Parkallee . Folgenoe
Großen werden berührt : Parkallee , Schleifmühle,
Herderstraße, Fehrfeld , Sielwall , Osterdeich, Tiefer,
Wachtstraße, Markt , Obernstraße , Hutfilterstraße,
Faulenstraße, Doventor , Bürenstraße , Doventors-
deich, Breitenweg , Museum . Anmeldungen der
Hunde bei Polizeihauptwachtmeister Allermann,
Weberstraße11.

Aiorgenkonzertin den Wallanlagcn Doventor -Mühle
Niemann-Orchester, Mittwoch , 7 Uhr vormittags:

l. Choral: Herzlich tut mich verlangen . 2. Fest-
huverture über ein thüringisches Volkslied , Lasten,
d- 2 Frühling wie bis du so schön, Walter , Linke.

Der unsterbliche Verdi , Fantasie . 5. Monatrose,
Weiße Rose, 2 Rosenlieder für Tromp .-Solo , Rode
kl Eulenburg; Solist : Herr P . Köhler . 6. Fridericus
Aex, Erenadiermarsch , Radek.

Die neue Platzmiete
Wie bereits mitgeteilt , tritt für die kommende

Eolelzeit in der Platzmiete des Stadttheaters in
sofern eine durchgreifende Aenderung ein, als
^ Platzmiete nicht wie bisher alle 10 Tage ein-
" >tt, sondern daß die Möglichkeit gegeben ist, ei°
wn bestimmten Wochentag, alle 8 Tage oder alle
" Tage, für die Platzmiete zu wählen . Der Platz-

j Mieter kann sich für jeden Tag der Woche außer
Montag und Dienstag entscheiden. Und zwar wird
der Mittwoch, der Donnerstag und der Freitag
jedesmal zwei Drittel Opern und ein Drittel Schau¬
spiele bringen , am Sonnabend vier Fünftel Opern
und ein Fünftel Schauspiele gespielt werden, wäh¬
rend am Sonntag nur Opern und Operetten auf¬
geführt werden sollen. Außerdem ist die außer¬
ordentlich günstige Anordnung getroffen worden,
daß wieder der Inhaber einer Platzmiete auf eine
lätägige Miete 6 Gutscheine, auf eine 8tägige
Miete 12 Gutscheine erhält , die eine 20prozentige
Ermäßigung für jede beliebige andere Vorstellung
garantieren , auch für besondere Gastspiele. Ueber
die besonderen Bedingungen siehe Anzeige in dieser
Nummer der Zeitung.

Das WLrMMsWbret des Treu¬
händers der Arbett

Die staatliche Pressestelle teilt mit:
Eine Durchführungsverordnung des Reichsarbeits¬

ministers vom 13. Juni 1933 grenzt die Wirtschafts,
gebiete der vom Reichskanzler ernannten dreizehn
Treuhänder der Arbeit ab. Das Wirtschaftsgebiet
Niedersachsen umfaßt die Provinz Hannover ohne die
Kreise Land Hadeln , Stads , Harburg --Wilhelmsburg
(Stadt ) und Harburg (Land ), ferner den Freistaat
Oldenburg ohne die Landesteile Lübeckund Birken-
feld, sowie die Freistaaten Bremen und Braun¬
schweig.

Das Gebiet enthält somit die großen Wirtschafts-
zentren der Städte Hannover , Bremen , Osnabrück
und Braunschweig . Von Industrien kommen vor
allem in Betracht die Metallindustrien in den Städ¬
ten Hannover , Bremen , Osnabrück und Braun¬
schweig, die in normalen Zeiten weit über 25 000
Arbeiter beschäftigt haben, die Gummi -Industrie in
Hannover und die Zementindustrie in der unmittel¬
baren Umgebung Hannovers , die Eisenindustrie der
Jlseder Hütte und des Peiner Walzwerkes, die OS«
nabrücker Werke des Klöckner Konzerns (Stahlwerk
und Georgs -Marien «-Hütte ), Kohlenbergbau in Bar-
singhausen, Obernkirchen und Jbbenbüren , Erzberg¬
bau im nordwestlichen Harz , Textilindustrie , insbe¬
sondere im Südteil der Provinz Hannover , in Bre¬
men, Blumenthal und Delmenhorst , Schuhleisten¬
fabrikation in Alfeld, Mühlenbetriebe in Braun¬
schweig, Provinz Hannover und Bremen.

Zu diesen wirtschaftlichen bedeutsamen Industrien
tritt an der Wasserkante die Werftindustrie für See¬
schiffe und Flußschiffe, der Handel und der Verkehr
(Binnenschiffahrt ) an der Weser, sowie das Handwerk
des gesamten Gebietes . Eine wichtige Rolle spielt
ferner die Landwirtschaft in der Provinz Hannover,
sowie in den Freistaaten Braunschweig und Olden¬
burg.

Neue SrLsmüMsensprecher
Auch als Gemeinfchastsanschlutz

eines Wohnhauses geeignet.

In Gaststätten , Pensionen , Klubhäuser
usw. besteht das Bedürfnis , für den Sprechverkehr
der .Gäste einen Münzfernsprecher bereitzustellen, da¬
mit die Entrichtung der Gebühren zwangsläufig ohne
dauernde Ueberwachung des Sprechapparates gesichert
ist. Der Anbringung von Münzfernsprechern in sol¬
chen Betrieben konnte die Deutsche Reichspost bisher
aus technischen und ' wirtschaftlichen Gründen nur
stattgeben , wenn der Inhaber der Gaststätte usw. die
Gewähr für einen hohen abgehenden Ortsgesprächs¬
verkehr übernahm . Für den ankommenden Verkehr
waren solche Anschlüsse nur beschränkt verwendbar.

Jetzt ist ein neuer Münzfernsprecher entwickelt
worden , der bei Hauptstellen , die an eine Vermitt¬
lungsstelle mit Selbstanschlußbetrieb herangeführt
sind, statt des gewöhnlichen Sprechapparats oder ne¬
ben ihm als zweiter Apparat aufgestellt und auch in
ankommender Richtung unbeschränkt benutzt werden
kann . Bei Anschlüssen, die noch an ein Handamt an¬
geschlossensind, ist er allerdings aus technischenGrün¬
den nicht verwendbar.

Das Merkmal des neuen Münzfernsprechers ist eine
besondere Schaltvorrichtung an der Nummernscheibe,
die verhindert , daß das Schnellamt und das Fernamt
gewählt werden kann . Es können also nur Orts-
gesprächsverbindungen nach Einwerfen von 10 Rpf.
hergestellt werden ;daher auch der Name OrtSmünz-
fernsprecher. In ankommender Richtung können Orts¬
gespräche, Schnellgespräche und Ferngespräche wie
bei einem gewöhnlichen Sprechapparat geführt wer¬
den. Mit Hilfe eines mit dem Apparat gelieferten
Schaltschlüssels läßt sich die Sperre der Nummern-
scheibs vorübergehend aufheben , so daß mit Wissen
und Willen des Teilnehmers der Münzfernsprecher
auch zu Schnellgesprächen und Ferngesprächen be-
nutzt werden kann ; auch können dann Ortsverbin¬
dungen ohne Einwerfen der Gebühr hergestellt wer¬
den . Ein Anschluß mit Ortsmünzfernsprecher bietet
dem Teilnehmer also dieselben Sprechmöglick,ketten
wie ein Anschluß mit gewöhnlichem Apparat.
Fremde dagegen können nur Ortsgespräche gegen
vorherige Zahlung ihres Gebührenbetrags führen
und müßen zur Anmeldung von Fern - und Schnell¬
gesprächen die Zustimmung des Anschlußinhabers
einholen.

Der Ortsmünzfernsprecher ist keine öffentliche
Sprechstelle, sondern wird als Sondcrapparat ' für
Teilnehmersprechstellen geliefert . Bei einen: Haupt¬
anschluß wird für den Ortsmünzfernsprecher ein ein¬
maliger Zuschlag von 20 Mark und zu der monat¬
lichen Grundgebühr ein Zuschlag von 1,70 Mark er¬
hoben. Gegenüber einer öffentlichen Sprechstelle mit
Münzfernsprecher hat der Teilnehmer den Vorteil,
daß er keine Mindesteinnahme zu gewährleisten
braucht , die wegen der hohen Kosten des für öffent-
liche Sprechstellen bestimmten großen Münzfern¬
sprechers künftig monatlich 40 Mark beträgt . Für
eine Nebenstelle mit Ortsmünzfernsprecher beträgt
der Apparatbeitrag 35 Mark und die monatliche Ge¬
bühr 2,70 Mark . Den Geldbehälter leert der Teil¬
nehmer selbst; die Gesprächsgebühren werven ihm in
der üblichen Weise monatlich in Rechnung gestellt.

Da der Ortsmünzfernsprecher den ankommenden
Verkehr hat , eignet er sich auch als GemsinschastS-
anschluß für die Bewohner eines Hauses oder Häuser¬
blocks. Der abgehende Sprechverkehr bedarf keiner
Beaufsichtigung ; ankommende Verbindungen werden
vom Hauswart oder einem anderen Hausbewohner
entgegengenommen . Werden zum schnelleren Herbei¬
rufen Klingelleitungen nach den Wohnungen regel¬
mäßiger Mitbenutzer angelegt , so trägt dir Deutsche
Reichspost diese Mitbenutzer auf Wunsch gegen die
üblichen Gebühren in das amtliche Fernsprechbuch
ein - Die Hausbewohner verfügen dann also über
einen billigen und nahezu vollwertigen Fernspcech-
anschluß, der auch für die Deutsche Reichspost Wirt-
schaftlicher ist, als wenn mehrere wenig benutzte
Einzelanschlüsse eingerichtet werden , dir das Vielfache
der Kosten des gemeinsamen Anschlusses erfordern
würden.

Feierliche Enthüllung-er Gedenktafel am neuen Aalhans

Vremen ehrt Hiineteld
Nelchsttatthalter Va. Vöver. SerratSpELsrttVe. Dr. Martert. Smip.nmim Köh! und Direkter Stab-

lÄtdee über die Tradition der Hansestadt
Bremen , die alte Hansestadt meerumspannender

Tradition , stand gestern im Zeichen der Erinnerung
an eine deutsche Flug -Großtat , an die erste Ostwest«
Ueberquerung des Ozeans durch die Flieger von
Hünefeld, Hermann Kohl und den Iren Fitzmaurtce.
Die fieberhafte Spannung , mit der wir damals das
großartige Unternehmen der kühnen Flieger verfolg¬
ten, die Siegesfreude , die beim Gelingen des Werkes
unsere Herzen höher schlagen ließ, der beispiellose
begeisterte Empfang der gefeierten Helden in unserer
Stadt — das Llles lebt noch in uns und wird weiter
leben mit der ganzen Kraft und Frische eines er¬
hebenden, den Tag überdauernden Ereignisses . —
Gestern nun galt es, die Gedenktafel am neuen Rat¬
haus weihevoll zu enthüllen , die unmittelbar neben
dem Haupteingang zur linken Seite angebrachte
Tafel mit der Inschrift:

„Zum Gedächtnis
Ehrcnsried Günther v. Hünrfeld
geb. 1. 5. 1892 gest. 2. 5. 1929

Am 13. 4. 1928 ouerte zum erste« Mal das
Flugzeug „Bremen"  in der Richtung von
Osten nach Westen den Atlantischen Ozean
Urheber des Fluges war E. G. v. Hüneseld,
Der Nordd. Lloyd und Vaterlandssreunde
in Stadt und Reich halsen ihn durchführen
Kohl / v. Hünefeld / Fitzmaurice
die Deutschen und der Ire , flogen zu dritt.
Der Wslug geschah in Irland , die Landung
vor der nordamerikanische« Westküste. Beim
Versuch, den Gelandeten Hilfe zu bringen,
opferte sich der Amerikaner Lloyd Bennett

Ehre seinem Andenken!
Im Herzen unsrer Stadt bewahre diese Tafel
die Erinnerung an ein Unternehmen , das nach
dem Weltkriege ei« friedliches Zusammen¬
wirken zwischen dem seefahrenden Deutschland
und seinen Nachbar» über See erneuerte"

»

ES war ein ebenso farbenfrohes wie erhebendes
Bild , als die Abordnungen des Fliegersturmes , der
SS -, der SA -, des Stahlhelms , der Hitler -Jugend,
des Kampfbundes Niedersachsen und des Luftschutz¬
bundes , umsäumt von einer tausendköpfigen Meng «,
vor dem neuen Rathaus mit ihren Fahnen Auf¬
stellung nahmen , voran die Fahnen der national¬
sozialistischen Revolution . Außer dem Rathaus hatten
auch die anderen Gebäude am Markt reichen Flag-
genschmuckangelegt ; besonders fielen neben der Ha¬
kenkreuzfahne und der Flagge Bremens die englische,
die irische und die amerikanische Flagge auf.

Punkt 5 Uhr traten der Reichsstatthalter Pg . Rö-
ver, Senatspräsident Pg . Dr . Markert mit den übri¬
gen Mitgliedern des SenatS , Hauptmann Köhl, Di¬
rektor Stadtländer vom Norddeutschen Lloyd , sowie
die Vertreter der bremischen Behörden und der
Konsulate aus dem Rathaus vor die noch umhüllte
Gedenktafel.

SenalSprWdent Vg. Dr. Martert
leitete die Feier mit einer Ansprache ein, in der
er u . a . ausführte : Die alte Hansestadt Bremen ist
seit Jahrhunderten das Ausfalltor Deutschlands , die
Hüterin deutscher Weltgeltung , die Heimat des For-
schungstriebeS unserer Nation . Schon im Mittel¬
alter erfolgte von Bremen aus die Aufnahme der
Handelsbeziehungen nach den westlichen und nordi¬
schen Ländern . Bremen war eS, daß die Be¬
ziehungen zu dem nordamerikanische « Volk zu¬
erst gepflegt hat . Es war das erste deutsche Land,
das nach der Unabhängigkeitserklärung Amerikas
Handelsverträge abschloß. Mitte vorigen Jahrhun¬
derts nahm es einen regelmäßigen Postverkehr mit
USA . auf.

Bremen hat überhaupt immer im Vordergrund
des Gedanken- und Warenaustausches zweier

Kontinente gestanden.
In seinen Mauern wurde auch der Gedanke ge¬
boren , LindberghS große Tat mit einem deutschen
Ost-West-Flug zu beantworten . Hüneseld ist zu seinem
Entschluß gekommen, nachdem er im Norddeutschen
Lloyd die Größe der Aufgabe eines deutschen Welt-
hafens erkannt hatte . Es ist durchaus nicht so, wie
so ost behauptet wurde, daß Eigennutz die stärkste
Triebfeder sür große Taten ist. Das ist eine An¬
schauung, die der Marxismus in den letzten Jahren
in die Völker gebracht hat . Erst hinterher , wenn eine
Tat vollbracht ist, verlangt das wirtschaftliche Mo¬
ment Berücksichtigung. Wenn es auch heute noch in
Bremen Menschen gibt, die sich zu der Theorie der
Eigennutzes bekennen, so wollen wir nicht ruhen , bis
wir diese Theorie aus den Hirnen herausgehämmert
haben ."

Nach einem Rückblickauf die Vorbereitung und
den Verlauf des Fluges erinnerte der Senatspräsi¬
dent auch an die Tat des amerikanischen Flieger¬
kameraden Nennet . „Der Empfang unserer Flieger
bei den Amerikanern ist so großartig gewesen, wie
er selten einem Deutschen zuteil wurde . Bei der
Ankunft der Helden in der Heimat aber durchbrach
der Jubel die Lähmung , das entmannte Denken in
Deutschland . Man erkannte , daß trotz Versailles,
trotz der Entmannungslehre des Marxismus dar
deutsche Volk in seinem Kern gesund geblieben war.
Wenn wir uns heute zu einer schlichten Feier zu¬
sammenfinden , so wollen wir befunden , daß in un¬
serem nationalsozialistischen Deutschland wieder Hel¬
dentaten geehrt werden.

Bremen soll erinnert werden , nie zu vergessen,
für Deutschlands Weltgeltung zu ringen , Fäden
nach auswärts zu spinnen , damit Deutschland
auf dem Boden der Gleichberechtigung zusammen
mit anderen Völkern in Frieden leben kann.

RetthSttalchatter Vs. Vöver
ergriff hierauf das Wort zu folgenden Ausführun¬
gen: Im Auftrage und im Namen des preußischen
Ministerpräsidenten , des Ministers für die Luftfahrt,
des Führers der Richthofen-Staffel , meines Pg . Her¬
mann Goering , habe ich die Ehre , die Gedenktafel
eines deutschen Helden einzuweihen und sie dem
Schutze der Stadt Bremen anzuvertrauen . Zwei
Momente möchte ich in dieser Stunde hervorheben,
einen außenpolitischen und einen innenpolitischen Ge¬
danken. Wir sehen hier im Anblick des Rolands,
der Jahrhunderte hat kommen sehen, die Flagge der
irischen Volkes, der Vereinigten Staaten und Bri¬
tanniens . Wir sind stolz darauf , daß es Deutsche
waren , denen jener Flug gelang . Sie wollten den
deutschen Willen zur Selbstbehauptung zeigen. Nur
ein Bekenntnis beseelte sie: Deutschland, nichts als
Deutschland!

Die Geltung , die wir in der Welt brauchen,
zurückzuerobern, das war das Leitmotiv dieser

Helden.
Wir wollen heute auch des wackeren Amerikaners

Bennett  gedenken , der den deutschen Fliegern
Hilfe brachte und dabei sein Leben ließ . Möge diese
Tat dazu führen , daß die Völker der weißen Rasse
sich die Hand zum Aufbau der Welt reichen. In den
Mauern unserer Stadt ist der Plan des Fluges ge¬
faßt worden . Möge denn die Hülle der Gedenktafel
fallen.

Möge in dieser Stadt stets der Geist eines Bölke,
Jmmelmaun , Richthosen, Köhl, eines Hüneseld

und eines Fitzmaurice leben.
Bei diesen Worten des Reichsftatthalters fiel die
Hülle und die Menge verharrte in andächtigem
Schweigen, als das Lied vom guten Kameraden,
gespielt von der Polizeikapelle , erklang . — Als
nächster sprach

Hermann Köhl:
„Fünf Jahre sind vergangen , seit wir hier auf

bremischem Boden zurückkehrten von Amerika . Wir
haben hier ein Erlebnis gehabt, das uns drüben nicht
gegeben werden konnte. Hier war die Heimat , zu der
uns heiße Liebe verbindet . Wenn ich heute hier als
einziger der ,Bremen "-Besatzung stehe, so in der
Hauptsache deshalb , weil der Tod meinen Freund
Hünefeld schon 10 Monate nach unserem Fluge da¬
hingerafft hat . Ich danke ihm hier vor seinen Mit¬
bürgern , daß er die Grundlage zu unserem Fluge
geschaffen hat . Weiter gebührt heißer Dank allen
den Bürgern , die die Mittel für unser Unternehmen
aufgebracht haben, nicht zuletzt dem Norddeutschen
Lloyd. Es ist mir aber auch «ine Ehrenpflicht , der
Länder zu gedenken, die wir auf unserem Fluge be¬
rührten . Das amerikanische Volk hat uns drüben
mehr gegeben, als wir hoffen konnten, es hat uns
gezeigt, daß es unser Volk wieder achtet. Das Opfer
des amerikanischen Fliegers Bennett ist ein Fanal
an die Nationen geworden, zusammenzustehen zur
Ueberwindung der Natur . Meine Arbeit wird der
Lösung der Probleme eines dauernden transatlanti¬
schen Flugverkehrs dienen.

Eines Tages werden von deutschen Häfen auch
deutsche Flugschisse in dir Welt gehen, um vom

Geist unserer Nation Zeugnis abzulegen.

Schon jetzt haben wir unser Luftschiff „Graf Zeppe¬
lin ", vom deutschen Volk dem deutschen Volk gs
geben. Es hat gezeigt, daß wir die Naturgewalter
zu meistern verstehen. Ich sage dies aus dem Ge
meingeist heraus , der uns in Deutschland zusammen
führen soll. Immer der Beste und Tüchtigste gehör
an die Spitze, damit er für Deutschland kämpfn
kann. Wir haben unser Leben eingesetzt, wie e<
unzählige vor uns im Kriege getan haben ." Haupt-
mann Köhl schloß seine Rede mit einem herzlicher
Dank an Bremen und mit den Worten des Freiherr«
von Hünefeld : „Wir haben den Mut , voll heilige,
Freude in strahlender Glut für Dich, mein Deutsch
land , zu sterben !"

Disettsr SiaWZmLer
vom Norddeutschen Lloyd stellte sodann fest, es sei
ihm eine Pflicht , gleichzeitig im Namen aller Mit¬
arbeiter des Norddeutschen Lloyds seinem Freunde
Hünefeld Worte des Gedenkens zu widmen . Mai
habe ihn wegen seines lauteren Charakters und seine,
Tüchtigkeit geschätzt. Er erinnere sich noch der Word
tzünefelds : „Lasten Sie mich gehen, ich kann mt
diesem Flug bester Propaganda machen für der
Norddeutschen Lloyd als hier in Bremen ." Direkte
Stadtländer habe ihm erwidert , daß er mit den
Gelingen seines Vorhabens auch für die Vaterstad
Bremen , für unser ganzes Vaterland eine große Ta.
leiste. Hünefeld habe sein Wort eingelöst. Nicht nu,
die Tat eines wagemutigen Sportsmannes habe e:
geleistet, sondern eine Arbeit , die er auf das Sorg
fälligste und Sachlichste vorbereitet habe. Deutsch»
Tüchtigkeit, technisches Können und der zähe Wille
Hünefelds hätten das Ziel erreicht. „Hüneseld ist
seinem Vaterlande treu geblieben. Wir wollen ihm
die Treue halten durch immerwährende Hochschätzung
und dauernde Liebe."

Begeistert stimmte die Menge in das Deutschland-
Lied ein, womit die Feier beendet war.

Es konnte keine würdigere Form für den Ent-
hüllungsakt gewählt werden. Die Gedenktafel selbst
wird künden von deutschem Geist, deutscher Tatkraft
deutschem Willen . Möge sie, vor allem der Jugend
mehr sein als nur Erinnerungszeichen : Mahnunst
zu neuen  nationalen Taten . Möge der Ruhm der
deutschen Flieger sich vereinen mit der Ehrfurcht
vor dem anspornenden Vorbild ! mü.

Der Senat begrüßt Hermann Köhl
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Vor dem

feierlichen Akt der Enthüllung der Gedenktafel fand
im Gobelin -Saal des Neuen Rathauses eine Be¬
grüßung des Ozeanfliegers Köhl und seiner Gattin
durch den Reichsstatthalter , den Präsidenten des Se¬
nats und den Senat statt . Der Präsident dankte dem
Ozeanflieger für seine Tat , durch welche Bremen und
Deutschland in der ganzen Welt einen so schönen
und großen Erfolg errungen hat , verknüpfte damit
die besten Wünsche für . Köhl und seine Gattin und
gab zum Ausdruck, daß sich Bremen freut , den
Ozeanflieger in seinen Mauern als Gast begrüßen
zu dürfen.

Hauptmann Köhl ist nach der Enthüllunosteier
nach Burg weiter gereift.

Telegramme nach Berlin und Washington
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Anläßlich der

Enthüllung der Gedanktafel an den ersten gelun¬

genen Oft-West-Flug über den Atlantischen Ozeai
hat der Senat folgende Telegramme an die ameri¬
kanische Botschaft in Berlin und den deutschen Bot¬
schafter in Washington gerichtet:

„Amerikanische Botschaft Berlin.
Bremen enthüllt heute an würdigem Platz Ge¬

denktafel an den ersten gelungenen Ost-West-Flug
über Allantik , gedenkt der wundervollen Auf¬
nahme der Ozeanflieger in Ihrem großen Lande
und des Opfertodes Lloyd Bennetts.

Senat Bremen ."

„Deutsche Botschaft Washington.
Bremen enthüllte heute Gedenktafel an ersten

Ost-West-Flug über Atlantik . Hansestadt Bremen
gedenkt dankbar Opfertod Lloyd Bennetts , erbittet
Kranzniederlegung am Grabe und Benachrichti¬
gung der Witwe . Senat Bremen ."

Kranzniederlegung am Grabe tzünefelds
Am Grabe des Freiherr « von Hünefeld auf dem

Steglitzer Friedhof hatte sich hnwe ein Kreis na-
tionalgosinnter Berliner eingesunken , um der Kranz¬
niederlegung durch den bremischen Vertreter beim
Reich, Pg . Burandt , beizuwohnen . Pünktlich um
5 Uhr nachmittags erschien der bremische Vertreter
mit der Mutter des FlisgerheldeN und ihrer lang¬
jährigen HauSgenostin . Pg . Burandt legte ein mit
den Farben und den Wappen des Senats der freien
Hansestadt geschmücktenEichenkranz mit folgenden
Worten nieder:

„Ehrenfried Günther Freiherr von Hünefeld , im
Auftrage des Bremer Senats lege ich zur gleichen

Stunde , da am Bremer Rathaus eine eherne Ge¬
denktafel Dir zum ewigen Gedächtnis und zur dau¬
ernden Erinnerung an Deine heroische Tat feierlich
enthüllt wird , diesen Kranz an Deinem Grabe nie¬
der."

In andachtsvoller Stille erhoben die Anwesenden
den Arm zum Hitlergruß und verweilten dann noch
einige Zeit am Grabe . Freifrau von Hünefeld , die
wegen ihres hohen Alters an der Feier in Bremen
nicht teilnehmen konnte, dankte Pg . Burandt für di«
Kranzniederlegung und die Ehrung ihres Sohnes
durch den Bremer Senat.

Aassenhygienei«i «M
350 Millionen Mark sür Erbkranke.
Von Pros . Dr . med. R. Fetscher.

1900 gab es im Deutschen Reich 115 882 Personen,
die vorübergehend oder dauernd in Irrenanstalten
untergebracht werden mußten ; 1926 waren es
252 793 Kranke; 1930 277 471. Hat sich in dem ge.
nannten Zeitabschnitt die Zahl der Geisteskranken
mehr als verdopellt , so stieg die Bevölkerung gleich¬
zeitig nur um 20 Prozent . Kann man sagen, daß
die Zunahme Geisteskranker vielleicht teilweise nur
eine scheinbare ist und dadurch vorgetäuscht wird,
daß man sich jetzt rascher zu einer Anstaltsein.
Weisung entschließt, so dürfte für die kurze Zeit¬
spanne von 1926 bis 1930 ein solcher Einwand nicht
zu Recht bestehen. In dieser aber nahm die Be¬
völkerung um 2,8 Prozent zu, die Geisteskranken
jedoch um 10 Prozent . Daraus folgt,

daß ein steigender Aufwand sür Krank« gemacht
werden muß, der das Bolksganze außerordent¬

lich belastet.
Leider fehlen hinreichende, genau geprüfte Unter¬

lagen , welche erlauben , die Kosten für Erbkranke
unmittelbar zu bestimmen. Wir find deshalb auf
Einzelerhebungen und Schätzungen angewiesen , für
die folgende Daten gegeben seien: Eine Mittelstadt
mit 36 000 Einwohnern mußte 1931 89 900 RM.
nur für Anstaltsaufenthalt Erbkranker ausgeben.
An 50 Erbkranken ließ sich errechnen, daß sie durch,
schnittlich 7ch Jahre in Anstalten zubringen . Da
ein Anstaltsjahr die Gemeinden 1480 RM . kostet,
bedeutet ein Erbkranker 11600 RM . Gesamtaus¬
gaben für seine Gemeinde . Da überdies die An-
stalten noch staatlicher Zuschüsse bedürfen , d. h. nicht
von den vereinnahmten Verpfleggeldern bestehen
können, ist unsere Zahl noch eine untere  Grenze.

Schon bei Säuglingen lassen sich derartige Unter¬
schiede nachweisen; soweit sie der Behandlung im
Säuglingsheim bedurften , betrug nach einer wei¬
teren Berechnung die durchschnittliche Aufenthalts-
dauer der Kinder mit angeborenen Defekten rund
75 Tage , der durch Umweltschäden erkrankten aber
nur 57 Tage.

Ganz ähnlich liegen die Dinge bei Hilfsschülern.

Bestimmen wir den Satz an Lehrerbesoldung , der
auf e i n Kind entfällt , so beträgt er in einer Groß¬
stadt bei Hilfsschulkindern 442 RM ., bei gesunder
Volksschulkindern 148 RM . Rechnet man die Vev
waltungskosten usw. dazu , so ergeben sich die Zahle,
573 RM . für Hilfs -, 230 RM . für Volksschulkinder.
Da sich rund 70 000 Kinder in Hilfsschulen befinden,
dürsten jährlich nur für die Gruppe 40 Mill . RM.
ausgegeben werden . Welche hohen Beträge in ein¬
zelnen Fällen für Minderwertige ausgegeben
werden müssen, dafür seien einige Beispiele ange-
führt . Eine Epileptikerin kostete in 20 Jahre«
23 885 RM ., eine geisteskranke Dirne in acht Jahre«
16 775 RM ., eine geisteskranker Krimineller invie,
Jahren 6576 RM ., eine Ehefrau , die gleichfalls in
einer Anstalt starb, 6542 RM . In einem anderen
Falle kostete eine anstaltsbedürftige Frau in zehn
Jahren 12 915 RM ., ihr geisteskranker Ehemann in
zwei  Jahren 5592 RM ., ihre geisteskranke Lochte:
bisher 13 459 RM.

Berücksichtigen wir , daß mindestens 100 000 erb¬
lich Geisteskranke im Deutschen Reich vorhanden
sind, etwa 90 000 Epileptiker , außer den erwähnten
Hilfsschülern 60 000 erblich Schwachsinnige, etwa
30 000 erblich Taubstumme und Blinde , 50—60 000
durch Erbleiden Verkrüppelte , -etwa 200 000 Psycho¬
pathen usw., so kommen wir zu der Schätzung, daß

jährlich etwa 350 Millionen unmittelbar sür
Erbkranke

ausgegeben werden müssen. Nicht enthalten ist dabei
der Anteil erblich Minderwertiger an den Gerichts -,
Polizei - und Gefängniskosten , die im Deutschen
Reich fast 10 Prozent der Gesamtausgaben aus-
machen.

Alle bisherigen Maßnahmen haben nicht ver¬
mocht, die Zunahme der Erbleiden im Volksganzen
einzudämmen , da man sich gescheut hat , an der wirk-
samen Stelle anzusetzen; kommen wir nun endlich
dazu , an Stelle eines schematischen Unterstützungs-
wefens , in das unsere Wohlfahrtspflege ausgeartet
ist, dem Einzelfall angepaßte Maßnahmen zu treffen,
wie sie seit Jahr und Tag von der Rassenhhgiene
vertreten werden , so kann es uns gelingen , wenig¬
stens kommende Geschlechter glücklicher und gesünder
zu machen.



«Line Verhandlung vor dem Veemee Schwurgericht
Zuchthaus für gewerdsmWgeu

Avtreider

Steuerabzug vom Arbeitslohn. EhestandSdilse
und Abgabe zur Arbeitüloienhilse

gen Meyer beantragte der Erste StaatSan»
walt wegen Beihilfe «ine Gefängnisstrafe von
7 Monaren.

Die Plädoyers der Verteidiger
R ^A . Dr . Ströwe  r für Douttnä und R .--A.
Dr . Nutzhorn  aus Delmenhorst für M . ,
holten in ihrer Verteidigungsrede alle MUde --
rungsgründe aus dem Tatbestand heraus und
plädierten für Strafen , die unter den An¬
trägen deS Ersten StaatSanw liegen
mußten.

Das Urteil

Bevor der Vorsitzende nach anderchalbstün-
diger Beratung das Urteil verkündet , wird der
Angeklagte Doutinö darauf aufmerksam gemacht,
daß anstatt der in dem Eröffnungsbeschluß her¬
angezogenen Paragraphen , das Verbrechen der
gewerbsmäßigen Abtreibung und eine fahrlässige
Tötung der Urteilsfindung unterlegt sein könnte.
Nach diesen Paragraphen wird der Angeklagte
Doutinö dann zu einer Zuchthausstrafe
vonäJahrenundzuöJahrenEhr-
Verlust  verurteilt . Die Untersuchungshaft
wurde angerechnet . Der Angeklagte M . wurde
wegen Beihülfe zu dem Verbrechen der Abtrei¬
bung zu ö Monaten Gefängnis  verur¬
teilt . Falls die Strafe gegen M . Rechtskraft er¬
hält , ist vorgesehen , wegen eines erheblichen
Restes der Strafe dem Angeklagten Bswäh-
rungsfrist zu erteilen.

In der Urteilsbegründung betonte der Vor¬
sitzende, daß man trotz der bodenlosen Ungeschick¬
lichkeit, mit der D . die Eingriffe ausgeführt
hätte , doch die gewerbsmäßige Abtreibung ange¬
nommen habe . Vor allem aus deshalb , weil D.
im Rufe stand, ein gewerbsmäßiger Abtreiber
zu sein . Wenn D . auch diese Art der Aus-
führung nicht gewollt habe , wenn er auch nicht
wissen konnte , daß die Tetanusbazillen durch
Gartenerde übertragen werden , so ist trotzdem
die Straf « von 4 Jahren ZuchchauS noch milde
zu rechnen . Bei M . fiel die Jugend und die
Lage , in der er sich befand , mildernd ins
Gewicht.

Kommmmlbeamter ausnahmsweise Bürger-
vorpeher

Zerren, 19. Juni . Eine grundsätzlicheEntscheidung
hat das preußische Ministerium des Innern ge¬
troffen in bezug auf die Ausübung des Bürger-
vorsteheramtes durchdenRektor Schild . Rektor Schild
war bet der letzten Kommunalwahl durch die Kampf¬
front Schwarz-wetß-rot gewählt worden und hätte
nach dem Antikvrruptionsgesetz als Kommunalbeam-
ter nicht Bürgervorsteher sein dürfen. Die Orts¬
gruppe Zeven der NSDAP . hatte sich aber gleich¬
falls für das Verbleiben des Rektors in seiner Tä¬
tigkeit al - Bürgervorsteher ausgesprochen, Zu Rück¬
sicht aus die Besonderheit des Falles hat der Preu¬
ßische Innenminister die Ausnahme zugelassen.

Beim Baden ertrunken

LSningm (Oldenburg) 19. Juni . Der 14jährige
Sohn de- Eigner » Bührmann , der in der Hase ein
Bad genommen hatte, ist nicht in die elterliche Woh¬
nung zurückgekehrt. Mitbadend«, die ihn anfangs
gesehen, dann aber aus den Augen verloren hatten,
berichteten, der Junge sei ertrunken.

NS.-FahnenweihesnNocder,hanr
Norbenham, 1S. Juni . Sonntag nachmittag hielt

die Kreisbeamtenabteilung Butjadtngen der NSDAP
ihre Fahnenweihe ab. Nachdem auf dem Marktplatz
die einzelnen Formationen und Fachschaften der
NSDAP aufmarschiert waren , eröffnete KretS-
abtetlungsletter Tiemann,  der Vorsitzende der
NS .-Beamtenabteilung , den Festakt. Die Weiherede
hielt GauabteilungSletter Jko Ianssen - Bremen,
der einleitend der Gefallenen der Weltkrieges und
der nationalsozialistischen Bewegung gedachte, wo.
rauf die Musik das Lied vom guten Kameraden
spielte. Die Menge verharrte dabei mit zum Hitler,
grüß erhobener Rechten im stillen Schweigen. Nach¬
dem die neue Hakenkreuzfahne entfaltet war, über¬
gab der GauabteilungSletter sie dem Fahnenträger
B ü s i n g - Nordenham, der sie mit einem Gelöbnis
der Treue übernahm. Trotz des ungünstigen Wetters
fand die Fahnenweihe unter stärkster Beteiligung
aller NS -Fachschaften und der Bevölkerung statt.
Der anschließende Festzug durch die Stadt , an dem
sich etwa 1200 Personen beteiligten , konnte bei strah¬
lendem Sonnenschein vor sich gehen. Vorauf zog mit
250 Jungen - die Hitler -Jugend . Hinter der Gau¬
SA .-Kapelle folgten die einzelnen Beamtensachschaf-
ten, die NSBO ., der Kampsbund für den gewerb¬
lichen Mittelstand , die SA -, die Parteigenossen und
die SS - In der Friedeburg , wo sich der Festzug
auflöste, fanden am Nachmittag und Abends große
Milttärkonzerte der gesamten Gau-GA.-Kspelle unter
Leitung der Dirigenten Entelmann statt. Die Stadt
hate aus Anlaß der Fahnenweihe reichsten Alaggen-
schmuckangeleg.

Erste Verhandlnug der zweiten Schwur-
gerichtSpextode.

Die zweite diesjährige Schwurgerichts«
Periode wurde von Landgerichtsdirektor
Töwe  mit der Vereidigung der Geschwo¬
renen eröffnet . Verhandelt wurde gegen den
61jährigen Schlosser August Douttns
(Bert . R .-A . Dr > Stroever ) und gegen den
21jährigen Handlungsgehilfen Kurt M . aus
Delmenhorst ( Bert . R --A . Dr . Nutzhorn)
wegen Abtreibung und Körperverletzung.
Vor Eintritt in die Verhandlung wnrde auf
Antrag des Ersten Staatsanwalts die Oef-
fentlichkeit ausgeschlossen . Da aber dieser
Fall , wie kein zweiter , geeignet ist, als ab¬
schreckende Warnung vor allen Menschen , die
sich in ähnlicher Lage befinden , zu stehen,
wurde den bremischen Pressevertretern die
Anwesenheit im Saale gestattet.

Die Anklage

legt dem Angeklagten Doutins zur Last , bei
der 20jährigen E . W . am 2 - Februar die
Frucht vorsätzlich und mittels gefährlichen
Werkzeuges und durch eine lebensgefährliche
Behandlung tu einer Landbude im Neuen --
lander Feld beseitigt zu haben , wodurch der
Tod des Mädchens eintrat . Dem M . Wird
Beihilfe oder Mittäterschaft zur Last gelegt

Der Tatbestand wird in einer stundenlan¬
gen Vernehmung von M . geschildert Er war
mit Elvtra verlobt Acht Tage vor der Ab¬
reise des Mädchens nach Holland , wo es
eine Stellung angenommen hatte , teilte es
dem Verlobten mit , daß der Verkehr nicht
ohne Folgen bleiben würde . Bei einem Be¬
such M .'s in Holland versprach ex, jemanden
zu besorgen , der die Sache entfernen könnte.
Am Mittwoch , dem 1. Februar , kam E . hier
an . Zwar wollte die Herrschaft in Holland
ste gern trotz allem behalten , aber st« selbst
wollte „es weghaben ".

Nors : „Wie kamen St « auf Douttnö ? "
M . erzählt , daß ein Bekannter auS Delmen¬
horst , den er nicht nennen wolle , ihm die
Adresse besorgt habe . Als M . Doutins auf¬
suchte , war dieser sofort  bereit , die Sache
zu machen , es wäre nicht gefährlich , höch¬
stens , wenn ste herzkrank wäre , könnte man
von einer Gefahr reden , habe D . gesagt.
DouttnS , der übrigens schon zweimal wegen
Abtreibung vorbestraft ist, dessen letzte Strafe
noch unter Bewährungsfrist steht , habe ihm
erzählt , er habe in Oldenburg eine Schwan¬
gerschaft beseitigt , die sogar schon tm sieben¬
ten Monat gewesen sei . Doutinö verlangte
dann zuerst 35 RM . Er ging dann auf
30 RM - herunter . Von der Summe bezahlte
M . gleich 10 RM . an . Zwei Tage später fuhr
man nach der Parzelle tm Neuenlander Feld.
Das Mädchen war still , D . sei ihr unheimlich
gewesen , so führt M . aus , sie habe sich vor
allem vor seinen schmutzigen Händen ge¬
ekelt . Der Schlüssel zur Tür paßte nicht , aus
diesem Grunde ging man wieder fort und
verschob die Sache auf den nächsten Tag.
Trotz aller Furcht ging E . wieder mit . M.
blieb noch eine halbe Stunde bei seiner
Braut , dann ging er fort.

Was in der Bude passierte , darüber liegt
die schriftliche Aussage des Mädchens vor,
auch ist der Amtsgerichtsrat , der die Er-
krankte im Krankenhaus vernommen hat , als
Zeuge geladen . Aus beider Aussage geht
hervor , oaß das Mädchen unglaublich unter
den Eingriffen des Doutjnö gelitten hat - AkS
die wohl schon Fiebernde Durst hatte , wurde
ihr Wasser aus einem Graben gegeben , wäh¬
rend D . bei ihr saß und Milch und Bier
trank . Kein Instrument wurde gereinigt.
Seifenwasser machte T . gleichfalls aus dem
erdigen Wasser aus dem Groben . Die Seife
schnitt er mit seinem Taschenmesser in dos
nur angewärmte Wasser . „Das Messer war
noch ganz neu / sagt der Angeklagte zur Ent¬
schuldigung , „ich hatte es ettt Weihnachten
bekommen ." Die ganze grausige Wirklichkeit
des Vorganges läßt sich nicht schildern - Am
andern Tag holte der Bräutigam seine
schwerkranke Braut im Auto ab . Sie blieb
zuerst zu Hause . Am zweiten Abend holte
man den Arzt , der für ihre Ueberführung
ins Krankenhaus sorgte , wo sie einige Tage
später an Bauchfellentzündung und Wund¬
starrkrampf starb.

Der Angeklagte Doutins schildert den Vor¬
fall natürlich anders . Er ist jetzt arbeitslos.
Die anderen Fälle der Abtreibung gibt er
zwar zu , leugnet aber jede Gewerbsmäßig-
kett ab.

Die Sachverständigengutachten.
Als erster Sachverständiger wurde der

Arzt , der E - im Krankenhaus behandelt hat,
vernommen . Oberarzt Dr . Hohorst  äußert
sich im gleichen Sinn , wie der Gerichtsarzt
Dr . Möhlfeld  aus Delmenhorst , der die
Sektion vornahm , Todesursache war ekn,
durch eine grobe Verschmutzung verursachter
Wundstarrkrampf und eine Bauchfellent-
zündung . die dadurch entstanden ist, daß die
Gebärmutter mit einem Instrument durch,
stoßen ist . Der dritte Sachverständige Dr.
Becker - Glauch  schließt sich in seinen Aus¬
führungen seinen Kollegen an-

Nach Meinung Dr . Becker- Glauchs sind
die Tetanusbazillen durch eine Wunde , die
von Doutirtt verursacht worden ist. in de .«
Körper des Mädchens gelangt.
Das Plädoyer des Ersten StaatSanwaltS

Der Erste Staatsanwalt Dr . Wrede
führte dann aus , daß man erschüttert vor
dem jammervollen Tode der E . W . stehe , die
entsetzliche Qualen ausgestanden hätte . Man
sehe an diesem Fall , wohin eS führen könnt «,
wenn Dunkelmänner , wie Doutinö , Abtrei¬
bungen vornähme . Dieser Angeklagte , der
zum dritten Male überführt sei . sei nicht
so harmlos , wie er sich hier gegeben habe-
Man sehe , wohin es führen würde , wenn
die Abtreibung freigegeben werde , wie ge¬
wisse Kreise es forderten . Viele Abtreibungen
mit Todeserfolg seien zu verzeichnen , wo
man den Täter nicht feststellen könnte . Dow-

tini aber genoß in seinen Kreisen den Ruf
eine » erfolgreichen Abtreibers . Die Gefähr¬
lichkeit seines Treibens werde vergrößert
durch die Gewerbsmähigkeit . M . habe sich
der Beihilfe zu dem Verbrechen schuldig ge¬
macht . Zu der Frage der Strafzumessung
müsse man sich die Gutachten der Sachver¬
ständigen vor Augen halten , die von einer
rohen , rücksichtslosen und unverantwortlichen
Tat sprachen .

Das Mädchen selbst sei vor dem schmutzigen
Angeklagten zurückgeschreckt. Nicht nur , bah
di« Wäsche deS Mädchens im Grabenwasser
gewaschen würbe , st« muhte dieses erdige
Wasser trinke « , während D . Milch und Bier
zu sich genommen habe . Aber zu dieser äuße¬
ren , unglaublichen Un -retnlichkeit , sei die in¬
nere , mit roher Gewalt ausgeführte , ebenso
schmutzige Behandlung gekommen . Durch in
voller Kenntnis der Sachlage vorgenommene
Abtreibung sei der Tod der Angeklagten ein¬
getreten . Wer , wie der Angeklagte , durch
zwei Strafen nicht gewarnt sei , der verdiene
keine mildernden Umstände . AuS dem ver¬
nünftigen , deutschen Rechtsempfinden heraus
müsse den Angeklagten D . die volle Streng«
deS Gerichts treffen . Die Handlungsweise
des Angeklagten Meyer sei menschlich zu ver¬
stehen , doch habe auch er Beihülfe geleistet
zu einem Verbrechen , das den Tod eines
blühenden Menschen zur Folge hatt «.

Gegen be« Angeklagten Doutinö beantragt«
der Erste StaatSanwalt wegen Körperver¬
letzung mit TobeSerfolg und wegen gewerbs¬
mäßiger Abtreibung eine Zuchthausstrafe von
k Jahren « ich die übliche « Nebenstrafen . Ge»

TGamermersievimvi
Begesack, 19. Juni . In der Nacht zum Sonnabend,

gegen r Uhr, wurde ein« große Schaufensterscheibe
der GarderobengeschäftSvon Kaß, an der Ecke Bahn-
Hofstraße/Grünestrabe in Begesack, mit einem Rot¬
stein zertrümmert. Der Täter entnahm dem Schau¬
fenster einen Anzug , Farbe hellgrau mit braun, be¬
stehend aus Kletterweste und Knickerbocker», und er¬
griff die Flucht. Sachdienliche Mitteilungen erbittet
da? Bremische Amt Begesack.

Kommissarischer Gemeindevorsteher bestätigt.
Kirchweyhe, 17- Juni - Der im April zum Ge¬

meindevorsteher der hiesigen Gemeinde gewählte
Büroangestellte Pg . Heinr. Schierenbeck ist vom
Landrat in Syke lommtffarisch al » Gemeindevor¬
steher eingesetzt.

BremervätbeS Finanzlage

Bremervörde , 19- Juni - Die jüngste Sitzung der
Städtischen Körperschaften eröffnete Bürgermeister
Dr . Michaeli»  mit einem kurzen Ueberbltcküber
die Finanzlage der Stadt . Die vorgesehene Etatrede
wurde nicht gehalten, well der Bürgermeister mit
einem Krtmtnatfall beschäftigt war, jedoch teilte er
mit, daß die Stadt die große Wirtschaftskrise ver¬
hältnismäßig gut überstanden habe. Der Haushalts¬
plan balanciert mit 818 <X)0 RM . EI setzte dann
hie Einzelbesprechung der verschiedenen Positionen
«in. Beim Etat für die Polizeiverwaltung wurde
bemängelt, daß zu wenig an Strafgeldern eingingen.
Daraufhin wurde beschloßen, auf die Polizei einzu¬
wirken, daß sie bet ihren Patroutllengängen ein
schärferes Augenmerk auf Verstöße gegen die Po-
lizeivorschrtsten habe. Nachdem alle Etnzelposten
durchgesprochenworden waren , fand der Etat ein¬
stimmig Annahme. Die Steuersätze der Realsteuer-
zuschläz« und der Bürgersteuer wurden gleichfalls
gutgeheißen. — Ein« vertrauliche Sitzung schloß sich
an. —

Dr . «. Heymmm wieder auf freiem Fuß
Bremervörde , 19. Juni . Der, wie berichtet, hier

aus Grund einer bet ihm durchgeführten Haus¬
suchung festgenommene Führer der „Schwarzen
Front ", Dr . med. v. H e y m ann,  ist bereit- wieder
auf freien Fuß gesetzt. Er hat seine Praxis wieder
ausgenommen.

Baldnr von Schirach in Hannover
Hannover , 19. Juni . Der neuernannte Jugend¬

führer des Deutschen Reiches, Baldur von Schirach,
wird, wie aus Berlin gemeldet wird, am kommenden
Sonnabend , dem Tag der Jugend , auf der großen
Kundgebung in Hannover aus dem Welsenplatz pro-
grammatische AuSsührungen über die Aufgaben der
Jugend im neuen Reich machen.

DaS LanbeSfinanzamt macht daraus aufmerksam , baß
durch da » Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit
vom 1, Juni 1M3 wichtige Aenderungen in der Be¬
steuerung der Lohn - und Gehaltsempfänger eingetreten
sink , und zwar sämtlich mit Wirkung vom t - Juli
1Z3S . Da » Wichtigst « daran » soll im solgenben kurz
dargestellt werden.

1. Steuerabzug vom Arbeitslohn.
a) Die Ledigensteuer in der bisherigen Form wird

ab 1. 7- 1983 nicht mehr erhoben . Die Ledigensteuer
bestand in dem Wegfall der Steuersenkung von 25
Prozent , höchstens 3 RM . monatlich ldie Darstellung
Azteht sich immer aus monatlich « Gehaltszahlung ), und
bet einem Einkommen von mehr als monatlich 220 RM.
außerdem in einem Zuschlag von 10 Prozent zur
Lohnsteuer . Dieser Zuschlag von 10 Prozent stillt stet»
weg . Durch die Aufhebung der Ledigensteuer ist jedoch
die Lohnsteuersenkung von 25 Prozent für Ledtge oder
verwitwete Personen ohne Kinder nicht wieder in Kraft
getreten , denn da » Gelstz vom 1. S. 1933 . bestimmt,
daß die Lohnsteuersenkung von 35 Prozent (siehe ReichS-
gesetzblatt 1928 Teil 1 S . 290 ) ab 1. 7. nur in
Frage kommt für Personen , denen Famllienermä-
gungen  nach dem Einkommensteuergesetz gewährt wer¬
den . Als Familienermäßigungen gelten auch die ab
1, 7. 1933 eingeführten Ermäßigungen für HauSgehil-
stnnen , die unter Ziffer b behandelt sind . Wer also
nach der Steusrkarte «inen Ansvruch auf Absetzung
einer Ermäßigung für Ehefrau . Kinder ober Laus-
gehtkfinncn hat , bekommt die Steuersenkung von SS
Prozent , all » übrigen Personen nicht.

b ) Ermäßigung der Lohnsteuer sür Hausgehilfinnen.

Zu den Ermäßigungen für Familienangehörige treten ab
j . 7. IMS Lohnsteuerermäßigungen für HauSaehilltnnen
hinzu . Dies « Ermäßigungen werden In Höhe der Kinder-
ermäßtgungen gewährt , eS werden jedoch höchstens drei
Hausgehilfinnen berücksichtigt . AIS Hausgehilfinnen gelten
solche weiblichen Arbeitnehmer , die häusliche Arbeiten

ewöhnltcher Art gegen Lohn verrichten und in die
äuSltche Gemeinschaft ihres Arbeitgebers ausgenommen

sind , z. B . Stubenmädchen , Köchinnen , Dienstmädchen,
Kindermädchen . Für Personen , die Dienste höherer Art
verrichten , z. B . Erzieherinnen , Gesellschafterinnen , Haus¬
damen usw . und für Personen , die nur für einzelne
Tage oder Stunden angenommen werden , z, B . Auf«
Wärterinnen , Waschfrauen , Stundenmädchen , kommen
die Ermäßigungen nicht in Frage . Wesentliche Voraus¬
setzung ist also Verrichtung gewöhnlicher Hausarbeit
gegen Lohn und die Aufnahme in die Hausgemeinschaft
in einem PrivathauShalt . Zwecks Berücksichtigung der
Ermäßigungen für Hausgehilfinnen müssen die Steuer-
vflichtigen , die Hausgehilfinnen beschäftigen , demnächst
ihre Lohnsteuerkarte beim Zsntralmeldcamt berichtigen
lassen (siebe besonder « Pressenotiz ).

tz. Abgab « , » r Arbeitslose « » » »«.
Die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe wird in der bisherigen

Form und Höbe weiter erhoben . Das Arbeitsentgelt
der zur Haushaltung de » Arbeitgebers zählenden Haus¬
gehilfinnen unterliegt jedoch ab 1. 7. 1933 nicht mehr
dieser Abgabe (Gesetz vom 1. 3. 1S38 ).

Ehestand,Hilfe.
Eine ab 1 . 7, IW3 zu evhebende neue Abgabe ist die

EhestandShtlfe der Lohn - und GehaltSemvsänger . Ihr

unterliegen unbeschränkt Lohnstenervflichtige , die Ächt
verheiratet sind , ferner verwitwete oder geschiedene Per¬
sonen , wem , au » ihrer Eh « kein » Kinder hervorgegan¬
gen sind . Diese Personen fallen auch bann unter die
Steuervflicht , wenn ihnen bei der Lohnsteuer für Haus¬
gehilfinnen oder , wenn eS sich um ledige Männer
handelt , Ermäßigungen für uneheliche Kind « gewährt
werden - Befreit von der EhestandSbeihils « sind:

1. unverheiratete Frauen , denen Alnderexmäßigungen
gewährt werden;

» . Personen , die zum Unterhalt ihrer geschiedenen Ehe¬
frau (oder Ehemannes , ihrer bedürftigen Eltern
(oder Eiternteils ) seit 1 Jahr mindestens ein Sechstel
(1/3 ) ihres Einkommens aufwenden und denen des¬
halb der steuerfreie Lohnbetrag erhöht worden ist!

» . verwitwete Steuervstichtige , die Kinder deS vev-
storbenen Ehegatte « unterhalten , wenn ihnen Klnder-
ermüßigungen zustehen : sind die Kinder volljährig,
so tritt die Befreiung nur ein , wenn sie vom
Steuervfltchtigen erzogen oder unterhalten werden
»der früher , solange sie minderjährig waren , während
längerer Zeit erzogen oder unterhatten worden sind;

4 . Personen , die über 55 Jahre alt sind . Dies « Be-
fretungSvorschrtften weichen von denen der Lebigen-
fteuer darin ab , daß von der EhestandShtlfe die Per¬
sonen zu 4. befreit sind , ferner darin , daß zu 2.
die Aufwendungen ein Sechstel deS Einkommens
(bei der Ledigensteuer ein Zehntel ) betragen müssen.
Danach müßte in allen Fällen , in denen bisher
Befreiung von der Ledigensteuer vorlag , geprüft
werden , ob auch die Voraussetzungen für die Be¬
freiung von der Ehestandshtls « vorliegen . Diese
N - chvrüfuna kann  nach einem Erlaß de » Reichr-
ministerS der Finanzen sür den Rest deS Jahres
1SS3 unterbleiben.  Dies bedeutet , daß alle von
der Ledigensteuer befreiten Personen für 1983 auch
von her Ehestandshtls « befreit lind . Steucrvflichttg
ist der Bruttoarbeftslohn , der wie bet der Berechnung
der Lohnsteuer abzurunden ist . Die Abgabe beträgt:
bei einem Monatseinkommen von

7S RM . b !S ausschließlich 1S0 RM . » *
ISO RM bi » ausschließlich SOO RM . 3 -ft>
800 RM . bis ausschließlich 500 RM . 4 V-
500 RM . und darüber 5

Bei wöchentlicher oder tägliche « Lohnzahlung gelten
entsprechende Stufen . Die EhestandShilke wird erstmals
von dem Arbeitslohn erhoben , der für die Zeit nach
dem 30 . s . 1933 gewährt wird . Fällt bei Zahlung
deS Arbeitslohns für nicht mehr als eine volle Woche
ein Teil deS Lohnzahlung - zeitraums in die Zeit vor dem
1. 7. 1933 fo bleibt diese Woche « och steuerfrei . Bei
längeren Lohnzahlungszeiträumen muß dagegen der steuer»
vfltchtige Sohn ab 1. 7 . 1933 errechnet werden . Die
Abgabe muß zusammen mit der Lohnsteuer an da»
Finanzamt abgeführt werden . Die Arbeitgeber , die sür
die Lohnsteuer Steuermarken verwenden , kleben auch
für dte EhestandShilse diese Steuermarken . Im übrigen
ist in bar oder durch lleberweisung an da » Finanzamt
abzuführen . In dte monatliche Lohnsteueranmeldung ist
künftig auch die Ehestandshilfe aufzunehmen . Der Ar¬
beitgeber haftet für die Einhaltung und Abführung der
Ehestandshilfe.

Hausgehilfinnen und sonstige gering bezahlt « weib¬
liche Arbeitskräfte , bei denen der Wert der »ollen
freien Station mit monatlich SS RM . anzusetzen ist , sind
demnach erst bet einem monatlichen Baretnkommen von
50 RM - hest - nbrbethMevfliM,.

«Setter , Einzelheit «»
der neuen Bestimmungen sind auS den Merkblätter«
für den Steuerabzug vom Arbeitslohn und über dte
EhestandShilse zu entnehmen , die etwa ab 21 . ö. 1933 von
den Arbeitgebern beim zuständigen Finanzamt abgeholt
werden rönnen . Außerdem werden von der Reichs-
druckeret , Berlin SW 63 . Alt - Jakobstraße 103 . (Post¬
scheckkonto Berlin NW . 7, Nr . 4) neue Dohnsteuertabcllen
herausgegeben , die auch dte EhestandShilse enthalten und
au » denen die Steuer sofort abgelesen werben kann-
Bestellungen sind unmittelbar an die ReichZbruckerei
zu richten unter Angabe , ob Tabelle für Monat »- oder
Wochenlohnemvfänser gewünscht wird.

Nebelauge
(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten.)

In den nächsten Tagen werden ein Zerstörer
und ein Eispatrouillenboot der amerikanischen
Marine mit „Nebelaugen " ausgerüstet werden,
durch die man imstande sein soll, Sei dunkelster
Nacht und dickstemNebel jeden auf dem Meere
herannahenden Fremdkörper wahrzunehmen . In
Fachkreisen wird der den folgenden Darlegun,
gen zugrunde liegende Gedanke für verwend.
bar gehalten ; seiner Praktischen Ausgestaltung
steht man allerdings skeptischgegenüber.
„ Wenn nur der Nebel nicht wäre . . . i"

Dte großen SchiffSungkücke an den PierK von
Hoboken, im englischen Kanal , an der Elbmündung,
in den Schären und Fjorden — si« alle sind fast
ausnahmslos auf den Nebel zurückzuführen! „Wenn
nur der Nebel nicht wäre . . stöhnen die Kapi¬
täne und die Versicherungsgesellschaften.

Bisher wuchs gegen den Nebel kein Kraut . Zwar
baute der zu früh verstorbene Pros . Dr . Albert Wi«
gand-Hamburg einen elektrischenEntnebler . Wer er
ist erstens zu teuer und zweitens wirkt er nur auf
kleine Strecken.

Deshalb erregte es einiges Aussehen in der Schiff-
fahrt, als jetzt auS Newyork verlautete , man werde
einen Zerstörer und ein Eisboot mit „Nebelaugen"
versehen.

Nevelaugen ? — NebelfMerl
Jener Kapitän H- MacNeil,  der soeben das

erste „Nebelauge " vollendet hat, grübelte zwanzig
Jahre über diese Frage nach! Er ist Architekt und
Ingenieur , Mitglied der Shipping Board und war
Flottenkommandant während deS KriegeS.

Was er erfand, ist eigentlich kein Nebelauge , son¬
dern fühlt durch Temperaturschwankungcn untrüg¬
lich, wenn in dieser oder jener Entfernung ein
Gegenstand herannaht.

Der Erfinder selbst erklärt sein Instrument fol-
gendermaßen: „Jeder Körper, jeder Mensch, jede
Pflanze , jedes Tier senden unsichtbare infra -rote
Strahlen aus - Diese infra -roten Strahlen bringen
eine gewisse Temperatur mit sich, die man in der
Atmosphäre wahrnehmen kann.

Das Instrument , dar ich baute, kann z. 8 . die
von dem Kopf einer inS Wasser gefallenen Mannes
ausgehenden insra-roten Strahlen auffangen und
fast bis auf einen halben Meter genau angeben, in
welcher Richtung und in welcher Entfernung die
Strahlen ausgesendet wurden.

Genau so bemerkt man auch auf sehr große Gut»
sernung ein anderes Schifs und einen Eisberg , ein
Wrack oder einen Felsen . . .

Bis zu 20 Kilometer Entfernung!
Das ganze Instrument sieht aus wie ein Schein¬

werfer auf einem Dreifuß , eingeschlossen in Ebonit,
um die Maschinerie vor Wetterelnflüflen zu schützen.
Ein Pendelsystem vereitelt , daß das „Auge " durch
das Rollen des Schisses gestört wird. Ein kleiner
Motor sorgt dafür, daß das „Auge " unaufhörlich
suchendumherschweift, den Horizont bald tiefer, bald
höher abtastet und Schiff« und Eisbergs oder an¬
dere treibende Dinge meldet.

In dem Ebonitkasten sitzt ein Zylinder , der feinste
Temperaturmesser enthält . Sie reagieren so stark,
daß sie mit Hilfe eines Verstärkers eine Glocke,
einen Gong, oder eine andere Lärmanlage Setätigen
können.

„Ich habe Proben gemacht, die mir bewiesen, daß
das Instrument sogar aus eine Entfernung bis zu
80 Kilometer kleinste Temperaturbewegungen aus¬
zeichnet und meldet, die von irgendwelchen Körpern
ausgehen . Dabei brauchen die Temperaturen nur
Bruchteile eines Grades auszumachen !"

Auch die Kriegsindustrie interessiert sich. . .
Wenn sich alles bewahrheitet, was der Erfinder

über sein Wunderwerk berichtet, dann ist sreilich die
große Frage der Nebelbelämpfung gelöst, wenn auch

die Ideallösung erst durch glatte «Durchschall- ,,
der Nebels mit besonderen Strahlen erreicht wär«

Immerhin find wir vielleicht «inen erheblich^
Schritt weiter . Dabei soll nicht übersehen werden
daß sich auch die amerikanische Heeresleitung
stark für das Instrument interessiert und nun schon
Versuche anstellen läßt, inwieweit man einerseits die
Erfindung der Luftsahrt nutzbar machen kann— „uck
in friedlichem Sinne — und inwieweit man Kanonen
und Maschinengewehrnester durch Nebel, Gar nnd
Rauch mit diesem Nebeltaster wahrnehmen könnt»,

Aus neuen Wegen
Auf dem Wege über die insa-roten oder ultra.

roten Strahlen wird man schon der Nebelverntchtun,
oder doch Überwindung näher kommen. Erinnen
sei an die Möglichkeit, vernebelte Städte au- der
Lust bereits nebelfret mit Spezialapparaten zu phzt,.
graphieren-

Mit mächtigen Kanonen ist man schon gegen de«
Nebel zu Felde gezogen und hat ihn nicht zum Ver,
schwinden bringen können: Er ist eine Naturerschei-
nung wie Regen und Sturm . Und dagegen fand ma»
auch kein Mittel . Man wird versuchen müssen, ihn
zu überlisten, ihn zu durchschauen! Ihn zu durch,
fühlen — ist offenbar schon geglückt, wie di, Er.
findung Mac Neils beweist.

Allerdings wird man erst ihre Praktische Erpr».
bung abwarten müssen. Mae Neil wäre ein Held
wenn es ihm geglückt wär«, den Krieg gegen de,
Nebel zum ersten Male siegreich zu beenden.

Uniülle
Die Polizei berichtet : An der Ecke Hinsa/Kohlenstreß,

wurde ein Radfahrer von eine « Fuhrwerk (Etnsvänn « .
Milchwagen ) angefahren . ES entstand nur Sachschaden.
— Ein SanttätSanto stieß auf dem Ostertorstetnwe , mß
einem Personenkraftwagen zusammen . ES entstand nur
geringer Sachschaden . — Aus der OSlebShaaler Hew<
straße stießen zwei Radfahrer zusammen . Der ein « Rad¬
fahrer wurde leicht verletzt und mußte ärztlich«
in Ansvruch nehmen . — Ein Radfahrer wurde aus d«r
Straße An der Tiefer von einem Personenkraftwagen
beim Ueberholen angefahren und hierbei am Knie ver¬
letzt , so daß er einen Arzt zu Rate ziehen mußte . -
Auf dem Doventorsteinweg wurde «in zweispänniger dlat»
ter Federwagen von einem Personenkraftwagen angefah¬
ren . E » mtstand nur Sachschaden . — Ein Radfahrer
wurde an der Straßenecke Tiefer/Stavsndamm von eine«
Lastkraftwagen angefahren . Der Radfahrer verlvürt«
Schmerzen im rechten Arm . " An der Straßenecke
Knoovstraße/Doventor wurde eine Fußgänger « von ein« ,
Personenkraftwagen angefahren und hierbei leicht verletzt

Vremee Vereinsleben
Gesellschaft für Tierkunde und Natur¬

schutz . Ueber „ Dte Grundrüge der Darwinschen Nh«
stammungs - Theorie " findet am Mittwochabend , M .W Uhr,
im EpeisehauS „ Boß " Wachtstraße , ein zoologischer Log.
trag von Dr . Jacob statt mit gleichzeitiger Vorführung
lebender Menschenaffen in zwei Arten . JnSb -fond!«
wird aus dem Bremer Tierkindergarten das ktuge Lchim»
pansenkind „ Tust " vorgestellt werden , ferner echte Zjj.
bersuchSwelven , fleischfressende Pflanzen und anderes In¬
teressantes mehr . — Veranstalterin ist die Bremer S «,
sellschaft für Tierkunde und Naturschutz , welcher Saft-
willkommen . Eintritt frei.

Kletntierzuchverei « , Lbtetknng Ziegzn«
zucht Ellen - Osterholz,  Versammlung im
kale Weidenhötzer am Mittwoch , dem 21, 3. IM , P
Uhr , Wichtige Beratung über die Ausstellung am >>
9 . 1933 . Vollzähliger Erscheinen ist erforderlich.

Sommerau - flug des Verbandes Evangeli¬
scher Franenveretne.  Der Verband ladet die Mit¬
glied « der angeschlossenen Einzelverein « ei« zu ein« ,
gemütlichen Beisammensein tm Borgselder Landhaus m
Freitag , dem 23 - Juni , nachmittags 4 Uhr . Po » tz»
Endstation der Linie 4 (Horn ) fahren Autobusse m
3 Uhr und um 3 .30 Uhr . Für Kaffee (Portion 69 Wg)
und Kuchen (Stück 10 Pfg .) ist gesorgt.

Männerg esan g » er ein „ Arion" von  18SS.
Die Sangesbrüder treffen sich am Dienstag , demN , 4,
SOLO Uhr , an der Unterführung Ktrchbachstraß « . M
Werbesingen in , Psrzellenveretn „ Im Stillen FMrck ',

Orchester der Musikfreunde  Gesongsabtetluns
(Gcm . Chor ) . Heute , S0 .1L Uhr , Probe tm Museum,
Domsbof . Neuaufnahmen.

Wetterbericht
Der am letzten Sonnabend über die Nords «- ostw- rt»

ziehende Tiesdruckkern hat Norddeutschland am Sonntag
mit kühlerer Luft überschwemmt , worauf vtelsach S!ü-
derschlagsfchauer sielen . Der Tiesdruckkern trift ! im G >-
seegebiet aus warmo Festlandlust und wirkt daher rück¬
läufig . Ein weiterer Tiesdruckkern ist bis zur N° rd!u
nachgefolgt und schiebt seinerseits wieder warme « See¬
luft über Frankreich und über Mordwestdeutschland vor.
In seinem Rücken lolgt zunächst kälter « Lust . t» weiter»
Entfernung aber ziemlich warm « Lust , die von der Ost¬
see über Skandinavien vordringt . Diese große Ver¬
schiedenheit der Lastmasse » bedingt , daß bi « genannte«
Kerne weiter wetterwirksam bleiben.

Voraussage für de « SO . Juni!  Mäßige , Mt<
weise Irische Winde zwischen Süd und West , veränderlich!
Bewölkung , mehrfach Regenschauer , kühl.

Aussichten für den 21 . Junit  Vielfach noch
stark böige » Rückieitenwetter , allmählich nachlassend , mit
Zeiten kurzen Aufklaren ».

Nundsunk
DienStag , , 0 . Juni 1933

ö .4ö Zeitangabe — Wetterdienst " Landwirtschaftliche
Mvrgenfnnk : Bücher sür Landwirt «. 6.00 Morgengym¬
nastik . 3 -1ö Zeitangabe — Wetterdienst . 6,A > Morgen-
mustk - 7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Wiederholung »»
Abendmeldungen . 7 .10 „ Morgensvruch für dte Nordmorft.
7.50 Fortsetzung der Worgenmusik . 8 .00 Zehn Minuten
Funktechnik . S.15 Wetterdienst , Hausfrauenfunk - Schhi -ren
einmachen . 10 .10 Deutschlundl . Schulfunk sür da« 7
bis 13 . Schuljahr : Allerlei Spuk und Aberglauben tm
Bremischen und Oldenburgischen . Vorlrag von Dirsttok
Dr . Fres «. B - s - lack- 10 .S0 Borbericht , — NachrichtendnnI !.
11 -öO Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für dte
nenschiffahrt . 19 .00 MittagSIonzert . 13 .00 Börsen !»«!-
13 .10 Wetterdienst , Weserwasserstand , Kriminalmeldunse «.
13 .1Ü Schallvlattenkonzert der Funkwerbung , tt .oo Nach¬
richtendienst . 14 .10 Volkstümliche Musik großer M -me«
auf Schallplatte « . 1S .00 Börsensunk . 13 .10 Von Wann-
münde : GrössnungSfahrt der Seedicnste » Ostpreußen . lö^ 6
SchiffahrtSfunk . 18 .00 NachmittagSkonzert . I ' .M Die Er¬
werbung der ersten deutschen Kolonie vor 230 Jads " :
Dortrag von Konteradmiral a - D - Mahrholz . Ii -ov
Da » Bunt - Programm . 18 .00 Friesische Sprichwörter.
18 .25 Franks . Abendbörse — Hamburger Eiernotierungcn
18 .30 Eröffnungsfahrt des Motorschnellschiffcs „Preußen
sür den Seedienst Ostpreußen . 13 .K0 Wetterdienst , wüo
Stunde der Nation : „ Andreas Hollmann " . 20.00 W
Raadmannen und de Hsrtogbe . Ein Hörspiel au » du«
Rathause zu Lüneburg nach der Chronik des Raatsnotan
us Nikolaus Flöreke (1871 ) von Pros . « rth . Alles.
20 .50 Von Lübeck : ErössnungSsahrt des Ssediknstet vw-
vreußcn . 22 .00 Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wette »',
Zvolitische und ander - Meldungen , Spar -, lokal « um>
Kriminalnachrichten . 22 .20 Zeitfunk . 22 .30 § v»t -Koni -« .

Aeßerst vreiswerte Gesellschaftsreisen sind mit «MA
Luxusautobussen für die nächste Zeit lt . Amrlge WI
folgt vorgesehen : die beliebten ätägigen Rhein -Mole «-
Uhr -Fahrten am 26 . 6 . und 2 . 7. unter Sverurlsühnm »>
3 Tage Oberharz einschließlich Uebernachtungen " « W. ,
3 Tage Holland , sehr interessante Fahrtroute , am W- -
4 Tage Thüringen am 25. S-, 5 Tag, „» ->» l«»"-
Mecklenburg " anläßlich des Heimattrcfsen » IM A
26 . 6 .. 7 Tage Sternfahrt Bl ->nksnburg -- H ->r, - « hM "U
einschließlich voller Pension in gut bürgerliche « Hon
am 2. Juli . Die beliebten Fahrten in » Blaue
Mittwochs , Donnerstags und Sonntags vorgesehen . « »«" '
dem für Sonntag eine Fahrt nach bteinhude E
zum Deutschen Derby nach Hamburg -Horn zu
Preiisen . Auskunft , Anmeldung . Svezialvrosvekt «. w » 7
den kostenlosen Reisekalender im Reisebüro „Dlhawivwss
Baumwollbörse , Llohdrctsebüro , Bahnhofstraße,
denverkehrSverein , BahnhofSvlatz , Bremer DororSa »n«w
am Wall.

I I woirlsckmecleeiTLl-Lusgieblg -billig -̂ rbr Lls20 §orten



Mus - es Sewegrmg
Mtt dem Motorsport out

Nachtfahrt
Trotz strömenden Regens sammelt sich der

Motorsturmum 22 Uhr an der Lüneburger-
straße zu einer Nachtfahrt mit Fahrzeugen
unter der Führung des Sturmführers S let¬
ze  r. Die Schleusen des Himmels sind weit
geöffnet, unaufhaltsam läßt der Wettergott
sein edleS Naß der Mutter Erde zukommen,
aber den SA --Männ «rn leuchtet die Freude
üb« das Bevorstehendeaus den Augen, eifrig
wird an den einzelnen Fahrzeugen gesprochen
üb« woher und wohin der Fahrt , kam doch
der Befehl für alle überraschend. Die Zeit
rückt weiter, trotz des Regens hat sich eine
schaulustigeMenge eingesunken, welche die
Kameraden mustert und die einem SA .-Mann
geziemende Disziplin bewundert. —Da, 22.45
Uhr, ein kurzer Pfiff des Truppführers , es
wird angetreten und abgezählt, kurze Instruk¬
tion vom Truppführer über Fahrtordnung
usw- — 22.50 Uhr wird aufgesessenmit vor¬
läufig unbestimmtem Kiel.

In musterhafter Ordnung geht eS durch
unser schönes Bremen, über die Adolf-Hitler-
Brücke zur Neustadt - - den Burttentorstein-
tveg entlang, Richtung Brinkum, lautes Mo¬
torengeräuschund Signale lassen hinter ver¬
schlossenen Fenstern manchen aufhorchen. Kurz
hinter ErtchShof wird Halt gemacht, denn
dort wird der Sturmführer erwartet . Pünkt¬
lich auf die Minute , wie immer, mit heiterem
Gesicht, trifft der Führer ein, Truppführer
Rüge  meldet den Sturm , und dann beginnt
die Einteilung. In Ort Melchiorshausen teil¬
ten wir uns in zwei Abteilungen, jede Abtei-
jung hat ihre Aufgabe erhalten.

Narrten ist als Treffpunkt vereinbart. Alle
sind auf das äußerste gespannt, gilt es do"
enSportsgeist  durch einwandfreies Fah¬

ren und Geländekerrntnls zu stärken. Ein
wunderschönes, für jeden Kameraden unver¬
geßliches Bild, in dunkler Regennacht huschen
gespenstisch die Scheinwerfer über die Land¬
straße, hier und da ein einsamer Radfahrer,
welcher erst begriffen . .
efahren ist. Wir
arrien.
Wer wird es zuerst erreichen? Abteilung 1

ist zuerst am Ziel , die 2. Abteilung trifft
später ein, eine Abteilung muß in dunkler

n bat, wie alles vorbei»
nähern uns dem Ziel

Nacht bei abgeblendeten Lichtern Reifen¬
wechsel vornehmen. Um die Geschicklichkeit
der Kameraden in jeder Lage zu prüfen, ord¬
nete der Sturmführer diese Aufgabe an. Nach
kurzer Atempause eine neue Aufgabe, welche
uns dem Syrer Wald zuführt, auch diese wird
zur Zufriedenheit gelöst.

Es war oa. 3 Uhr morgens, als der Sturm¬
führer das Gwnze Haft blasen ließ. Wir
glaubten, eS ginge nach HauS — weit gefehlt
— Sturmführer Stelzer hatte eine schöne
Ueberraschungnoch für unS, eS wurde biwa¬
kiert trotz des Regens. Am Rande des Syker
Waldes, im Dämmerschein des anbrechenden
Tages loderten bald die Flammen, ein 30-Lt-
ter-Topf, der im Wagen unseres Führers ver¬
staut lag, wurde hervorgeholt, eur paar Ka¬
meraden holten Wasser. Alles glaubte, der
Sturmführer will einen Punsch machen, aber
unser Irrtum wurde uns klar, als die
„Maggiwürfel" zum Vorscheinkamen. Dessen
ungeachtet sangen wir in die frische Mor¬
genluft unser« Kampf- und Volkslieder am
hellodernden Feuer, bis das Wasser kochte
und manches Braunhemd wieder trocken war.
Den ArguSaugen des Führers gelang eS,
noch bei einem Kameraden eine schöne ge¬
kochte Mettwurst für den Suppentopf zu fin¬
den. Dann wurde in einem Glied« ange¬
treten . und bald sah man am Schluß der
Reihe die ,Kapitulanten ", die sich schon den
zweiten Becher voll holten.

Allen, hie diese schöne Fahrt mitmachen
durften, wird sie eine bleibende Erinnerung
sein, manches Band der Kameradschaftwurde
in dieser Regennacht enger und fester ge¬
knüpft. Nachdem Kochgeräte und Biwakplatz
wieder gesäubert waren, wurde die Heimfahrt
in tadelloser Fahrtordnuug angetreten; gegen
4.30 Uhr morgens fuhr der Sturm in Bre¬
men ein.

Trotz der regnerischen Nacht leuchtete aus
allen Augen helle Freude über den schönen
Verlaus dieser Geländefahrt. Um ParteihauS,
Breitenweg, wurde noch einmal angetreten,
ein dreifaches kräftiges Sieg-Heil auf unseren
Führer Adolf Hitler beschloßdiese für alle
unvergeßlicheFahrt.

Nicht Geldstrafe sondern Zuchthaus
Welche Wut bat uns oft erfaßt , wenn wir

losen mußten, daß infolge unlauterer Schie¬
bungen und .Machenschaftenein Unternehmen
Pleite gemacht hatte. Unser Zorn entbrannte
nicht deshalb, weil etwa ein Spekulant an
einen anderen Spekulanten sein Geld verloren
hatte; wir wurden zornig, weil ntchtswürdige
Strolche aus purem Eigennutz unzählige Fa¬
milien in das Arbeftslosen-Elend stießen. Wir
Wurdenwütend, wenn wir dann nach langer
tzviti lasen, daß die Volksbetrüger Mit ein
paar Monaten Gefängnis oder gar nur mit
ein Paar tausend Mark Geldbuße bestraft
Wurden und nach verbüßter Strafe ihr Schie¬
berdaseinweiterführen konnten als ob nichts
geschehen wäre.

Gegen diesen ungerechtenZustand haben die
Weimarer Regierungen nimals etwas Ernst¬
liches unternommen. Diese Milde war gerade¬
zu ein Ansporn zur Korruption und Betrug.

Die letzten Monate haben gezeigt, daß dw
nationale Regierung- nacht gewillt ist, die
Ausbeuter der schaffenden Deutschen durch
korrupteElemente noch länger zu dulden.

Die letzten Monate haben aber auch gezeigt,
wie erschrecklich tief der Mangel Von Treu
und Glauben sich schon hineingefressen hat;
die NationalsozialistischenRevolutionäre ha¬
ben mit kräftiger Faust manche Eiterbeule
auseinandergeh amen und schauderndhielt sich
das ehrliche Volk die Nase zu ob des Ge¬
stankes, der au? dem ltberalistisch-marxistt-
schen Krankheitsherd herausspritzte.

Korruption, Bestechung, Betrug , Unterschla¬
gung Untreue, Schiebungen aller Art in
großenund kleinen Unternehmungen, in Ver¬
einen Gesellschaften, Genossenschaften, Ver¬
bänden, bet Behörden, bet öffentlich-recht¬
lichen Körperschaften, kurz — wohin man
auch blickte, überall wucherten die giftigen
Blüten des Systems.

Dieser Sumpfboden wird ausgetrocknetwer¬
ben. Fürs erste hat die Retchsregieruug durch
Pesetz vom 23. Mai 1933 ganz wesentlich

verschärfteStrafen ,für
wirtschaftliche Untreue

festgesetzt. An Stelle bisheriger MTderungs-
besnmmungen wurden in einer Anzahl von
GesetzenVerschärfungen  gesetzt.

So im Dörfengesetz, im Handelsgesetzbuch,
im Gesetzüber die Beaufsichtigung der pri¬
vaten Verstcherungsunternehmungen und
Bausparkassen, in den Ausführun-gsbestim-
mungen znr Verordnung über die -Errichtung
der Deutschen Rentenbau-k.

der alten Fassung hieß es:
>ind mildernde Umstände vorhanden, so

kann ausschließlich auf Geldstrafe
erkannt werden."

Diese Bestimmung wird gestrichen und da¬
für folgendes eingesetzt:
„In besonders schwerenFällen tritt an die
Welle der Gefängnisstrafe

Zuchthaus bis zu zehnJahren;
ein besonders schwerer Fall liegt dann vor,
wenn die Tat daS Wohl des Volkes geschädigt
oder einen anderen besonders großen Schaden
zur Folge gehabt oder der Täter besonders
arglistig gehandelt hat."

Die Verschärfung wird ferner angewendet
kür das G.m.L.H- Gesetz, für das Gesetz bett.
die Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften,
ReichSversicherungsordnung, Reichsknapp-
schastSgesetz und für das Gesetz über Arbeits-
sende von Existenzen braver deutscher Ar-
vermtttlung und Arbeitslosen-Versicherumg.

Man muß daran denken, wie viele Tau¬
beiter und Geschäftsleute durch wucherische
Börsenjobber, gewissenlose Geschäftsführer,
AufsichtSräte usw- schon vernichtet worden
sind, dann freut man sich darüber, daß diesen
Drohnen am Wirtschaftskörperdas
gelegt wird; die durch und durch
Glieder der Gesellschaft aber werden auf.
atmen darüber , daß nicht mehr der ehrliche
Geschäftsmann als „dummer Kerl" angesehen
Wirb, wie das im Zeitalter des „Systems" so
gang und gäbe geworden ist.

Sie Ausgaben der Treu¬
händer

für den Wklfchaflsfrleren
Wie bereit - bekannt geworden ist,

wurde der Präsident des Bremer Senats,
Pg . Dr . Markert , vom Reichskanzler
Adolf Hitler zum Treuhänder der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen

besonderes Interesse stoßen.
Die Dchriftleitung.

Mit der Ernennung der Treuhänder der Arbeit,
die jetzt auf Grund des Gesetze? vom 19. Mai erfolgt
ist, hat die RelchSregierung eine weitere Maßnahme
iur Festigung des Arbeitssriedens in allen Wirt¬
schaftsgebieten getroffen. DaS letzte große Arbeits-
ieschassungsprogramm hatte den Zweck, der deutschen
Wirtschaft neuen Auftrieb zu geben und vor allem
üne Verminderung der Arbeitslosigkeit herbeizu¬
führen. Die Treuhänder sollen jetzt dafür sorgen,
baß die Wirtschaftsbelebung nicht Lurch
Streiks und ArbeitSkämpfe  gestört wird,
kurz st« sollen für die Aufrechterhaltung des Arbeit - -
frieden; eintreten,

Daneben ist ihnen die Aufgabe gestellt, bei der
Vorberatung der neuen Sozial - und
Arbeitsordnung  mitzuwirken . Die Tätigkeit
der Treuhänder ist also nur eine vorübergehende,
und sie werden in dem Augenblick ihre Tätigkeit aus¬
üben , in dem die neue Eozialverfassung in Kraft
tritt und der ständische Aufbau durchgeführt ist.
Trotzdem ist ihre Ausgabe von einer außerordem-
kichen Bedeutung , da sie ja nicht nur in der jetzigen
Übergangszeit für geordnete Beziehungen zwischen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu sorgen haben,
sondern auch daS Erbe der früheren
Schlichter  antreten müssen. Die Schlichter
hatten die Aufgabe, als Sachwalter der Allgemein¬
heit den streitenden Parteien in Arbeitskonflikten
zu einer Einigung zu verhelfen . Sie konnten , falls
diese Einigung nicht zustande kam, einen Schieds¬
spruch fällen- Als letzte Möglichkeit konnte dieser
Schiedsspruch verbindlich erklärt werden, d. h-, er
wurde für die streitenden Parteien rechtsverbindlich.

Mit diesem Schiedswesen ist in dem Deutsch.
land der Nachkriegszeit viel Unfug getrieben

worden.

Meisten - war eS so, daß jede der streitenden
Parteien einfach das Doppelte dessen forderte , was sie
für erreichbar hielt . Dann wurde endlos verhandelt,
und schließlich fällte der Schlichter einen Spruch,
durch den die Forderungen halbiert wurden . Durch
dieses System wurde natürlich die Verantwortungs-
frsudigkeit der Arbeitzvertragsparteien nicht geför¬
dert , sondern es führte im Gegenteil zu einer über¬
steigerten Inanspruchnahme des SchiedSwesenS, und
schließlich vermochten auch die immer wieder not-
verordneten Lohnabbaus Streiks und Aussperrungen
nicht zu verhindern.

Die Treuhänder der Arbeit werden nun an Stelle
der Schlichter dafür Sorge tragen , daß Streiks und
Betriebsstillegungen unterbleiben . Sie sind dabei,
wie eS in dem Gesetzvom 19. Mai heißt, „an Richt,
linien und Weisungen der Reichsregierung formal
unabhängig , in Wirklichkeit war aber auch damals
da- ReichSarbeitSministerium für die Lohnpolitik
ausschlaggebend.

Man braucht nur daran zu erinnern , daß zur Zeit
Brünings und StegerwaldS die Lohnpolitik aus¬
schließlich von oben herab diktiert wurde.

Wenn jetzt die Treuhänder auch tatsächlich dem
Staat unterstehen , und noch fester als die bisherigen

Schlichter mit dem ReichSarbeitSministerium zusam¬
menhängen , so kann das im Interesse der autori¬
tären Durchführung ihrer Ausgabe nur begrüßt
werden.

In den meisten Fällen wird eS den Treuhändern
sicher schon vermöge ihrer Autorität und ihrer sozia¬
listischen Einstellung als Amtspersonen gelingen,
ArbeitSkämpfe zu verhindern , ohne daß ein Ein¬
greifen des ReichsarbeitsministertumS nötig ist. Wo
das aber nicht möglich ist, wird das ReichsarbettS-
ministerium natürlich nicht zögern, ein Machtwort
zu sprechen.

Dabei wird in allererster Linie das Wohl der
Allgemeinheit ausschlaggebend sein- Bei dem spä¬
teren ständischen Aufbau dürfte sich ein Ausgleich
zwischen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerintcressen
schonin den einzelnen Organisationen der Wirtschaft
ergeben. Umsomehr, als ja mit den klassenlämpse-
rischen Tendenzen des alten Staates ein für allemal
aufgeräumt werden soll.

VeuMlandfeueewerl
am Tage des »Festes der Jugend ".

Das Fest der Jugend , daS am Sonnabend abend
im Weser-Stadion durch das „Rtesen-Deutschland-
Feuerwerk " seine Krönung erfährt , wird sich zu
einem Ereignis gestalten, das sich In seinen gewal¬
tigen Ausmaßen nicht nur an die großen Veran¬
staltungen der letzten Zelt würdig anpaßt , sondern
durch die angewandten außerordentlichen Mittel den
Bremern eine Schauspiel bietet, dessen Anblick allen
Teilnehmern ein« bleibende Erinnerung hinterlassen
wird-

Das Fest, an der SA ., ES ., Hitlerjugend , Kampf-
bund „Niedersachsen", FAD . sowie sämtliche Jugend-
organisationen teilnehmen , erhält noch ein besonders
feierlicher Gepräge dadurch, daß außer Senator
Heider und Detlef Garduhn , auch der Präsident der
Senats , Bürgermeister Dr . Markert , das Wort «rgrei-
fen wird.

Wenn in der Johannisnacht die Bremer Bevölke-
rung zusammenkommt , um den alten schönen
Brauch der Sonnenwende zu feiern , so soll das ein
Zeichen dafür sein, daß sich das deutsche Volk zu-
sammengefunden hat , ein Bekenntnis abzulegen , zu
gemeinsamem Streben im Jntersse des BolkSganzen.

Das Finanzwesen-er Gewerk¬
schaften

Die Aufgaben, die die Finanz- und Buch¬
sachverständigenseit dem zweiten Mai 1983
bei den Freien Gewerkschaften, zu erfüllen
hatten, waren in jeder Hinsicht schwierig«.
DaS Hauptaugenmerk mußte zunächsteinmal
darauf gelegt werden, die noch Vorhand einen
Vermögenswerte, die, da die Gewerkschaften
keine juristischenPersonen gewesen sind, unter
allen möglichenBezeichnungenliefen, für die
Arbeiter sicherzustellen.

Da es die Gewerkschaftenan jeglicher Ein¬
heitlichkeitin der Buchführung und an Buch-
führuugsshstemen überhaupt fehlen ließen,
und die meisten der dafür Verantwortlichen
nicht die allergeringsten kaufmännischenVor-
kenntnisse besaßen, gestaltete es sich äußerst
schwierig, überhaupt nur einen einigermaßen
klaren Ueberblick über die Dermögensverhält-
nisse der Verbände zu gewinnen. Hinzu kam,
daß auch die Beitragseinziehung organisa¬
torisch derart mangelhaft durchgeführtworden
ist, daß die Verbände selbst überhaupt nicht
mehr in der Lage gewesen sind, ihren Bei-
tragseingang zu übersehen. Man hatte den
Eindruck, als ob die ganze Geschäftsführung
den dafür Verantwortlichen selbst schon über
den Kopf gewachsenwar. Manche Kassierer
waren auch noch so ehrlich, das wenigstens
nzugeben. — Bezeichnendwar auch, daß die
Vermögenswerte in einigen Fällen nur in

dem mehr oder weniger guten Gedächtnis der
Kassierer aufgezeichnet waren und sonstige
Unterlagen hierüber gänzlich fehlten.

Bei den meisten Zentralen kannte man
noch nicht einmal die genaue Mitglteder-
stärke und noch viel weniger die Verpflichtun¬
gen, die dem Verband aus Unterstützungs-
zahlungen erwuchsen. Man machte es sich
sehr einfachdadurch, daß man die Ortsgrup¬
pen Beiträge einkassierenund aus diesen Gel¬
dern die ' Unterstützungen selbständig zahlen
ließ. Kamen Ortsgruppen mit diesen Äet-
tragsgeldern nicht aus , so forderten sie von
der Zentrale entsprechendeMittel an nnd
legten erst nach einem Vierteljahr über die
Verwendung dieser Gelder ihrer Zentrale Re¬
chenschaft ab. Man vergaß aber vielfach, auch
auf der anderen Seite sich wenigstens die ent¬

sprechendenUeberschüsse überweisen zu lassen.
An Kapitalbildung und Wichten, die man

dem Arbeiter gegenüber aus den Beitrags¬
zahlungen für die Zukunft hatte, wurde über¬
haupt kaum gedacht. Man lebte eben von der
Substanz solange es ging, und dachte nicht
ttn entferntestendaran , den aufgeblähten Der-
waltungsapparat den tatsächlichenEinnahmen
entsprechendanzupassen. Im Gegenteil griff
man sogar Unterstützungsgelder an, um den
Bonzen weiterhin ein gutes Leben garan¬
tieren zu können. Sie waren scheinbar alle
unentbehrlich oder wußten zuviel. Anders ist
es nicht erklärlich, daß in dielen Fällen der
Etat die tatsächlichenEinnahmen um 50 oder
mehr Prozent überschritten hat.

Ein weiteres Kapitel war die Nachprüfung
der Finanzgebarung der alten Gewerkschafts¬
führer. WaS sich auf diesem Gebiete zuge¬
tragen hat, ist in der Presse wenigstens zum
Teil geschildert worden.

Die Hauptaufgabe bestand daher darin,
Grundlagen für einen organisatorischenNeu¬
aufbau in die Gewerkschaftenzu bringen und
an Stelle der Systemlosigkeitin der Verwal¬
tung einen einheitlichenund den vorhanden««
Mitteln angepaßten sauberen Apparat zu
setzen.

Wir sind bemüht, durch Abbau des ge¬
samt en übersetztenApparate- bei allen Ver¬
bänden eine gleichartigesparsameWirtschafts¬
führung zu erreichen. Nach Abwerfung allen
unnötigen Ballastes wird es uns gelingen,
dem Arbeit« eine Garantie dafür geben zu
können, daß die von ihm mühselig « arbei¬
teten und oft unter großen Entbehrungen an
die Gewerkschaftabgeführten Geld« auch tat¬
sächlichzu seinem eigenen Wohl und sein«
Altersfürsorge verwendet werben.

Es war allerhöchsteZeit, die Gewerkschaften
unter nattonalsozWistische Führung zu
stellen, penn andernfalls wärm in abse
bar« Zeit die Arbeit« ihrer sämtlichen Ai
rechte verlustig gegangen.

Brinckmann
.atzmeister

der Deutschen Arbeitsfront.

Jungarbeiter im neue«
Staat

Vor wenigen Jahren noch war der größte
Teil der deutschen Jungarbetterschast mar¬
xistisch organisiert- Dennochist es den marxi¬
stischen Parteien nicht gelungen, aus der
Masse ihrer Gefolgschaft eine junge inter¬
nationale Arbeitergeneration zu formen.
Schwerlich wäre es zur deutschenSchicksals¬
wende des Jahres 1933 gekommen, hätte der
Marxismus in den letzten Jahren die einsatz¬
bereiten Kolonnen seiner jungen Genossen
gegen Adolf Hitler zu Felde führen können.

Dem Zusammenbruch der deutschen Sozial-
demokratie ging der innere Zerfall ihrer Ju¬
gendorganisation voraus . Die SPD . hafte
bereits vor dem Nationalsozialismus kapi¬
tuliert , als sie ihre junge Gefolgschaft— um
sie bei der Partetstange zu halten — zu ent¬
politisieren versuchte Umsonst! Was nicht zu
Hitler überlief, rebellierte gegen die verkalkte
Parteibonzokratie der Sozialdemokratie-

Als Adolf Hitler die Idee des nationalen
Sozialismus gegen die marxistische Lehre
setzte, da waren es deutsche Jungarbeiter , die
gegen die Internationale und Reaktion
Front machten, die sich als Avantgarde der
deutschen Revolution bewährten!

In den vergangenen 14 Jahren der mar¬
xistischen Herrschaft riß die Verelendung der
Nation das Schicksal des deutschen Jung¬
arbeiters mit in die Tiefe; jeder Tag einer
katastrophalen politischen Entwicklung führte
vernichtende Schläge gegen die marxistische
Theorie ; Korruptionsskandale am lausenden
Band ließen die Verlogenheit einer verspie¬
ßerten roten Bonzokratie im grellen Lichte
des Volksverrates erscheinen. q

Der Marxismus errichtete im Schlamm
des bürgerlichen Liberalismus die Republik
von Weimar, er versackte im Pazifismus,
seine Politik taumelte von Katastrophe zu
Katastrophe, seine Revolution offenbarte sich
als blutiger Dilettantismus hilfloser Partei¬
spießer.

Jahrelang stand als drohende Gefahr das
Heer eines verratenen Jungarbeitertums im
Hintergrund des politischen Geschehens. Als
die Entscheidung heranreifte, führte Adolf
Hitler das junge Proletariat in die Gemein¬
schaft der Nation : und es waren die Besten,
die über tausend Enttäuschungen hinweg den
Weg zum neuen Deutschland fanden; die an-
dern ergriffen die Brandfackel des Bolsche¬
wismus , um das System von Weimar mit
dem Chaos blutigen Klassenkampfeszu tilgen.

Der Nationalsozialismus kam zur Macht!
In wenigen Monaten vollzog sich die Liqui¬
dation des Marxismus in Deutschland. Der
klägliche Zusammenbruch der Sozialdemokra-
tie mußte jeden deutschen Jundarbeiter mit
Abscheu und Hohn erfüllen Wer nicht an das
ehrliche Bekenntnis des Nationalsozialismus

zum Arbeiter der Stirn und der Faust —
zum deutschenSozialismus — glaubte, den
haben die Taten der neuen Reichsregierung
unter Hitlers Führung etnes Besseren be¬
lehrt . Nationalsozialistische Politik zertrüm¬
merte die Phrase vom „reaktionären Hitler-
faschismus"; nationalsozialistische Erfolge
am Wiederaufbau der Nation triumphierten
über die Mißerfolge 14jähriger marxistischer
Politik , die nationalsozialistischeWeltanschau¬
ung bahnte einem von Klassenhaß und Par-
teihader zerrissenen Volke den Weg zur Ge¬
meinschaft der Nation.

Deutschlandmarschiert in die Zukunft, weil
eS an seine Zukunft glauben gelernt hat ! Ge¬
hörten die Ideale des Glaubens und der
Wehrhafttgkett noch gestern zu den vom Mar¬
xismus verfemten Illusionen der herrschen¬
den Klasse, so rissen sie heute ein Volk zu
jenem Optimismus empor, der in erster
Linie vom deutschen Jundarbeiter getragen
wird.

DaS neue nationalsozialistischeDeutschland
hat es nicht nötig, um die Gunst der jungen
Arbeitergeneration zu buhlen. Schon längst
steht diese Jugend dort , wo die Glaubens¬
fahnen der Idee flatterten und wo um die
Zukunft der Nation gestritten wird-

An der Spitze der Deutschen Revolution
marschiert die deutsche Arbeiterjugend:

Für den sozialistischenStaat der Arbeit'
und Bauern!

Für Adolf Hitler!
Hein Schlecht.
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Füheerlagung der SS .«
Gruppe Nord in Hamburg

Am 17- und 18. Juni versammelte der Führer
der Truppe Nord , SS -Oberführer Wittje,  Nord.
deutschlands SS -Führer mit ihren Stäben in Ham-
bürg . Ihr besondere? Gepräge erhielt die Tagung
durch die Anwesenheit des Retchssührers der SS,
Himmler . Neben dem Reichsführer der SS sahen
wir den Chef der Führerstabes , SS -Gruppenführ«
Ketdrl -Dtttmarsch ; aus Bremen den Führer der
ES -AbschnittS VIX , SS -Oberführer Roden-
bücher  mit seinem Stabssührcr , SS -Sturmbann-
führ« Tensfeldt,  EE -Sturmbannführ « L i b-
ltch und Angehörige der Stäbe der SS -AbschnNteS
XIV und des Sturmbannes 11/24. Sonst iemekten
wir auf der Tagung die Führer der ES -Abschnitt«
rv und XV aus Braunschweig und Alton « mit
ihren Stäben , sowie die Führer der Standarten 4,
12, 17, 24, 28, 40, 49, 50, 51, 53 und 55.

Nach Referaten über die SS -Bcrwaltung , sowie
einem tiefgründigen Bortrag über Rassenkunde er¬
griff der Reichssührer der SS selbst das Wort und
führte etwa auS : „Noch niemals feit Bestehen der
Welt wurde von Massen Geschichtegemacht, sondern
von Führerköpfen . Am 36. Januar übernahm uns«
Führer Adolf Hitler die Macht in Deutschland , daS
Staatsschiff segelt - inen neuen Kurs . Die ehemals
marxistische Stellung ist erobert , nun gilt eS, den
jungen nationalsozialistischen Staat auszubauen und
zu festigen. In Tagen werden sich die Tore zm
Echutzstafsel für immer schließen und systematisch
wird dann die körperlich und geistige Ertüchtigung
des „schwarzen Korps " durchgeführt.

Manchem kampferprobten SS -Mann will eS
scheinen, als ob die Arbeit der aktiven Trupp « mit
der Machtergreifung im Staat beendet, ihre Mission
erfüllt sei. Der Führer braucht noch seine SS , und
deshalb werden die SG -Formattonen schärfer denn
je zusammengefaßt . Wie in Zeiten des Kampfes um
den deutschen Staat wird die Echutzstafsel im Reich
diszipliniert und treu , unbeirrbar und zum Einsatz
bereit stehen und der Weisungen des Führers harren-
Ich weiß, die Schutzstaffel wird imm « ihre Pflicht
tun und ein eiserne» Werkzeug in der Hand der Füh-
rerS sein. So gehen Sie hinaus zu ihren Männern ",
so beendete der Reichssührer seine Ausführungen , der
neuen Arbeit entgegen-*

Bekanntmachung.
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Die Teilnahme am Fest der Jugend — Deutsch¬

land -Feuerwerk , am 24. Juni , abends S Uhr, im
Weser-Stadion , ist Pflicht jedes Parteigenossen . Jede
andere Veranstaltung muß In diesem Falle zurück¬
treten.

Bremen,  den 19. Juni 1933.
Die Kreisleitung
gez. Roland Lieman ».

Parteiamtlich«Mtteidmgen
Die parteiamtlick« Pressestelle teilt mit!
NS . Frauenschast , Ortsgruppe Hastedt. Der Näh-

abend und der gemeinsame Spaziergang finden diese
Woche nicht statt . Sprechstunden der Ortsgruppen-
leiterin : Montags von 18 bis 13 Uhr, Suhrfeld.
straße 9.

Die OrtSgruppenleiterin.

NS . Frauenschast , Ortsgruppe Osten. Am Mitt.
woch, 21. Juni , findet nachmittags um 3.30 Uhr , in
der Weserlust, ein gemütliches Beisammensein und
Kinderfest statt . Sämtliche Parteigenossinnen und
Helferinnen sind herzlichst eingeladen . Unkosten-
bettrag RM . —.50. Für Kinder ist der Eintritt
frei.

NS . Frauenschast , Ortsgruppe Burg . Mittwoch,
den 21. Juni , Teilnahme an der Sonnenwendfeier
der Ortsgruppe Burg in Mittelsbüren . Tressen der
Frauenschast um 20 Uhr, bei Meyer , Ecke Grambker
Heerstraße/Mittelsbürenerstraße.

NS . Frauenschast des Marinesturms 5/75 . Am
Mittwoch , den 21. Juni , abends 8.30 Uhr , Zusam-
menkunst im „Wilhelm -Decker-Haus ", Nordstraßs 45.
Erscheinen aller Frauen ist Pflicht.

NS . Frauenschast , Kreis Bremen . Alle Partei¬
genossinnen und Helferinnen beteiligen sich an dem
am Sonnabend , den 24. Juni , abends S Uhr, an¬

läßlich des „Festes der Jugend " im Weser-Stadion
stattfindenden

„Deutschland -Feuerwerk ".
Winkelmann , Kreislelterin.

Die psrtelmotlioli» pr«»seste»« teilt mi..
Dienstag , 20. Juni . Schulungsabend der Gruppe

A, abends 2030 Uhr, in der Aula der Schule an
der Bismarckstraße . Schulungsleiter Pg . Hochmuth.
Stadtbezirke : Hastedt, Horn , Oberneuland , Osten,
Ostertor , Steintor , Schwachhausen.

Stützpunkt Niederblockland, Mitgliederversamm.
lung abends 20 30 Uhr , Heisternest. Redner : Güldner
über „Die nationalsozialistische Revolution ".

Mittwoch , 21. Juni . Ortsgruppe Burg , Sonnen-
wendseicr . Abmarsch 20 Uhr, Burg , nach MittelS-
büren an der Weser. Redner : Pastor Hoopr unb
Standartenführer Wegener.

Ortsgruppe Bremen -Buntentor . Die nächste Mit¬
gliederversammlung findet am Mittwoch , den 21.
Juni , abends 20.80 Uhr, im großen Saale des
Konzertgarten Huckelriede statt . Das Erscheinen eine»
jeden Parteigenossen der Ortsgruppe ist Pflicht . —
Entschuldigungen sind vorher rechtzeitig beim Block-
wart einzureichen.

Der OrtSgruppenlelter.



DeuMer A « end
der NS . Frauenschast Huchting.

^ie Ortsgruppe Huchting der NS - Frauenschast
hatte zu einem Deutschen Abend eingeladen , der
über alles Erwarten außerordentlich gut besuchtwar.
Nach einleitenden Konzertvorträgen durch Mitglieder
der Standartenkapelle nahm Senator Pg . Laue
das Wort zu einer Festansprache. Nachdem er noch
einmal den unerbittlichen Kampf der letzten Jahre
vor Augen geführt hatte, leitete er über zur Gegen-
wart und führte aus , daß die nationalsozialistische
Revolution , die sich in grandioser Weise in Deutsch¬
land vollzogen habe, nur weiterschretten könne, wenn
das ganze Volk sich zur Mitarbeit bereit erklärte.
Eine Gesundung könne nur dann eintreten, wenn
jeder einzelne seinen Teil dazu beitrage. Gerade in
der letzten Zeit , so fuhr Pg . Laue fort, habe man
feststellen können, wie einzelne Kreise immehr mehr
versuchen, die Reihen der Nationalsozialisten zu
demoralisieren.

Gelbst die Deutschnationale VolkSpartel habe sich
nicht gescheut, in Bremen eine Versammlung zu ver¬
anstalten, »m in gemeinster Form die Nationalsozia¬

listen durch ihren Redner Kapitän Scheibe  anzu-
greisen. WaS in dieser Versammlung an Provo¬
kationen zutage gefördert wurde, ginge über die
Grenzen der Möglichkeit hinaus.

Senator Laue  erklärte , daß er als Polizeiherr
mit unerbittlicher Strenge gegen alle diejenigen vor¬
gehen werde, die auch nur einen Versuch unter¬
nehmen würden, Unfrieden in unsere Reihen zu
bringen. Es läge durchaus kein Grund zur Beun¬
ruhigung vor, denn die Zielklarheit unseres Führers
sei richtunggebend bei allem Handeln . Unser Führer
werde sich nicht beirren lasten in dem was er sich
vorgenommen habe, sondern werde danach streben,
dem deutschen Arbeiter das Lebensnotwendige zu
sichern, daneben aber auch allen anderen Kreisen des
deutschen Volkes gerecht zu werden.

Die Volksgemeinschaft, die erreicht sei, werde unter
allen Umständen weiter gefördert. Man solle heute
nicht glauben, durch kleinliche Redereien den Miß¬
mut unserer Anhänger zu erregen, denn alle Gerüchte
würden energisch von uns im Keime erstickt.

Pg . Laue bat alle Anwesenden, ihn zu unterstützen
bei seinem Vorhaben und gedachtezum Schluß seiner
von Begeisterung getragenen Rede unseres Führer!

mit einem dreifachen Sieg -Heil.
Sodann entwickelte sich ein abwechslungsreiches

Programm , das zunächst einen Tanz der Künstler¬
gruppe Huchting brachte. Mit sichtlichem Eifer er¬
strebten unsere jüngsten Kämpfer sehr gute Erfolge
und wurden mit recht vielem Beifall bedacht. Auch
der Volkstanz der NS . Frauenschast Huchting wirkte
auf die Besucher sehr gut und trug auch hier den
Ausführenden den wohlverdienten Beifall ein. Ein
Gedichtvortrag Frl . Ehrhardts wurde ebenfalls stark
applaudiert.

Die Stimmung des Abends aber stieg merklich
bei der Ankunft des Standartenführers und Kreis-
leiters Pg . Wegener, der es sich nicht nehmen ließ,
trotz der vorgerückten Stunde diesem Fest einen
Besuch abzustatten. Eine reich ausgestattete Tombola
zeigte viele glückliche Gesichter. Somit wurde allen
Teilnehmern ein Abend bereitet, an dem man die
unendliche Arbeit der Frauenschast kennenlernen
konnte. Die NS - Frauenschast, Ortsgruppe Huchting
hat bewiesen, unter ihrer rührigen Ortsgruppen-
leiterin Frau KLwing, daß sie weiter arbeiten wird,
um mitzuhelfen an dem großen einigen Werk, des
Wiederaufbaus Deutschlands.

Danksagung
Ortsgruppe Gröpelingen.  Es ist

mir ein Herzensbedürfnis , nochmals allen Geschäfts¬
leuten und Parteigenosten , welche durch so viele
reichlicheSpenden für den Deutschen Arbeiter-Abend
Sonne in die Herzen der Armen brachten, sowie den
treuen Mitgliedern der NS . Frauenschast und den
lieben braven Amtswaltern , die durch unermüdliche
Tätigkeit zu dem guten Gelingen dieess Abends bei¬
getragen haben, meinen herzlichsten Dank auszu«
sprechen.

Aufrichtigen Dank sage ich allen, welche durch
ihre künstlerischen Darbietungen zu der Abwicklung
eines so abweslungsreichen Programms beigetragen
haben.

Die Erinnerung an diesen Tag wird vielen noch
in sorgenvollen Stunden Freude bringen.

Kausholz, Ortsgruppenleiter.

Parteiamtliche Bekanntgabe.
Der Leiter der Unterkommistion III B der Po¬

litischen Zentralkommistion gibt bekannt:
Es besteht Veranlassung, mit allem Nachdruck

daraus hinzuweisen, daß gemäß Verfügung des stell¬

vertretenden Parteiführers der „Kampfbund der
Deutschen Architekten und Ingenieure " die einzig
parteiamtlich anerkannte Sammelorganisation der
deutschen Architekten und Ingenieure bedeutet
welcher ganz besondere Ausgaben im kommenden
Wirtschastsausbau zugewiesen werden.

Versuche der alten , noch durchaus liberaliststch
eingestellten Verbände, durch Zusammenschlüssesich
den Anschein parteiamtlicher Funktionen zu geben
sind unzulässig. Sie gewinnen parteiamtlichen Cha-'
rakter auch nicht dadurch, daß höhere Parteisun,-
tionäre zu Ehrenvorsitzenden gewählt werden, die
mit den Belangen der Technik parteiamtlich nicht
betraut sind.

gez- Feder.

Verlag der B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. tz.

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten.
Hauptschriftleiter Hanskarl v. Sichart.

Verantwortlich silr Politik und Feuilleton Hanskarl d
Sichart;  für Lokales, Bewegung und AllgemeinesRu^
dolf Müller;  für Sport Hermann Hetz;  für Han-
del und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Krische;  für
den Anzeigenteil Hans Bohm;  sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck Weser-Druckerei Bremen.
Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr.
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Am Mittwoch, den 21. Juni , fährt
Salonschnell -Dampser „Weser"

um 14.45 Uhr abFreihasenl
nach Vegesack.

An Bord und in der Strandlust
Militär - Konzert

ausgeführt von der Bremer SA .»
Kapelle (ca. 24 Mann ).

Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt
AM . —,50.

Nach Bremerhaven und Zwischen»
pationen fährt täglich

ab Freihafen
8LV Uhr D. „Brake" und

18.00 Uhr D. ,Meser ".
'lbfahrten ab Kaiserbrücke:
8.30 Uhr bis Blumenthal

12.00 „ „ Blumrnthal
14.00 „ „ Sarg«
15.10 „ „ Farg«
18.00 „ lAnschlub«ach Bremerhaven)
19.30 „

RM.
ZahrprekSbei freier Rückfahrt:
nach Begesack, Blumenthal, Farge —.50

„ Elsfleth, Brake U—
„ Dedesdorf, Norbenham,

Bremerhaven 1.50

Wer demHetMeilz mch HeWM
m SlMtlig,dMA.3mi,M I .„Rolmli"
Abfahrt 6 Uhr vom Freihafen II. Rückkunft ca. 24 Uhr dortselbst

Gvotzss Dosvfeft „Soft devivovsapnen^
2 Kapellen an Bord (SS -Kapelle ) Platzkonzert der SS -Kapell«
auf Helgoland /

Karte», die >u AM ! .— an den bekannten DorverkaufssteNen zu habe» stnd,
werden nur »ach Maßgabedes Vorhand«»»« Raume« mwgegede».

Für Autobus-Anschlnk nach Rückkehr ist gesorgt. Karten
hierfür nur im Dorverkaufin der GeschäftsstelleBreiten¬
weg und BNZ., Papenstratze.

SS . 2/II/24 Dremen.
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Gut
möbl . Zimmer
vordere Wach-

mannstr l
zum 1. 7. preiswert
A . u . I 459 d. V.

OsrSumlg . I_sckon
mit lllnviobtung

unck Xsllsv

fckulrdorg 111

fklfbongsrvtiZsl

Oti .u . i 55 a .<i .L «»ch.

1. 7. möbl Zimmer
Huderstraße 11

Garage 15.— Mk.
Doventorsstwg . 28

LilI« ,t, »L- 90 yt.

Per 1. Oktober

IFsm.'Zlrus
oder größere

Wohnung , für
Fam .m.4 Kinder
Ang .u .6 52b . V.

Kinderl . Ehepaar
Pg . s. z. 1. 10. ab,
geschl. 2 V, Zim
merwohn . m. Bad
u. Garten . Miete
nicht über 60.- M
Ang . u. L 53 b.V.

Gut

Zimmer
mögl . Richtung

Osterdeich z. 1. 7
Angeb . unt . L 60
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Sck>„ - chi>.« «. " tr. S°

Saus - ^
krtfnslderkn

llllter 494

SA Männer und Pg.
bei hohem Verdienst sofort gesucht für
Bremen u. Umgeb , bei Werbeleiter
Ewald Reinhardt , Fr «itag,v .14-20 U.

Klinkerhaus,  Pelzerstraße

Aellsngesuoke

28°jähr. Mädchen
s.mehr . Stundenh
Ang .u. U 470 b. V
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Dttttg
Dienstag

Mittwoch
Donnerstag

blutfrischer
Kochschellfifch

25 Pfg.
Cabliauohn .Kopf

15 Pfg.
Filet ohne Haur
u. Gräten 30 Pfg

Schollen
3 Pfd . 50 Pfg

Remandes 25Pfg.
Rotzunge 25 Pfg.
Seezunge 60 Pfg.

lebende Aale
45 Pfg.

An der Schlachte
Siettltmaan

STW Mix Moscl-Ahr
am 26. 6. u. 2.7., m.Führg ., 33.50^
S Tage Oberharz am 23. 6.,
mit Uebernachtung . . . . 28F0
3 Tage Holland am 26. 6. 32ch0
4Tage Thüringen am 25. 6. 32,—
5 Tag «! Das schön» Mecklenburg,
am 26. S. 30^ 0 ^ !
7 Tage Sternfahrt Harz — Kyff-
HSufer, m.P «ns., am 27.6-, S8,— «4!
JnS Blaue
Mittwochs u. Donnerstag IM
Sonntags . 2 î0 ^ t

Steinhnde , 25. 6. . 5,50
Zum Deutschen Derby nach Ham-
burg-Horn, am 25. 6. . . , 7,— ^

Reisebüro Scharnow
Lloyd -Reisebüro

FremdenverkehrSverein
Bremer Vorortbahnen

l̂ vk'cjclsulZeksi ' !4oi
Vsgsssolr

Lcitönstsr Terrasseotzarten an cker
Weser , dlittwocki », Lonnabenck »,
8onntatzs Lonrvrt rnit Ton ».
Tel . 37 Tbeockor ter Heil

3 u . 2 tür. Kleider»
schr., Waschkom»
mod «, Tisch , 2
Nachtschr., Büfett

Zedernstr 17
ab Borkumstraße

Fein«
Matzstznetderei
f. Anz . m. Zut .40.
Sitzu .Arb .Garant
Angeb . « . O 54

Lcitreib»
billitz«

VollstSllä.^ nDbNcl.v. dl, !S.—nn. Nrvävaslr. 13

Wc > ksnilsri SIs dllllgs

Iksillksi?
7klpstsn1abi ' I >( IKioki' L 60 .

blieckerlatze kleinen
Pardon - uncl Tapsksnbau»

O . früKlicll , l-anckwsdrstr.  84

Zum Heiraten geftSrt meftv
Wi haben daran gedacht , als wir unsere
Preiswerten kompl . Einrichtungen für
Brautleute zusammenstellten .— Sie behal¬
ten noch soviel Geld über » daß Sie beru¬
higt auch an das andere »— was dazugehört,
denken können . Und — wer in der letzten
Woche zu spät kam, ein Modell ausver¬
kauft fand , keine Sorge r Neue Zimmer,
etnS schöner als das andere »find eingetrof¬

fen , unter anderem
Kompl . Sinrichtg.
in Mahagoni , Birke.
Birnbaum . Eiche mit
Außbaum und nicht
zu vergessen : unser
Schlager»
„Deutsche Eiche"

KIM- MIMSIMII
lengensli -. 137/28

Ssrutliciis Luto » unck 8isro »serie-
iLepar-lturen , Imcklieruntz, Hanck
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pst 8edv »rr, V̂ogen u. Karosserie-
rabri!«, Lauinstr . 60, XV. 83667
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Reparaturen

prompt u. preisv.
Lrsatz vag .verkagb.
(Zsrtskiwsxi 10

Erk. Leiinslcksrln
Klsick«. b .Vfsrl
Hamburger 3tr, k12
wiSursrsrbsilsn
v «rcke« billig u»ck
»«über »u»8«Iüürt
Otto Sodmlckt

t-t»rci«ubvr8»Ir 140

Î oru»tr. 149 H. 8270

iu verksukn

Bett und Bettstelle
Degesackerstr. 115li

Kompl . Schlafzim.
85.— Mk . 1 tür.
Schr ., Sofa , Bett,
Waschk.

gr. Annenstr . 4

Zckreib-
mssckine

bllltg
Lsrl H. Lpotste
^n »Zsritor8lr . 17

Xlle « spricht ros

krchollmkt prsiŝ vvN!
.̂togaot. .̂i»richtu»8

schon kür 750
nur 0 !irvr«»tr. 2
LelLok̂ or̂ etraLo

MMe'Lr
billig Westerstr .65

Aus Privathand
fast neue Schreib
Maschine Adler
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Wicli Her greLe lkkolgl

Rollenbesetzung:
Otto Wernicke
Elise Aulinger
Heinz Klingcnbcrg
Hedda Lembach
Rolf Wenkhaus <

IBater Brandt
gseine Frau
>Frih Brandt , beider Sohn
IFrau Lohner
»Erich, ihr Sohn <Hitlerjunge)
I Anton Huber, Hausbesitzer
I Genoveva Huber
«Der alte Baumann
I seine Frau
iMax 1
I Ludwig ? ihre Kinder
1 Anut 1
l Turrow Sowjetagent
iSchmitt , Truvvsührer der SA
i Svitzer. Kommunist
«Wirt des SA-LokalS
»Wirt des Cases Diana
INcubcrg, Fabrikbesitzer
I Rolat, Stadtrat

Joe Stöcke!
Helma Rückert
Fritz Greiner
Mazda Lena
Otthein Haas
Adolf Lallinger
Vera Liessen!
Max Wehdner
Mansr. Kömvel-Vilot
Theo Kasvar
Philivv Wetchand
Wastl Witt
Rudolf Frank
Rudolf Kunig

Ksgis : Ssi -r

fllsru llss susgsrsielinsls Ssipi'ogi'gmm

haben zur ersten Vorstellung Zutritt
o . so , 0 .7S , : . oo

livoll s .3ll soll kll klg. l

8 .3ÜW 1.— R . l

Her grsöe krkolgrkilill:
Martha Eggerth

die Nachtigall am Operettenhimmel in

Ksiseiv/alrek
jLin köstlicher Film aus der schönsten Gegend

Tirols mit den unsterblichen Melodien
des Walzerkönigs

8eksudur ° g

kk »MkiMIMM

6kennencle § 6elieimni5
«nach der vielgelesenen Novelle von Stekan Zweig

IZans Joachim Schlaufuß, Willy Forst
gilbe Wagener, Lucie Höflich

IlVIoÜSI ' NVS HZ.

jllin fcldeMrrstss Programm
IRsMvs LggsM , Hilming

Hksum von 8cIiönI ) 7UNN
Eine herrliche LonfiLm-Operekte

Montag u . Donnerstag nachm. 4.30 Uhr in
der Schauburg und im Modernen die be¬
liebte Sondervorstellung zu kleinen Preisen

eloil. lldubs Wws.
öuot»»toi»»teiov,g Z09 Hol. 9621

Tapeten Goltermaan
Spezialist und Fachmann

Meinkenstraße i6/17
(vorteilhafter Heller Verkaufsraum!

<Sr. Auswahl zu niedrigsten Preise » , »»
mögttch , insolg « Wegsall der Lad «» «" -
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VoKSdeuMee StafteUauf
Nach einer amtlichen Pressemitteilung des

Herrn Reichssportkommissarsvon Tschammer-
!>sien ist der VolksdeutscheStaffellauf ein
teil deS Festes der Jugend . Die Mitteilung
sät folgenden Wortlaut:

,F)er Verein für das Deutschtumim Aus-
land veranstaltet im Rahmen de» „Festes
der Jugend" einen VolksdeutschenStaffel-
lauf. Auf 43 Hauptstrecken überbringen
die Staffeln eine Botschaft, die der Ver¬
bundenheit der deutschen Jugend im Aus-
land Ausdruck verleihen soll. Die Staffeln
wecken durch alle deutschen Gaue an die
Grenzen und nach Ueberse« führen. In den
berührten Ortschaften wecken einige Ge¬
denkminuten»ur Bekanntgabe der Botschaft
angesetzt werden. Wegen der Länge ein¬
zelner Strecken beginnen die Staffeln be¬
reits am Freitag , sie enden mit dem Feste
b«r Jugend am Sonntag.

gez. von Tfchammer."

I « Vremen
Bremen führt zwei Hauptstaffeln durch, zu

denen im Stadtgebiet verschiedeneNebenstas-
dln stoßen. Am Sonnabend abend wird eine
Hauptstaffel um 20 Uhr in Hemelingen von
>en Bremer Schulgruppen übernommen und
über den Osterdeich zum Weserstadion ge¬
leitet. Dort wird ihr im Rahmen deS Auf¬
marsches und der Kundgebung der Bremer
Jugendverbände eine Nebenstaffel angefügt,
dse von Diepholz über Sulingen , Bassum,
Syke, Brinkum um 20 Uhr an der Ochtum-
brücke Kattenturm eintrifft und über den
Buntentorssteinweg, die beiden Weserbrücken,
Tiefer, Osteckeichzum Stadion geleitet wird.
Die Staffel geht am Sonntag vormittag
9.30 Uhr vom Weserstadion über Osterdeich,
Alten Wall, Wall nach HillmannS Hotel.
Dort ist eine Feier vorgesehen, bei der die
Kundgebung verlesen wird. Zur Ausgestal¬
tung der Feier wirken ein Schulchor und
ein Sprechchor mit. Hier trifft eine Neben¬
staffel von Seehausen, Hasenbüren ein, die
ebenfalls der Hauptstaffel angefügt wird. Di«
Hauptstaffel läuft um 10.30 Uhr über Con-
trescarpe, Kaiserstraße, Kaiserbrücke, Allee,
Meterstraße, Duckwitzstraße, Huchting, Mit-
telS-Huchting, Jprump nach Heidkrug; wo
sle um 11.45 Uhr vom Oldenburger Gau
übernommen wird. Der Köcher mit der Kund¬
gebung für die Ausländsdeutschen wird in

diesem Lauf von Rund 250 Schülern der
bremischen Schulen weiterbefördert.

Am Nachmittag trifft um 15 Uhr eine
Staffel von Oberneuland ein, die in Horn
(St . Pauli ) mit einer Hauptstaffel vereinigt
wird und dann den Weg über die Schwach-
hauser Heerstraße, Dobben, Fedelhören,
Theaterberg, Wall, bis Hillmann nimmt.
Dort ist ebenfalls eine Feier, bei der Herr
Bürgermeister Flohr eine Ansprache halten
wird. Die Kundgebung wird verlesen und
als Umrahmung der Feier wird ein Platz¬
konzert veranstaltet. Um 16.15 Uhr geht die
Staffel weiter über Wall, Doventor, Nord¬
straße, Kielstraße, Steffensweg, Langeveihe,
Waller Heerstraße, Oslebshaufer Heerstraße,
Grambker Heerstraße bis Burg , wo sie nach
Hinzufügen einer Nebenstaffel von Vegesack
vom Gau Unterweser übernommen wird. Die
Läufer zu dieser Staffel werden von der
Turner -Jugend , der Hitler-Jugend und der
Jugend im DHV (Turner -Gilde) gestellt.
Während der ganzen Veranstaltung werden
junge Mädchen Postkarten verkaufen. Der
ErlöS dieser Karten ist für die deutschen
Schulen im Ausland bestimmt.

Staffel im Weler-Stadion
Alljährlich veranstaltet der Bremer Bund für Lei¬

besübungen im Rahmen der früheren Bremer Kampf¬
spiele einen Staffelabend , an dem alle bremischen
Turn - und Sportvereine betelligt sind. Das Interesse
steigt von Jahr zu Jahr und verspricht auch in diesem
Jahr , nach den bereits abgegebenen Meldungen zu
urteilen , eine Heerschau der Leichtathletik zu werden.

Gelaufen werden bei den Herren in mehreren
Klaffen je eine 6X100 Meter , 10 X 200 Meter und
eine Bundesstaffel . Die Damen sind an einer 6 mal
100 Meter -Staffel beteiligt . Dieselbe Staffel wird
von allen Jugendklassen beiderlei Geschlechts ge¬
laufen.

In den letzten Jahren gelang eS den Leicht¬
athleten der Bremer Sportfreunde , die Siege in den
Herrenstaffeln an sich zu reißen , während in den
Damen - und Jugendklassen die BTG . ein gewichtiges
Wort mitredeten.

Wer wird es in diesem Jahre im Kampf um die
leichtathletische Vormachtstellung in Bremen schaffen?
Voraussagen kann niemand treffen , man muß die
Kämpfe

am Mittwoch , ab 19 Uhr im Weser-Stadion
sehen.

Radsport
Das Fest der Jugend und der Radsport.

Am heutigen Dienstag 20.30 Uhr, tagen die Bor-
-MHe der Bremer Unions -Ortsgruppe und des Bun-
>s'gaues mit den Vertretern der Vereine in der
iteltenhalle, um über die Durchführungsbestimmun¬
gen des Sportprogramms am kommenden Sonn¬
abend und Sonntag zu Fest der Jugend anläßlich
Scr Sonnenwendfeier zu beraten . Geplant ist folgen-
tes : Sonnabend 18 Uhr Aufstellung in der Gustav
Detjenallee mit Vereinsbannern und geschmückten
ködern zum Korso. Entweder auf dem Domshof oder
Lrünenkamp . Vorführungen an Kunstreigensahren
und Radballspiel ab 19 Uhr . Anschließend Fortsetzung
ftr Korsofahrt zum Weserstadion und Beteiligung
tier am Sonnenwendfeuer . Am Sonntag , S Uhr,
ISandsrfahrt vom Lloydbahnhof über Horn zum
hexenberg. Hier Kundgebung und Geländesport . Das
Erscheinen aller Vorstandsmitglieder und Vereins¬
vertreter ist Pflicht.

Gustav Sanft,  BezirkSbeauftragter.

SA-Feft in Berlin
Am Sonntag fand in Berlin ein SA -Sportfest

statt, das sich ausgezeichneten Besuches erfreute . Un¬
ter den Ehrengästen  sah man u . a. Direktor
Neuendorff,  den Führer der DT . Die Bot¬
schaften von England und Japan hatten Vertreter
entsandt. Daß Reichssportkommissar von Tscham «
in er und Osten  nicht fehlte, war selbstverständ¬
lich.

Trotz des nicht sonderlich günstigen Wetters ließ
1er Besuch keineswegs zu wünschen übrig und auch
lle von einheitlicher Begeisterung getragenen Wett-
iämpfezeugten nicht nur von dem Können der Teil¬
nehmer, sondern dürften auch ihren Werbezweck in
jeder Hinsicht erfüllt haben . Unter den Teilnehmern
befanden sich auch bekannte Leichtathleten , so der
tühere Hürdenmeister Troßbach . Von den zahl¬
reich gestifteten Ehrenpreisen gewann den deS
ReichskanzlersAdolfHitlerim  sportlichen Drei-
iampf (400 Meter , Kugelstoßen und Weitsprung)
der Sturm 90 der Standarte I. Den Ehren¬
preis des Ministerpräsidenten Goe-
ting  gewann Troßbach (Etnzelwettbeweib ).

Reichssportkommissar von Tschammer und Osten,
str von der großen Grünauer Ruderregatta kam,
fielt eine kurze Ansprache, in der er ausführte : In
Zukunft wird Sport und SA ein Begriff sein. Es
ivird dafür gesorgt werden , daß im nationalen Le¬
im und im internationalen Verkehr und Wettbe¬
werb nur einwandfreie Deutsche als Repräsentanten
i » Nation zugelassen werden . Ich richte an alle
die Bitte , mit uns zu marschieren . Wer nicht will,
möge abtreten , wer will, dem reichen wir die Hand.
Wir müssen die Jugend im Guten erfassen und mit
dem neuen Geist die richtige Erziehung schaffen.
3ch als alter SA -Mann halte Treue den SA-
mnneraden. Der Rerchssportkommissar schloß mit
iüiem dreifachen Sieg -Heil auf den greisen Gensral-
Mdmarschall von Hindenburg und den Bolkskanzler
kbolf Hitler.

Boxe«
Doch offizieller Boxländerkampf

Deutschland — Italien
Der Rheinische Boxverband teilt mit , daß die ver-

Wedentlich verbreitete Meldung , der Start einer
llvlienischenStaffel am 33. Juli rn Essen sei nur
siv Privatkampf , nicht den Tatsachen entspricht . Der
rheinische Boxverband bringt am genannten Tage
m>Stadion am Uhlenkrug im Auftrage des DRFAB
°'n offiziellen Rückkampf gegen Italien zur Durch-
luhrung. Die Kreisleitung Essen der NSDAP . hat
°>e gesamte organisatorisch - und propagandistische
Vorbereitung dieser Veranstaltung übernommen , die

meiner deutsch-italienischen Kundgebung ausklingen

Wasserbau
BSB . — SB . Weser 9:0.

Im ersten Wasserballspiel um die Gaumeisterschaft
konnte der BSB . den SB . Weser ganz überlegen mit
9:0 Toren schlagen. Wenn sich auch bet beiden Mann¬
schaften das erst kurze Training im freien Wasser be¬
merkbar machte, so fehlte beim SB . Weser doch jeg¬
liches Zusammenspiel . Auch die sonst so eifrigen
Stürmer zeigten »in sehr müdes Spiel , die wenigen
zum Teil sehr gut placierten Schüsse konnte der
Torwart der BSD . alle meistern . Dank ihrer
Schnelligkeit konnten sich die Spieler des BSV.
immer wieder von ihrem Gegner lösen und so Tor
auf Tor schießen.

Bratscher Turabrrbaad
Der Deutsche Schlagball -Mcister in Bremen.

Eine gute Werbung für das schöne echtdeutsche
Schlagballspiel sührt die Bremer Turngemeinde
durch, die die Meistermannschaft des TB . Gut Heil
Arbergen zu einem Lehr- und Werbespiel nach Bre¬
men eingeladen hat . Der Meister hat seine Zusage
für Donnerstag , den 22. Juni , abends 19.30 Uhr,
gegeben. DaS Spiel wird aus dem BTG .-Platz an der
Erlenstraße ausgetragen.

Sonnenwendfeier in Oberneuland.
Der Turnverein  veranstaltet am Sonnabend,

den 84. Juni , mit allen Abteilungen eine Sonnen¬
wendfeier . Alle Ortsvereine , wie überhaupt alle Ein¬
wohner , find zur Teilnahme herzlich eingeladen.
Sammelpunkt ist der Turnplatz an der Mühlenfeld-
straße . Abmarsch von dort etwa gegen 21 Uhr durch
die Hodenbergstraße zum Hodenbergplatz, wo dann
nach altdeutschem Brauch am Sonnenwendfeuer eine
Feier stattfinden soll, die durch Vortrüge und Gesang
besonders umrahmt werden wird.

Kein SHmtzja-FrOHM 193 «?
Die Frage , ob bei inn Olympischen Spielen 1936

in Berlin auch ein Fußballturnier ausgetragen wird,
scheint man jetzt schon verneinend beantworten zu
können. Auf der Tagung des MC in Wien ist
darüber bekanntlich nicht gesprochen worden . Graf
Latouc , der Vorsitzende des JOC , teilt uns auf per¬
sönliche Anfragen mit , daß die Beteiligung des Fuß-
ballsportcs an den Olympischen Spielen ganz vom
Internationalen Fußbällverband abhänge . Solange
dieser an dem Beschluß der Entschädigung für ent-
gangenrn Verdienst festhlate und keine Ueberein¬
stimmung mit den Amateurbestimmunngen des
JOC herbeiführe , könne ein Fußballturnier , an dem
alle Nationen beteiligt sind, nicht in Frage kom¬
men. Auf die Frage , ob Deutschland denn finan¬
ziell in der Lage sei, die Spiele 1936 auszurichten,
erklärte Graf Latour : „Deutschland hat in dieser
Hinsicht anscheinend keine Sorgen , denn es hat nicht
die geringste Andeutung diesbezüglich gemacht."
Weiter erklärte Graf Latour : In Los Angsles ist
man ohne Fußball ausgekommen , warum soll das
nicht auch in Berlin und durch Deutschland als
Organisator möglich sein." — So lange hierüber
nicht endgültige Beschlüsse gefaßt sind, möchten wir
uns jeden Kommentars enthalten.

ASvmenSpokt
Futzball:

Sp . V. Deutsche Linoleumwerke I gegen Sp . B.
Nordwolle I 0:1.

Club Weserftadion I gegen Sp . B. Bremen -Besig-
heimer Oelsabriken I 3:0.

Bruns Wappenkassce gegen Eintracht A. H. 5:5.

Rordd. Llogd gegenM. Brinkmmm6:0 (3:0).

Fichdak
Oesterreichs Mannschaft

gegen DeuMSand
Hugo Meist, Oesterreichs Fußball -Verbands -Kapi-

tän , hat schon am Sonnabend die Auswahl der Elf,
die am kommenden Sonntag in Frankfurt gegen
Deutschland spielt, getroffen Endgültig ist allerdings
diese Mannschaft noch nicht, da sich möglicherweise
durch Gastspielreisen einzelner Vereine noch Schwie¬
rigkeiten in der Ausstellung ergeben können. Be¬
merkenswert ist jedenfalls , daß Meist uns nicht die
Wunderelf schicken will . Es fehlen jedenfalls Gschweidl
und Sindelar . Rausch z. B . wurde in den Sturm
kommandiert , Schall soll Linksaußen spielen. Da wird
man nicht mehr klug. Hält Herr Meisl Deutschland
für so schwach, oder will er nicht anders ? Die Mann¬
schaft soll nunmehr folgendes Aussehen haben:

Platzer (FloriSdorfer AC.)
Pawlitschek Sesta
(Admira ) (MAC .) -

Braun Hummenberger Windmeer
(WAC.Ü (Admiral ) (Wacker)

Rausch Zische! Müller Hiltl Schall
(Austria ) (?) (Wacker) (MAC .) (Admiral)
Ersatz Stoiber (Admiral ) und Haßmann (MFC .)

Der Deutsche Fußball -Vsrbanb
im Dienste der Adolf-Hitler -Spend «.

Am 2. Juli tragen die 16 Gaue deS Fußball-
Verbandes die erste Runde um den Pokal unseres
Bolkskanzlers aus . Bereits am 83. Juli steigt in
Berlin im Deutschen Stadion das Endspiel , nach
welchem der Sieger aus den Händen unseres FührerS
den Wander -Pokal in Empfang nimmt . Wir wollen
nicht mutmaßen , wer der Glückliche und Beneidete
sein wird . Wir wollen alle unsere Energie darauf
konzentrieren , daß der Gau Niedersachsen würdig ab¬
schneidet. Wie ernst die Gauleitung die Aufgabt
nimmt , erkennt man daraus , daß zur Feststellung
der spielstarken Gaumannschaft am Mittwoch , den
28. d. Mts ., 1814 Uhr, auf dem Dürgrrpark -Gport»
platz in Bremen ein Auswahlspiel stattfindet . Auf
der einen Seite steht die repräsentative Mannschaft
des Gaues Niedersachsen mit den besten Spielern
von Hannover —Braunschweig—Bremen , auf der an¬
deren Seite steht die Bremer Sladtmannschast . Bre¬
men darf ein erstklassiges Spiel erwarten und viel¬
leicht nutzt Bremens Fußballgemeinde diese Gelegen¬
heit, um den neuen Führern zu beweisen, daß sie
groß und tragfähig ist, um auch für Nationalspiele
berücksichtigtzu werden.

Schwimme«
Nationales Schwlmmsep in Bremen.

Der Bremer Schwimm -Club von 1885, der schon
mehrere nationale Veranstaltungen erfolgreich aus¬
gezogen hat , ist in diesem Jahre vom Deutschen
Schwimm -Verband mit der Durchführung der Natio¬
nalen Schwimmfestes für den 1. und 2. Juli beauf¬
tragt worden . Der BST . hat damit die größte
Schwimmveranstaltung übernommen , die in diesem
Jahr in ganz Nordwestdeutschland veranstaltet wird.
Dementsprechend ist auch schon jetzt das Meldeerged-
nis der führenden deutschen Vereine , die selbstver¬
ständlich mit ihren Spitzenklassen vertreten sind. U. a.
anderem hat der deutsche Meister im Turmspringen
als einer der ersten seine Meldung abgegeben, ebenso
hat Küppers  bereits verschiedene Rennen belegt.
Die Sprungkonkurrenzen (Pflichtspringrn ) werden für
Herren und Damen in allen Klassen bereit » am
Sonnabend , den 1. Juli , ausgetragen , ferner die
Jugendstaffeln und eine Anzahl von Einzelschwim-
men, während die Herrenstaffeln am Eonntagnach-
mittag ausgetragen werden . Wie der Vorstand der
85er mitteilt , werden an den Staffelwettkämpsen vor¬
aussichtlich auch geschlosseneSA .» und SS .-Mann-
schaften teilnehmen . Besondere Bedeutung erhält die
Sonntags -Nachmittagsveranstaltung durch dir An¬
wesenheit von LandeSsport -Kommissar K - wtn - ,

Kurze Spsetnaihrichie«
Eine fabelhafte Dreisprungleistung.

Bei einem Svortfest des SB. Schultheiß-Patzenhoser
sprang der Berliner Polizist Bonnet im Dreisprung 13,76
Meter weit. DaS ist die beste Leistung in diesem
Jahr «. I

ScherenS belgischer Meister.
In Antwerpen gewann Joseph Scheren» die belgi¬

sche Fliegermetsterfchaftvor Artet. Degracve und Kaer».

DaS Straßenrennen Parik —Bichy  über 860
Kilometer endete mit dem Siege von Louhet vor Leducq
und Bondnell. Der Deutsch« Geher unk der Oesterrei¬
ch« : Max Bnlla wurden zusammenmit anderen Fahrern
auf den 8. Platz gesetzt.

Den SchwimmlSnd « rkampf Frankreich  —
Spanien gewannen im Paris« Schwimmbad TourelleS
die Franzosen klar mit S t i). Im Wasserballsvtrl sieg¬
ten die Franzosen mit tz: 9.

Di« Berliner Ttragenfernfahrt d «S Post
SB . wurde auf d« 170 Kilomet« langen Strecke von
BHoffmann-Derby-Berlin in 4:33:— gewonnen.

Neuer deutscher Hammerwurf -Rekord.
Ein neu« deutsch« Hammerwurf-Rekord wurde an¬

läßlich der württembergischenKrastsportnietsterschastenin
Gövvingen ausgestellt. Secger-Oßweil verbesserte dort
den Rekord des Müncheners Kurz von 46,11 Metern auf
di« beachtlicheWette von 48,05 Metern.

DaS Bremervörber LandeS-Reit- und Fahrtturni « ,
das ursprünglich am 15. Juli stattfinden sollte, mußte
jetzt wegen and« « Großveranstaltungen vorverlegt wer¬
den. Das Bremervörder Turnier wird nunmehr bereit¬
em L. Juli durchgeführt werben.

DaS nächst- Hockey-Länderspiel Deutschland- Schweiz
wird nach siebenjährig« Unterbrechung im Mai 1834
stattfinden. Als Austragungsort wird eine süddeutsche
Stadt in Frage kommen, doch ist hier noch kein«
nähere Bereinbarung getroffen.

DaS Reichswehrmtnisterimnhat all« Ttandortältesten
angewiesen, dafür Sorge zu tragen, daß sich die Reichs¬
wehr allenthalben in geeignet« Form am „Fest ber
Jugend" (L4. und SS. Juni ) beteiligt.

Bei den Beruf-boxkämpfen in Kovenhagen konnt«
der Berlin« SchwergewichtlerEgon Sttef gegen den
Dänen Paul Petersen ein gutes Unentschiedenheraus¬
holen. D« Teutsche BeiSmann konnte dagegen üb«
den Dänen Laurenze» einen überlegene» Punktsieg er¬zielen.

Da» Organtsationskomite« für die OlympischenSpiele
teilt mit, daß daS OlympischeSegeln in Berlin und dr
Kiel ausgetragen wird. Dies« Beschluß kann nur mit
größt« Freud- begrüßt werden, denn gerade Kiel ist
für das olymvisch« Segeln sehr geeignet. In Kiel
werden die Wettbewerbe der KieMasse und Wahlschein-
ltch auch der Starklasse durchgeführt. Auf dem Müggel-
see in Berlin kommen die Wettbewerbe der Schwer-
b-otklasse zum AnStrag. Zeitlich liegen die Berliner
Konkurrenzenvor den Kiel« Wettbewerben, soviel steht
sckwnfest, obwohl ein genau« Termin natürlich wK
rntzk rejamlt is, -
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Seenst
Bus dem DLurfOen vsu WSHeSm Lobsisu

Eines Abends , gegen Sonnenuntergang , gelangte
ich in ein Fischerdorf an der jütischen Westküste.
Bon einem alten Fischer wurde ich für die Nacht
gastfrei aufgenommen . Doch schon vor Tagesanbruch
wurde ich von einem tollen Lärm in der Stube
nebenan geweckt: Sprechen von groben und feinen
Stimmen , Klappern mit Holzschuhen, Aechzen und
Knarren von auf « und zuschlagenden Türen . Ich
setzte mich auf und lauschte. In stilleren Zwischen-
räumen kam es mir vor , als töne draußen ein
Sausen oder ein tiefes , einförmiges Dröhnen . Ich
sprang aus , kleidete mich hurtig an und ging hinab.

Die ganze Familie war auf den Beinen und in
eifrigster Bewegung : der Mann des Hauses wand
ein Tau zusammen , die Hausfrau hantierte am
Herd , kratzte das Feuer zusammen und setzte einen
Kessel darüber ; zwei junge Frauen — die eine die
Tochter des Fischers , die andere die Frau des Soh¬
nes — waren völlig angekleidet und im Begriff,
große Tücher um den Kopf zu winden , als rüsteten
sie sich zu einer längeren Reise.

Mein Morgengruß wurde kurz erwidert , und auf
meine Frage , was für ein Donnern es sei, das ich
höre , antwortete der Mte kurz und hastig : „Die
See !"

„Wohin wollt ihr ? " fragte ich weiter.
„Hinaus , nach unseren Leuten zu sehen", antwor¬

tete er, „wir bekommen böses Wetter ."
Die Sonne ging aus . Ihre dunkelroten Strahlen

brannten düster hinter den gestreiften Wolken. Kein
Wind war zu spüren ; aber immer lauter tönte des
Meeres unablässiges Donnern . Stumm gingen wir
dem allen entgegen , ich in unruhiger und gespannter
Erwartung.

Ich bestieg die äußerste Düne . Zu meiner großen
Verwunderung zeigte da! Meer keine merkliche Be¬
wegung . Nur nahe am Ufer ging eine tiefere Un¬
tersee, die sich brausend am Uferrande brach und
donnernd an demselben entlangrollte . Noch war die
Luft ruhig , aber mein alter Wetterprophet versicherte,
daß ich nach ganz kurzer Zeit den Westwind ver¬
nehmen werde.

Er hatte recht.
Dieser grimme Beherrscher der Nordsee kam bald

angestiegen , eingehüllt in wallende Nebel . Schon
begann die See weit draußen sich zu rühren ; schon
zeigten sich kleine weiße Punkte , die sich mehr und
mehr vermehrten , die größer und größer wurden,
die sich näherten , wie eS schien, mit Windeseile.

Die Heftigkeit der Windes nahm zu, ebenso das
Getümmel der Wogen ; der ganze Strand stand in
Schaum . Ich zitterte für die armen Fischer draußen;
in meinen eigenen , sorgenden Gedanken gab ich sie
schon auf.

Da rief der Alte , die Hände über die Augen ge¬
legt : „Da haben wir siel", und dieser Ruf wider¬
hallte an der Küste. Ich aber sah noch nichts , und
meine Furcht stieg. Schließlich leitete das Finger¬
zeigen der andern meine Augen aus einen dunklen
Punkt in der Ferne , der oft verschwand , aber immer
wiederkehrte , immer größer und näher.

Stärker wurde der Aufruhr der See . Die Weißen
Flecke wurden breiter , und immer mehr kamen heran.
Die drei Riffe , die seewärts in kurzen Zwischen-
räumen dem Lande entlang liefen , wurden durch
ebenso viele zusammenhängende Schaumstreifen be¬
zeichnet, die sich nach Süden und Norden weit , weit¬
hin erstreckten, so weit das Auge reichte. Diese Risse,
der Seefahrer Verderben , sind eine dreifache Schutz¬
wehr für die Küste, da sie die ungeheuren Wogen
brechen, die, oft höher als die Küste, ohne solchen
Widerstand bald die schwachen Dünen niederreißen
und das flachere Festland überschwemmen würden.

Das Boot beeilte sich. Wenn es auf dem Rücken
der Wellen ritt , sah man schon die Köpfe der Männer.
Aber wenn es niederjagte , wie von einem Hügel und
im Wellental verschwand , dann dachte ich mit Beben:
ob sie wieder hochkommen? Ein Angstruf entfuhr
mir ; aber der alte Mann , der mit gekreuzten Armen
neben mir stand , sagte mir : „Was ist denn ? Noch
hat es keine Gefahr ."

Sie hatten das äußerste Riff erreicht . Hier hielten
sie, ja , sie ruderten mit allen Kräften rückwärts und
brachen glücklich mehrere gewaltige Wogen. Als diese
in der Brandung zerschmettert waren , und eine kurze
Weile stilles Wasser wurde , benutzten sie diesen
Zwischenraum und flogen mit der Geschwindigkeit
eines Vogels hinterdrein . Auf diese Weise überwan-
den sie das mittlere Riff.

Aber nun kam die eigentliche Lebensgefahr.
Alle Zuschauer sprangen hernieder an den Ufer-

vand , und wie auf Befehl fielen alle auf die Knie
und hoben die gefalteten Hände gegen den Himmel.
Darauf sprangen sie ebenso schnell wieder auf und
faßten einander die Hände . Ich sah nicht gleich ein,
was diese Kette zu bedeuten habe ; bald sollte ich es
erfahren . »

Das Boot war vor dem innersten Riff , keinen
Steinwurf weit vom Lande . Es schoß hinein in
die Brandung , verfolgt von einer riesigen Sturzsee,
die ihren weißen Kamm vorüberkrümmte - es
kenterte!

Ein Schrei , wimmernd und herzzerschneidend , scholl
aus dem Munde der Frauen und Kinder . Es galt
Leben oder Tod.

Die Schiffbrüchigen wurden von den Wellen an
das Land gespült . Einige kamen ganz herauf und
faßten festen Fuß ; andere aber kamen nicht hoch.
Da brach die Kette an verschiedenen Stellen ; der
nächste ergriff den mit der Brandung Kämpsenden,
und der Rest der Kette zog mit aller Macht , um
dem Meere seine Beute zu entreißen . Denn dieselbe
Welle , die sie aus Land geworfen hatte , würde sie
im Zurücklaufen wieder mit hinausziehen , und dann
wäre Rettung unmöglich.

Schreckliche Augenblicke! Aber sie fuhren so schnell
vorbei , daß ich kaum sah, wie es zuging , daß alle
gerettet wurden - Ebenso schnell wurde das Boot
geborgen , der starke Träger über die Abgründe , der
treue Erlöser aus mancher Not . Erst als dieses mit
dem ganzen reichen Fang der Nacht in Sicherheit
war , begrüßten sich alle mit derbem Handschlag , und
der eine oder andere wassertriefende Seemann wurde
von zärtlichen Armen umfangen.

Darauf wurde die Beute geteilt und jeder zog
heim, ich mit meinem Wirt und seiner Familie . Ein
wohlschmeckendes Mahl aus den Gaben des Meeres
wurde schnell bereitet . Doch bevor wir uns gestärkt
hatten , steckteein Mann seinen Kopf durch die halb¬
offen« Tür und rief:

„Strandungl"
Alle sprangen auf und fragten zugleich: „Wo ?"
„Hier !" antwortete er schnell und eilte davon,

um diese wichtige Botschaft weiter zu bringen.
Mein Wirt , sein Sohn und zwei andere junge

Männer , -die auch den nächtlichen Fischzug mitge¬
macht hatten , liefen hinaus — ich hinterher.

Der Wind war zum Sturm gestiegen. Das Meer
brüllte in grimmiger Wut . Der Sand der Dünen
peitschte uns inS Gesicht und der Schaum flog wie
Schneeflocken über unsere Köpfe. Mit weit aufgerisse¬
nen Augen stand ich auf der Düne , die unter meinen
Füßen zu zittern schien. Unter mir krachten die
dunklen Wogen ; ein Staubregen von Schaum ver¬
dunkelte die AuSsicht, und das Gedonner betäubte
meine Ohren.

„Wo ? " rief ich zu meinem Nebenmann.
Er streckte den Arm aus , und nun sah ich das

unglückliche Schiff , keinen Kugelschuß vom Lande.
„Kann es sich nicht bergen ?" fragte ich.
„Nein , und wäre eS der beste Segler aus dem

Meere . Es kann sich nicht vom Ufer fernhalten , es
muß stranden ."

Stürzend , tummelnd kam daS Schiff näher.
„Nun !" schrien alle auf einmal , „nun ist es am

ersten Riff !" — „Es stößt auf !" rief einer.
„Nein !" rief ein anderer , „da kommt eine See,

die wird ihm helfen ."
Sie kam — das Schiff hob sich auf der gewaltigen

Welle — es sank — »
„Es ist hinüber !" schrie einer.
Mir fiel ein Stein vom Herzen ; — aber ich

kannte nicht die jütische Küste.
Einig « Sekunden später hieß es : „Da steht es !"

Es war auf dem mittleren Riff . Es kam mir vor,
als segle das Schiff noch; aber das war nur daS
Schlingern des Schiffes und das Niederstoßen auf
den Grund.

Nun kam von draußen eine Reihe von Wellen
herangewälzt , höher , schwerer als alle anderen.
Neun , so sagen die Küstenbewohner , folgen einander
immer , und die letzte ist die größte von allen . Als
die erste das Schiff traf , gab es einen Ruck zur
Seite — ein Schrei , stärker , wilder als der erste,
tönte von den Lippen der ängstlichen Mannschaft.
Die nächste Welle drehte das Schiff noch mehr und
überspülte das vordere Deck. Die Matrosen kletter¬
ten in die Wanten und schnürten sich fest. Nach
diesem heftigen Stoß kam ein stiller Augenblick, in
welchem das Meer Kräfte zu sammeln schien zu
einem neuen , gewaltigeren Angriff . Die geängsteten
Seeleute streckten ihre Hände aus , bald gegen den
dunklen Himmel , bald gegen das Land — das Land,
das ihnen so nahe war , und das sie doch nimmer
lebend erreichen sollten.

Ihre Schreie waren wie Messerstiche in meine
Brust . Aber es gab keine Möglichkeit , ihnen zu
helfen , und vergebens riefen die Strandbewohner , sie
sollten Laue um Tonnen und Fässer binden und
über Bord werfen . Sie hörten oder verstanden es
nicht.

Da zeigte sich ein neuer , rührender Anblick. Ein
Mann sprang aus dem Schiffsraum , eine Frau folgte
ihm . Er warf seine Augen über das Meer , an das

Land , und darauf umarmten die beiden sich. Sicher¬
lich war es der Kapitän mit seiner Frau . Plötzlich
rissen sie sich los , eilten in die Kajüte und kamen
gleich wieder zurück mit einem großen Bündel . An
einem Tau ließen sie es ins Wasser. Darauf knieten
beide nieder und streckten bittend ihre Arme gegen
uns aus.

Das Bündel hielt sich gut über Wasser, obschon
es von der Brandung hin und her geworfen wurde.
Bald wurde es ganz ans Land geworfen ; ein Mann
trug es höher hinaus und löste das Tau . Nun erst
sprangen die beiden auf und stießen einen Schrei
aus , der wie Jubel klang - Hurtig band er die Frau
mit seinem Tauende fest an ein Brett — zu spät!
Eine neue Wellenreihe nahte sich dem Wrack. Dle
erste Welle wälzte sich brüllend und tobend über das
ganze Schiff . Der eine Mast fiel über Bord , und
mit ihm alle , die in seinem Tauwerk hingen ; der
Kapitän und seine Frau waren verschwunden . Am
Lande zog man aus allen Kräften am Tau , —
man holte die Frau herauf , aber mit zerschmettertem
Kopfe. Die folgende Welle stürzte auch den anderen
Mast . Die letzte Welle stieg wie ein Brett aus dem
Abgrund empor . Der Alte , der bei mir stand , rief:
„Erträgt es den , dann erträgt eS noch mehr !"

Eben hatte er diese Worte ausgesprochen , da schob
die Welle ihren breiten Rücken noch höher empor,
krümmte sich und stürzte wie eine Lawine aus das
Wrack und mit einem Krachen , das Sturm und
Brandung übertönte.

Das Schiff war zermalmt . Die zerschmetterten
Stümpfe tanzten und drehten sich im lochenden
Schaum.

Die Leiche des Kapitäns wurde nie gesunden.
Ebenso unmöglich war es, Namen und Heimat des
Schiffes zu erforschen.

Während alle damit beschäftigt waren , das Treib¬
holz zu bergen , ging ich hin , mir das zuerst -ge¬
borgene Bündel zu betrachten - Es bestand aus dicht
zusammengeschnürten Kleidern und war festgebunden
auf einer Kajütentür . Ich beugte mich nieder , eS
zu lösen. Da hörte ich zu meinem freudigen Erstau¬
nen ein schwaches Schluchzen . Ich zerschnitt die
Stricke , riß die Kissen zur Seite — und ein lebendes
Kind lag vor mir . Schnell wickelte ich es wieder
ein und trug mein kostbares Strandgut in meine.
Herberge.

Mit Ausnahme der alten Großmutter mit ihrem
Enkel war niemand zu Hause . Ich legte meine Beute
auf den Tisch. Das Kind , ein halbjährige - Mädchen,
war wohl naß vom Ssewasser , aber es schien nicht,
als habe es von diesem Todestrank genossen, Es
fing an zu schluchzen, wahrscheinlich vor Hunger.
Als die Frau dieses hörte , verließ sie ihren Kaffee-
kessel auf dem Herde , und als sie das Mädchen sah,
schlug mit den flachen Händen auf ihre Schenkel
und rief : „Herr Jesus ! W» haben Sie das be¬
kommen ?"

„Bon Gott ", antwortete ich und bat um trockene
Kleider und um Milch . Das Mädchen trank die
Milch mit Begierde und ließ sich darauf stillschwei¬
gend in trockene Linnen wickeln.

„Warum weinen Sie ?" sagte die Frau , „ etwa für
die, die das Meer genommen hat ? Sind wir nicht
alle dem lieben Gott einen Tod schuldig? Mein
erster Mann blieb auf dem Meere , mein Vater blieb
auf dem Meere , und mein Bruder blieb auf dem
Meere , alle auf einmal . Damals weinte ich, aber — "

„Ich sorge nicht wegen der Loten , aber für die
Lebenden . Glauben Sie nicht, diese da verdient unser
Mitleid ? "

»Ja — ja ", antwortete sie und arbeitet « weiter.
„Unser Herrgott lebt noch."

Es lag etwas in Liesen Worten , das meine Augen
trocknete und meine Brust weitete.

Ich verließ das Haus , um an den Strand zu
gehen . Unterwegs begegneten mir einige Männer,
mit Beute beladen . Als ich erfuhr , daß am Strande
nichts mehr zu schassen sei, ging ich mit meinen
Wtrtsleuten zurück. Diese wußten nichts von meinem
Strandgut und machten große Augen , als sie daS
Kind in der Wiege sahen . Ihr Enkel stand daneben
und blickte mit froher Neugier daraus . Ich erklärte
den Zusammenhang.

„Das ist alles ganz gut ", erklärte - er Hausherr,
„aber wohin mit dem Kinde ? "

„Es kann ja auf die Gemeinde fallen ", sagte - er
Sohn . — „Am besten ist, wir bringen eS gleich zum
Pastor ", sagte der Schwiegersohn , „dann kann er
damit machen, was er will ."

Während sie so über das Schicksal der Heimatlosen
ratschlagten , stellte sich die junge Frau vor die Wiege
und betrachtete daS schlafende Kind mit tiefen Augen,
beide Hände in die Hüften gestemmt.

„Mutter ", sagte der kleine Knabe , „ ist das meine
Schwester ? "

In demselben Augenblick schlug das Kind beide
Augen aus, schaute alle der Reihe nach an , und ließ
sie zuletzt auf dem Knaben weilen . Er reichte ihm
die Hände , sie ergriff sie, und er schrie vor Ver¬
gnügen.

„tzerrgottl " rief die junge Frau auS, während die
Tränen über ihre Backen liefen , „ähnelt sie nicht
unserer Marie ?"

„Wo ? " fragte ich und sah mich um , „wo ist sie?
„In Gottes Reich", antwortete sie seufzend, „vor

einem Vierteljahr ist sie gestorben ."
Darauf wandte sie sich an ihren Mann und sagte:

„Sollen wir nicht diese an ihrer Stelle behalten ? "
„Hm, " antwortete er gedehnt , „darüber

raten wir nicht allein ."
Nun sah sie bittend zu den Schwiegereltern

und sagte : „Was meint ihr ? — Es sieht uns
so freundlich an wie ein Lamm ."

„Na, " antwortete der Alte , „wo zehn essen,
können auch elf satt werden , — nimm sie !"

Das kleine Kind lächelte , als verstände es

Den Gipfel dieser spionagetechnischen Leistungen
erreichte der Vertreter der G. P . U- in Warschau,
ein gewisser Dechtjarenko . Dieser Beschützer des prole¬
tarischen Staates erwarb für schweres Geld und nach
langem Bemühen ein militärisches Geheimabkommen
zwischen Polen und Luxemburg . Dieses Geheim¬
abkommen , das sofort durch Sonderkurier nach Mos¬
kau geschickt wurde , enthielt unter anderen Raritäten
auch die Verpflichtung Luxemburgs , im Falle eines
polnisch-russischen Krieges Polen mit einer Armee
von zweihunderttausend Mann zu unterstützen.
Luxemburg sollte dafür einen Teil -der Ukraine er¬
halten . Man erzählt , daß Dzerschinskt Tränen ge¬
lacht hat , als er dieses Abkommen las . Da jedoch
die Schuljahre dieser besten Proletarier der prole¬
tarischen Republik auf die Dauer zuviel Geld zu
kosten begannen , erteilte die G. P . U. ihren Ver¬
tretern den Befehl , daß für polnisch-luxemburgische
und ähnliche Verträge verausgabte Geld irgendwie
zurückzubekommen. Diese Befehle erfüllten die Lsche-
Ka-Proletarier in der einfachsten Weise.

Sie beschlossen, Gleiches mit Gleichem zu vergelten,
und überschwemmten in kurzer Zeit buchstäblich ganz
Europa mit gefälschten Verträgen , Geheimabkommen,
Mobilmachungsplänen und anderem mehr - Auf diese
Weise bekam die oben erwähnte Industrie , die auch in
Berlin recht lebhaft florierte , noch einmal Ober-
Wasser. In Men wurde von der G. P . U. sogar eine
Börse für Geheimdokumente eröffnet . Man kaufte,
verkaufte und tauschte rumänisch -portugiesische Bünd¬
nisse gegen ungarische Mobtlmachungspläne , ägyp¬
tisch-englische Luftkriegsabkommen gegen Pläne der
norwegischen Festungen und so weiter . Das Geschäft
blühte , die Spitzel von ganz Europa stürzten sich aus
die Verkäufer , man riß ihnen die teure Ware aus
den Händen , und es verging eine geraume Zeit , bis
alle miteinander endlich merkten , daß sie einem Nie-
senschwindel zum Opfer gefallen waren . Inzwischen
hatte aber die G . P . U. Unsummen verdient . Da die
G- P . U. mit -dem Gelds der Sowjetregierung nie
ausreichte , war diese Einkommenquelle eine Zeitlang
nicht unwesentlich . Doch waren diese Aktionen le¬
diglich spaßhafte Bubenstreiche der G. P . U-, die sich
jetzt sehr bald ernsthaft der ausländischen Arbeit wid¬
men mußt «. Gerade bei dieser Gelegenheit hatte sich
jedoch unzweideutig gezeigt, daß die G. P . U. doch
nicht die mächtige und allwissende Organisation war,
für die sie sich so gerne ausgab-

Auch in anderen Ländern erwies sich die G. P . U.
nicht auf der Höhe. Dynamitkisten und Denunziatio¬
nen deS Botschafterpersonals waren an und für sich
auch etwa ? wert , da sich die Weltrevolution aber
offenbar etwas verspätete , meinte die G. P . U., daß
diese Primitiven Methoden auf die Dauer nicht ge¬
nügten . Und nun begann eine Epoche der Um¬
stellung . Die ganz Naiven unter den Residenten wur.
den zurückgerufen , andere , die gescheiter waren , be¬
kamen kleinere Posten . Intellektuelle Spitzel , aus die
man bis vor kurzem hochmütig herabgsblickt und die
man kaum für Schreibarbeiten verwandt hatte , ka¬
men Plötzlich zu hohen Ehren . Selbst erfahrene
Spione aus der zaristischen Zeit (also vom Stand¬
punkte der Sowjets das allernegativste Element ) ver¬
mochten Plötzlich sich wieder ihr Brot zu verdienen.
Die Arbeit kam Plötzlich richtig in Schwung . Zudem
konnte man auch allmählich aus Moskau geschulten
Nachwuchs an die Auslandsarbeit schicken, und so
verschwanden alsbald die polnisch-luxemburgischen
Abkommen und ähnliche Staatsverträge.

Dafür begann die ganze Welt von Agenten und
Spitzeln der G. P . U. zu wimmeln . Und zwar von
Agenten , die ihr Handwerk verstanden ! Jede nur

alles , und streckte die kleinen Hände g«ge»
die neue Mutter . Diese schlug schnell die Del-
ken zur Seite , nahm das Kind aus der Wieg?
und küßte es mit mütterlicher Liebe.

Der kleine Knirps hüpfte umher , klatschte
in die Hände und rief : „ Gott sei Dank , daß
wir Marie wiederbekommen haben ."

„Ja , wie heißt sie, wie sollen wir sie nen¬
nen ?" sagte der alte Mann-

„Marie ! Marie !" jubelte die junge Frau.
Alle stimmten dem bei.
Aber die alte Mutter faltete die Hände i,

ihrem Schoß und sagte mit einer Weichheit
die ich ihr nicht zugetraut hatte : „In Jesu
Namen ! Das ist Gottes Gabe vom Meer !"

faßbare Möglichkeit wurde von der G. P . U. aus das
geschicktestesür ihre Zwecke ausgenutzt - Unter ihren
Agenten findet man die bekanntesten und scheinbar
über jeden Verdacht erhabenen Namen eines jeden
Landes . In Pechen standen zum Beispiel Prinzen
des kaiserlich-persischen Hauses im Dienste der
G- P - U., in Frankreich verfügte die G. P . U. über
einen waschechten gregorianischen Btschos, in China
über die meisten Generäle , und in jedem Lande stand
die G- P . U. natürlich der weitverzweigte Apparat
der dritten Internationale zur Verfügung . Auch aus
diesem Gebiete kann sich die G- P . U. verschiedener
Rekorde rühmen.

Viel wichtiger war , daß die G. P . U. eines Tage»
entdeckte, daß das gesamte Gebäude ihrer Ausland»,
arbeit aus einem höchst unsicheren Fundament erbaut
war . In jedem Lande befanden sich die Zentral,
stellen der G. P - U. in der jeweiligen Botschaft und
standen also unter dem Schutze der Exterritorialität.
Das erleichterte ganz wesentlich ihre Arbeit . Nun ist
zwar die Exterritorialität ein geheiligtes Recht, aber
kein unverletzliches . Bei -dem Ruf , den die Sowjet-
botschasten und die sonstigen russischen Vertretungen
im Auslande genossen, war eS sehr leicht möglich
(und es ist bereits vorgekommen ), daß die Exterrt-
torialität verletzt und das Botschaftsgebäude durch,
sucht wurde . Das hätte natürlich eine Katastrophe sür
die gesamte so mühevoll aufgebaute Arbeit bedeutet.
Andererseits muß die G- P . U. ständig damit rech.
nen , daß demnächst ein offener Krieg zwischender
Union und der kapitalistischen Welt ausslommt. In
diesem Falle würden alle russischen Vertretungen
automatisch ausgewiesen und damit ebenfalls alle
Früchte langjähriger Arbeit vernichtet werden.

Die Arbeit der G. P . U. durfte aber nicht durch
diplomatische Zwischcnfälle gestört werden . Deshalb
beschloß die G- P . U., in jedem Lande neben den Sie-
sandtschastsabteilungen der G. P . U. auch illegale Or¬
ganisationen und Zentralen zu gründen - Dieser Be¬
schluß war aber leichter zu fassen als zu erfüllender^
Posten eines AuslandSresidenten war bis jetzsiscr"''
begehrteste bei der gesamten G. P . U. gewesen. Ma«
arbeitete im Auslande sem von jeder Obrigkeit unler
dem sicheren Schutze der Exterritorialität und bezog
ein Riesengehalt . Man war zugleich auch Attachäder
Botschaft und dadurch gezwungen , ein hochkapila-
listisches Dasein zu führen , was gleichfalls nicht zu
den ausgesprochenen Schattenseiten dieser Position
gehörte . Jetzt sollte das plötzlich anders werden. Man
sollte in irgendwelchen Schlupfwinkeln Hausen, man
konnte jederzeit verhaftet und sogar hingerichtet wer¬
den und durfte auch nicht mehr die geringsten Freu¬
den des Daseins genießen - Kein Wunder , daß die
meisten Residenten höchst gewichtige und theoretisch,
scharfsinnig begründete Einwände gegen diese Um,
gestaltung des Betriebes vorzubringen versuchten. Es
half ihnen jedoch nichts . Die G. P . U- war so lest
von dem Nahen eines Krieges überzeugt , daß sie alle
Einwände beiseite schob und zur großen Resorm
schritt. (Fortsetzung folgt)
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G. V. U.
Eine Verschwörung gegen die West

Ein TaMOeuLsrM von Effad Bey
(Fortsetzung .)

VovS,, « »
Leverrsvoman eines SeeiyettsrselSen

„Das ist ein Schwerenöter — ein Brummbär,
aber er beißt auch. Ihm nehme ich nichts übel —
und mir auch nicht, Herzog . Sie haben Ihre Nacht-
ruhe drangesetzt — das ist schon was wert . Mit
Yorck will ich schon auskommen , obgleich er keine
fröhliche Haut ist."

Blüchers Generalstabschef Gnersenau war ge.
messen und zurückhaltend.

„Eure Durchlaucht wollen nicht verkennen , daß die
große Sache unseres Vaterlandes immerfort aufs
höchste gefährdet ist — die Russen fügen sich unserm
Befehl mit Widerstreben , und ihre Generäle mar¬
schieren oder biwakieren oft nach eigner Laune . Jetzt
sind sie vollends eigenwillig , denn das Yorcksche
Verfahren stärkt sie noch in ihrem Beginnen.
Wenigstens des Preußischen Korps muß Ich doch
sicher sein! Und unsere Ordres setzen sich aus vielen
Rücksichten und Erwägungen zusammen.

Das alles hätte sich syorck sagen sollen, ehe er es
zum offenen Bruch trieb ! Er setzt durch sein Be¬
ginnen den General Blücher und mich in den Augen
der Russen und Preußen herab.

Duldet denn er jemals Widerspruch in seinem
Korps?

Viel habe ich diesem großen Manne zugute ge¬
halten — aber jetzt ließ er es an Selbstverleugnung
fehlen , lieber Herzog ."

„Exzellenz wollen in Dorck den Mann sehen, der
für sein Vaterland noch schlimmere Gefahren fürch¬
tet und wiederum sein Korps salvieren will ."

„Das Zukünftige soll er gefälligst uns überlassenl"
Blücher aber klopfte dem Herzog väterlich die
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rs kn SvMett
Von Vam T uvg Bert . von K. F . Ko«hier

„Trefflicher Bruder unserer hochseligen Königin,
reiten Sie getrost nach Hause und bestellen Sie
allen : In der nächsten Schlacht vertragen sich Jorck
und Blücher wie zwei rechte Brüder !"

Frühmorgens schon hielt Jorck den Befehl Blü¬
chers in Händen , vorzurücken . Der Nordwind
Peitschte den Truppen den Regen ins Gesicht. Mit¬
tags , als die Regimenter abkochen sollten, aber kein
Feuer vor Regen aufkam , weigerte er sich gegen¬
über Gneisenau , über die Katzbach zu gehen — eher
zerbreche er seinen Degen.

„Laß ihnl " beschwichtigte Blücher seinen empörten
Stabschef . „Hat er sich erst an den Feind heran-
geblssen, bringst du ihn kaum wieder los ."

Und als Blücher mit gezogenem Säbel selbst seine
Kavallerie anführte , setzte sich Dorck an die Spitze
des Fußvolkes . Sie stießen den Feind gegen und
in den reißenden Fluß und errangen einen wun¬
dervollen Sieg . Aber als dann Blücher das erste
Korps wieder zur hitzigsten Verfolgung des fliehen¬
den Feindes ansetzte, bedurfte es betont bittender
Briefe von Gneisenaus Hand , Dorck zu jener „Ha-
senhetzr" zu bewegen, die dem Siege an der Katzbach
dann erst seine rechte Bedeutung und Auswirkung
gegeben hat . Man siegte mit Bajonett , Säbel und
Lanze , denn das Pulver war naß , und der Soldat
ging selber bis an die Brust im ' Wasser. Aber
abends sang er doch siegesfroh beim schwelenden
Lagerfeuer:

An der wütenden Neiße
Kamen die Franzosen in die Sch . . . .1

Während sich die Stabschefs noch mit Briefen
stritten , inwieweit man hätte vorrücken und ver-
jvlaen müssen, während , Aorck behauptet ^ gesiegt

habe man nur durch einen Zufall — währenddes
legte der König nach einer langen Unterredung mit
seinem Schwager Mecklenburg dem General Uorck
ein Pflaster auf die schmerzende Wunde , indem er
ihm ausführlich über die Pläne der Oberleitung
belehrte urw versöhnend schrieb:

„Ich glaube gern , daß die Bewegungen , welche
das Ihrem Befehle untergeordnete l . Korps seit
Wiedereröffnung deS Feldzuges hat machen
müssen, die Truppen angegriffen haben , und er¬
kenne in der Mir geäußerten Besorgnis sehr
wohlgefällig Ihre lobenswerte Sorgfalt für die
Erhaltung des guten Zustandes der Ihnen unter¬
geordneten Truppen ; indessen ließen diese Bewe¬
gungen sich nicht vermeiden , weil sie auf den
Plan gründen , der in den Operationen der ver¬
bündeten Armeen zwischen Mir und Meinen Ver¬
bündeten verabredet worden und dessen Ausfüh¬
rung , wie Sie nun schon wissen werden , den
besten Erfolg gehabt hat.

Ich ersuche Sie also, in dem Eifer zu be¬
harren , mit welchem Sie bisher dem Staate
rühmlichste Dienste geleistet haben , und Sie er¬
werben sich durch Erfüllung dieses Meines
Wunsches neue Ansprüche aus Meine besondere
Dankbarkeit ."

Zufrieden — ?" fragte der König, seinem
Schwager daS noch tintennasse Schreiben hin¬
reichend.

Karl von Mecklenburg las und schüttelte den Kopf.
„Majestät — ich muß dir noch etwas beichten,

was mir peinlich ist: Als ich V°rck den Bries zu¬
rückgab, in dem er dich um seine Entlassung bat,
hatte sich dein Orden darangehängt - - ich weiß
nicht , ob er eS gesehen hat — aber mir war «r
um so peinlicher , als er mir neulich erst vorhielt:
auf dem Schlachtfeld erst haben Sie sich den Orden
verdkjtU"

„Meine selige Luise höre ich aus dir sprechen,
Karl ."

Der König nahm seinem Schwager den Br :ef an
Dorck wieder ans der Hand und schrieb unter die
Worte : „neue Ansprüche aus Meine besondere Dank¬
barkeit " väterlich gütig diesen Satz;

Nehmen Sie als einen Beweis derselben Mei¬
nen Schwarzen Adlerorden , den ich Ihnen hier¬
durch verleihe , und führen Sie noch ost Meine
Truppen den Weg des SiegeS!

Die Entscheidung
Dreimal ist m den nächsten Wochen die behende

Strategie Blüchers dem Stoße Napoleons geschickt
auSgewichen und hat es schließlich sogar vermocht,
selber über die Elbe vorzustoßen . Als man sich in
Kamenz zur Tafel setzte, um den K4. Geburtstag
DorckS durch ein Diner festlich zu begehen, ahnte
außer Blücher noch keiner von dem feingefädelten,
geheimsten Plane : ein verschanztes Lager anlegen
und weiter oberhalb schnell hinüberzukommen
suchen! Blücher vertraute eS allein Horch zwischen
Tisch und Braten an und suchte ihn dadurch be-
sonders zu ehren . Acht Tage später setzte dann
Herzog Karl von Mecklenburg als erster bet War«
tenburg über die Pontonbrücke , und im Morgen¬
nebel schüttelten seine Grenadiere die reifen blauen
Pflaumen drüben von den Bäumen . Uorck mit
seinem Stäbe ritt das ganze Gelände ab und suchte
eine Stelle , an den Feind heranzukommen , der wie
in -einer Festung auf den Höhen verschanzt lag.
Sein Adjutant erhielt dabei einen Kartätschenschuß
in den Mund . Der General fand endlich einen
toten Flußarm und ordnete nun daS sich entwickeln,
de Gefecht nach eigenem Plane.

Opfer würde der Elbübergang kosten, aber er gab
dem ganzen Kriege -ine andere Richtung . Blücher
animierte auch schon auf seine Art:

„Husaren , wer nicht siegt, muß in der Elbe
versaufen , denn die Brücke lasse ich hinter uns
abbrennen ."

«Was hinter vnS UMHt , Mt unH yM gh

Vater Blücher ", antworteten sie ihm.
„KerrlS , haltet hier nicht mit Pflaumenfressen

auf — da vorn backen die Franzmänner Weißbrot,
das soll euer sein !"

Man verbrannte sich tüchtig den Wund daran --
ein blutiger Tag , denn die Fetndbefestigung Ich'?"
uneinnehmbar . Aber Horck ging mit seiner ganzen
Ausdauer und bohrenden Zähigkeit vor . Kein Hand¬
streich — behutsames Tasten , vorsichtiges Anfassen,
aber dann Festhalten und den Feind schütteln,
drücken und zerren , bis er mürbe nachgab. Nun erst
setzte Horck mit kaltem Blute seine besten Truppen
an , die er ganz in der Hand hatte , die Leibregimen,
ter . Mancher brave Kerl , der am Morgen Pflaumen
genascht hatte , lag am Abend tot unter dem gleichen
Baume . Zweitausend Tote zählte das Horasche
Korps.

Als die Generäle der Armee am andern Tage d>e
Ufer von Wartenburg besichtigten , zollten zumal die
Russen Horck begeistertes Lob. Der General aber
hatte für alles kein Wort . Und als das zweite Ba¬
taillon des Leibregiments , das zuerst den Elbewall
erstiegen hatte , stark gelichtet vorüberzog , " "hm er
seine Mütze ab und behielt sie in den Händen, bis
der letzte Mann der Tapferen vorbeimarschiert war.

Alle hohen Herren taten desgleichen.
Als die Schwarzen Husaren heranritten , trabte er

schnell unter sie und gebot Halt . .
„Einer van Ihnen nahm eine ganze Fcindbatteris

samt Mannschaft und Munition ?"
Stolz meldete sich der Leutnant.
„Sie haben die gefangenen Kanoniere auf deren

eigene fliehende Kolonne schießen lassen, haben zwei
Kerls , die sich weigerten , zusammengehausn — Herr,
diese Kerls haben mehr Ehre im kleinen Finger gi'
habt als Sie im ganzen Leibe ! Herr , eine soM
Roheit ist mir in meinem ganzen Leben noch nM
vorgekommen . Seien Sie froh , daß Ihre Kamera-
den -nicht so nnsoldatisch fühlten wie Sie und die ar¬
men Gefangenen wegbrachten ."

Er wandte sich angeekelt ab . . . .
lLp.rMM tzW
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Forderungen der Rekofei
Frankfurt a. M., 19. Juni,

fn der heutigen  Hauptversammlung
<Je§ Rekofei (Reichsverband Deutscher
gaufleute des Kolonialwaren-, Feinkost- und
Lebensmittel-Einzelhandels e. V.) sprach Ver¬
bandsdirektor Ernst Thom  über „Der
Beichseinheits-Verband des Lebensmittel-Ein¬
zelhandels und sein organisatorischer Auf-
nnd Ausbau“. Nach einer ruckschauenden
Betrachtungauf die Verhältnisse der letzten
14 Jahre wiederholte er das schon auf der
gestrigen öffentlichen Kundgebung der beiden
Spitzenverbändedes Deutschen Lebensmittel-
Einzelhandels(Edeka und Rekofei) abgelegte
Bekenntnis, daß der mittelständische Lebens¬
mittel-Einzelhandel alles tun werde, um die
Ziele der nationalen Regierungzur Durchfüh¬
rung zu bringen. Wenn der Lebensmittel-
Einzelhandel heute dem Volkskanzler den
Schwur zu treuer Gefolgschaftleiste, muß es,
so führte der Redner aus, andererseits aber
auch am heutigen Tage seine Aufgabe sein,
aus dem Rahmen des ihm obliegenden und
anvertrauten Aufgabengebietsall das heraus¬
zunehmenund herauszustellen, was dem Le¬
bensmittel-Einzelhandel auf den Nägeln
brenntt
L Die Verabschiedung des Finanz-
ausjjleichgesetzes  ist eine dringende
Notwendigkeit. Die Forderung nach steuer¬
licher Gerechtigkeit muß erfüllt und dem
Raubbau der bisherigen Steuergesetzgebung
muß ein Ende gemacht werden.

2. Die seit Jahren zugesagte Verbesse¬
rung der Gewerbeordnung  ist eine
dringende Notwendigkeit für unseren Berufs¬
stand.

3. Beschränkung der Aasdehnungsmöglichkeiten
der Einzelhandelsgroßbetriebe, wie Warenhäuser,
Einheitspreisgeschäfte, Filialunternehmungen,
Herausnahme der nur zu Reklame- und Wettbe¬
werbszwecken geschaffenen Lebensmittelabteilun¬
gen aus ersteren, bedingungslose Ausschaltung aus
dem Verteilungsapparatder zum Verkauf kom¬
menden verbilligtenLebensmittel.

4. Soll dem Einzelhandeldie ihm in der deut¬
schen VokswirtschaftgebührendeStellungwirk¬
lich Geltungerhalten.

5. Das aus dem Jahre 1909 stammendeMarga¬
rinegesetzbedarf gerade jetzt einer dringenden
Reform.

6. Für die Herbeiführung einer Ertüchtigung un¬
seres kaufmännischenNachwuchseswurde dem
Lebensmitteleinzelhandelschon vor fünf Jahren
das Beruisausbildungsgesetzzugesagt. Es fehlt
bis auf den heutigen Tag,

7. Die in letzter Zeit immer wieder versuchten
Eingriffe in die Gewerbefreiheit, unter denen der
deutscheKolonialwaren- und F »inlcosteinzelkauf-
mann so schwer zu leiden gehabt hat, müssen
endlich aufhören.

8. Soll das Bestehen der Reich.stände über¬
haupt einen Sinn haben, werden sie sich mehr
als bisher in die deutscheArbeitsfronteinsehal-
ten müssen.

9. Ernste Sorge bereitet nach Erlaß des Zu¬
gab »Verbotes, gegen dessen Inkraftsetzunghinter
den Kulissen wieder mit allen Mittelngearbeitet
wird, die Rabattmarkenirage. Diese verdient
heute eine besondere Beachtung, nachdemfest¬
steht, daß die Rabattmarkean Stelle der Zugaben
leider zu üblen Konkurrenzmanövernkapitalisti¬
scher Großfilialbetriebe Verwendung gefunden hat
and in kommender Zeit zweifellos noch mehr als
bisher finden wird.

10. Zweck und Ziel der Fettwirtschaiterkennen
wir rückhaltslosan, nur mit den erlassenen Aus¬
führungsbestimmungen gehen wir nicht einig. Die
Unmöglichkeit, bei der zur Zeit bestehenden
Handelsspanneauch nur die Handelskostenin
vollem Umfange abzugelten, verlangt dabei aber
eine gerechteWürdigung der Opfer, die der Han¬
del zum Wohle der Gesamtheit willig auf sich
nimmt. Dabei muß dem Kapitel Abwehrmarga¬
rine durch einen Machtspruch der Reichsregierung
endlich ein rühmlosesEnde bereitet werden.

11. Die Forderung der Phasenpauschalierung
bleibt deshalbbrennend, weil es dem deutschen
Kolonialwaren- und Feinkosteinzelhandelso gut
wie unmögicbist, die heute von ihm zu ent¬
richtende 2prozsntigeUmsatzsteuerin die Ware
mit einzukalkulieren.

12. Die getarnten Filialen, das heißt Verkaufs¬
stellen, deren Leiter oder Inhaber in ihrer ge¬
schäftlichen Selbständigkeitdurch Vorschriften
der Zentralewesentlich beschränktwerden, ver¬
dienen unsere besondereAufmerksamkeit. Dieser
neue Geschäftstyprichtet sich wohl ln erster Li¬
nie gegen den Steuerfiskus.

Der Vizepräsidentdes Reichsstandesdes deut¬
schen Handels, ErichW i 1 d t , sprach über das
Thema: „Der Handel als Treuhänder der deut¬
schen Wirtschaft“, und betonte hierbei, daß der
Handelder gute Kamerad der Industrie sein
müsse. Die nationalsozialistischeWirtschaftspo¬
litik sei grundsätzlichmittelständischeingestellt
und werde nicht davon ablaasen, den mjttelständi-
sehen Kaufmann wiederzu der Ehre zu bringen,
die ihm seiner volkswirtschaftlichen Funktion we¬
gen in Staat und Wirtschaftgebühre.

VerbandsdirektorThom  erstattete den Ge¬
schäftsbericht, Zürn Führer der Organisation
wurde anstelle des zurückgetretenenPräsidenten
des Rekofei, Louis Koerner, Dr. H a y I e r ,
München, ernannt.

Gleichzeitig mit der Hauptversammlung des Re¬
kofei hielten maßgebliche Organisationendes
Nahrungs- und Genußmitteleinzelhandels in
Frankfurt am Main Tagungen ab.

Reichsbahnüberbrückungsauff räge
für die Lokomotivindusirie

Berlin,  19 , Juni. Laut DHD verteilen
sich die von der Reichsbahn erteilten Ueber-
brückungsaufträge an die deutschen Lokomo-
tivfabrjkep \yie folgt: Schnellzugslokomotiven;
Borsig 6, Henschel 10, Krupp 15, Schwartz-
kopff 5, Esslingen 4, zusammen 40. Motor¬
kleinlokomotiven: Schwartzkopff 40, Orenstein

Schiffahrt
• Seeamtsverhandlungen

Wesermünder Fischdampfer„Westbank“ und
„Meteor" für endgültig verloren erklärt.

Bremerhaven,  19. Juni.
In öffentlicher Sitzung verhandelte das See¬

amt Bremerhaven über die schweren Unfälle
der Wesermünder Fischdampfer „Westbank“
und „Meteor“, die zur Fangreise unter Island
ausgelaufen waren und bisher nicht zurückge¬
kehrt sind. Das Seeamt stellte fest, daß die
beiden Dampfer nunmehr als verloren zu be¬
trachten sind. Der Reichskommissar führte
aus, daß die „Westbank“ nach dem Ergebnis
der Beweisaufnahme als Opfer des Sturmes
am 12. Februar ds. Js. betrachtet werden
müsse; der Untergang sei durch höhere Ge¬
walt herbeigeführt worden. Das Seeamt ver¬
kündetefolgenden Spruch:

„Der Fischdampfer „We s t b a n k“, der am
2. Februar d. Js. ausgelaufen war und nicht
mehr zurückgekehrt ist, ist als verschollen an¬
zusehen. Der Dampfer ist zuletzt am 12. Fe¬
bruar in der Faxa-Bncht gesichtet worden.
Am folgenden Tage sind zwei Rettungsringe
und hölzerne Wrackstücke des Schiffes süd¬
lich von Hafnarfjörd an Land getrieben. Es
ist hiernach anzunehmen, daß der Dampfer
dem festgestelltermaßen westlich von Island
am 12. Februar herrschenden außerge¬
wöhnlichen Sturm zum Opfer ge¬
lallen ist,  und mit seiner gesamten Be¬
satzung den Untergang gefunden hat. Das
Schiff, das beim Germanischen Lloyd klassi¬
fiziert und regelmäßig überholt war, befand
sich bei Antritt der Reise in gutem Zustande,
es war gehörig ausgerüstet und bemannt.“
Bezüglichdes Unterganges des „Me t e o r“
verkündete das Seeamt einen ähnlichen
Spruch.

Mit dem Untergang dieser beiden Schiffe
haben 26 Seeleute, denen von den Reedereien
daa beste Zeugnis ausgestellt wird, in Erfül¬
lung ihres schweren Berufes den Tod in den
Wellen gefunden . Als besonders tragisches
Moment ist zu vermerken , daß bei dem Unter-

g des „Meteor“ der Kapitän Wiet Theessen,
Alter von 49 Jahren, aus Nesse (Krs.

Wesermünde) und sein 17jähriger Sohn Ar¬
thur gleichzeitigden Tod gefunden haben.

SRorbbeutfifl« Stob». Sternen
. . . . (Ergänjungälifte.)

„Stbana" (eint!. 17. 6. ab tgbitabelbfjianad) IBtemett.
„Sltalja" ßeöanfe 16. 6. ab Slnttoerben nad) SßttaeuS.
„9111er" ( efml. 18 .6. SJfefftnabaffiert naif) ©enua. „9tn-
gora" ßebatite 16. 6. ab Stabs»« nacfj Saturn, „ütrta"
(eint!. 16. 6. ab fßortimao nacfj Slnttoerben. „SlrucaS"
beim!. 17. 6. ab Sa3 Salmaä itad) ©amburg. „Stttila"
9torbant./©oIfbf- 17. 6. Sremetbaben Halftert nach SE31I-
mington 9fE. „9lug96urg" beim!- 17. 6. an Sternen.
„Slbola" ßeöante 16. 6. ab ©amburg nach Slnttoerben.
„Serengar" SJtittel-SBraf, 17 .6. ab ©antoä nach 8to«
[ario. „Sertin" ffletotjot! 18. 6. an Sßetoöor!. „Stenten"
fftetoljor! 18. 6. ab Eberbourg. „Eoblena" ßftafien 17. 6.
Uibant bafftert nach Satcelona, „Sjrebben" fftiroijor! 17.
6. Stfbob Siocf baffiert. „Eifenadj" SBeftf- ©libam. ($ £).)
18. 6. Stiiiingen balliert nach Eriftobaf. „gebet" Sebante
16, 6. ab Slnttoerben nach ßran . „Efte" beim!. 17. 6.
an Srentett. „guroba" beim!- 16. 6. mb SRetotjr!.
„ffranlett" ßftafien 18.' 8. ab fßenang nad) Sanbiong
Satei. „Sfutba" beim!. 18. 6. ab Satcelona nach Eafa»
blanla. „@en. b. ©tenben" beim!. 18. 6. an Sremer-
haben, „©««ri ' DftaCeit18 8. ab SSobe nach ßf !a- „hob*
fteln" beim!. 18. 6. ab ©aigon nad) ©tngabore. „3Imar"
SJeft-SIfrila 16. 6. ab flaä fJSatma«. „flibbe" beim!. 18.
6. an Sranerbaben . „ßubmtgäbafen" beim!. 18. 6. ab
Snbia nach fHotterbam. „ÜJfabrib" beim!. 18. 6. ab ßtffa-
Bon nach Sigo. „SJlatn" beim!- 18. 6. Ufbant bafftert
nacb Slnttoerben. „Sffiinben" beim!. 18, 6, ab Erifttbal
nach bem engttfcbcnKanal. „ffJtafet" Stuft rallen 18. 8.
an Sriäbane. „ßrotaba " ßrnubtf., Ean. Tttf. 17. 6.
ab Sternen nach Slnttoerben. „ffjibl" . beim!. 15. 6. an
©arburg. „©aarbriidfen" Dftafien 19. 6. ab SDaiten nad)
Sobe. „©ierra Sftebaba" SuenoS Stire? 18. 6. ab Sa8
Sßalmaä nad) Silo. „Sierra Sentana" Euba/SD!eji!o 19.
8. an Slnttoerben. „Schwaben" beim!. 16. 6. an Song-
biew. „Jübingen" SBeft-Stfrifa 16. 6. ab ©uata. „Ulm"
Beo ante 18. 6. an Sternen- „Sanconbet" (©TO) beim!.
16. 6. ab Eoton nach Slnttoerbenunb fRotterbam. „SBie-
ganb" 9torbam./©otfbf. 17. 6. an Bofton. „SBotfram"
beim!- 15. 6. an Sreetoftm.

9 m ©afen (iegenbe Schiffe
Sternen:  SInägit , SIugSDutg, ®onau, Erfurt, Efie,

ßrranlfurt, g-ngo, flafjn, Sabot, (Rio Sraeo , fRio Sßanuco,
©aale, ©djlefien, Ulm, SBibo, SBigbert, SSlnftieb, SCSitell,
Stedar.

Sremerbaben:  StSfania , Ebemnib, EotnmBuS, Ere»
felb ©en. oon ©teuben, ©aimon, ffiöln, flibbe, ©ierra
Eorboba, Sierra SJtorena, SBttram.

©om b u r g Slntfel, Stotanb.
©arburg:  fRiot,

Seutfdje 2ambffÄifffabttä.0efeafd)aft „©anfa"
„ffallenfetS" 17. 6. in ©amburg. „flabned" 17. 8. in

Sorto, „SReuenfelS" 18. 6. in Bremen. „Sauenfet*" 19.
8. tn Znticorin. „Stabled" 18. 6. bon Sigo na* ©am¬
burg. „StotjenfelS" 17. 6. bon ©amburg auäg. „53er-

und Koppel 37, Motorenfahrlken Deutz 85,
Jung 28, Krauß-Maffei 34, insgesamt 174.

AG. Brown, Boveri & Cic. Baden
Baden (Schweiz ), 19. Juni. Der Verwal¬

tungsrat der AG. Brown, BoverijkCie., Baden,
hat in seiner Sitzung vom 17. Juni den Be¬
richt über das Geschäftsjahr 1932-33 entge¬
gengenommen, das mit einem Verlust¬
saldo  von 6119 640 sfr. (i. V. 114174 sfr.
Reingewinn) abschließt. Dem Verlustsaldo
Steht die ordentliche Reserve von 3 500 000
sfr. gegenüber. Die Bankguthaben sind mit
22.5 (19.26) Mill. sfr. ausgewiesen. Der Ver¬
waltungsrat hat beschlossen, die 6 o/o Obll-
gationen-Anleihe vom Jahr 1925 im Betrage
von 10 Mill, sfr. auf den 30. September 1933
zu kündigen und zur Rückzahlung zu brin¬
gen. Der Bestellungseingang ist
noch immer ungenügend,  hat jedoch
in den letzten Monaten eine kleine Belebung
gezeigt.

Internationale Unsicherheit
Auf die Mitteilung des PräsidentenRoosevelt,

daß man im Moment noch keinen endgültigen
Stabilisierungsplan aufstellenkönne, und auf die
Ablehnung der bisherigen Vorschläge durch
Roosevelt war der Dollar international recht
schwach und auch das englischePfund konnte
sich kaum behaupten. Anscheinendhabin wieder
Dollaraibgaben lür amerikanischeRechnung, be¬
sonders am Londoner Markte, stattgefunden,
die den Kurs des Dollars gegen das Pfund bis
auf 4,13 senkten. Das Pfund stellte sich gegen
Paris auf 86,09, gegen Zürich auf 17,54% und
gegen Amsterdamauf 8,43. Die anderen Devi¬
sen waren gleichfallsdauernden Schwankungen
unterworfen, und es spiegelt sich in ihrer Kurs¬
bewegung die internationale Unsicherheit wi¬
der, die in den Londoner Währungsbespre¬
chungenzum Ausdruckkommtund deren Ende
im Moment noch nicht abzusehen ist. Die
Reichsmark nannte man in London 144,28, in
Amsterdam59,07%, in Zürich 123 und in Paris
593,

Im internationalenDevisenvarkehrblieb der
Dollar weiter schwach, während die übrigen
Valuten kaum veränderte Tendenz zeigten. Die
LondonerBörse eröffnete in freundlicherStim¬
mung, Dollaraktien lagen sehr fest. Auch an
der AmsterdamerBörse konnten sich bei ruhi¬
gem Geschäft Kursbessärungendurchsetzten,

Fischrrärkfe
Wesermünde — Bremerhaven

Wesennünde, 18. Juni, In der Woche vom
12. — 17, Juni wurden im WesermünderFische¬
reihafen als Fangergebnisvon 19 Dampferreisen
insgesamt 21480 Zentner frische Seefische ge¬
landet, Die Zufuhren bewegten sich auf der
Höhe der vorwöchigen. Sie setzten am Montag
mit ihrem Höchststandein, gingen dann täglich
weiter zurück bis Donnerstag. Am Freitag
fehlten die Zufuhren aus Fischdampferfängen
völlig, um am Sonnabendwieder mit 3400 Zent-

benfetS" 16. 6. in Slablalbt. „SSotfSburg" 18. 6. tn
SDJobatnmtrab.

®a«U>fhbifffabrtb=@«fem* aft „ülcbtun*
SormUtagS-aUdbuttgsn

„ÜtcbilieS" 18. 6. Brunäbütte! baffiert nach StSnigä-
Betg. „21flarte" 18. 6. tn Stenten. „Bacdjuä" 18. 6.
©oltenau Paffiert ttatf) fftotterbam. „®ella" 18. 6. tn
©efte. „Setonia" 17, 6. bon ©otbenburg nad) Bremen.
„(Hora" 18. 6. flobltb bafftert nad) iRotterbam. ,,©au6"
18. .6 Srunäbüttet bafftert nad) ®ansig- „ßectot" 17.
6. Brunsbüttel bafftert nach $ anjig. „©ercuted" tl  6.
in Satcelona. „ßtene"( 18. 6. irr Srontbetm. „?,nno"
17. 6. in SRernel. „Subtter" 17. 6. Emmerich paffiert
nach Sütn. „Sfio" 19. 6. in Bremen. „Seanber" 18. 6.
in SRernel. „fleba" 18. 6. in SDänifcbburg. „Suna" 17. 6.
bon Slüona nad) bem fRbein. „SRinoä" 17. 6. bon ©am¬
burg nach SRiga, „SRabtun" 19. 6. in SRalmü, „SRe-
tenS" 18. 6. bon fRotterbam nach StönigSBerg. „SRfje"
19. 6. tn Sternen. „©. 2t. Boise" 18. 6. bon ©bingen
nach Bansig. „SattaS" 17. 6. bon ©todbolm nach Bre¬
men. „Bar" 18. 6. Brunbbüttet paffiert nad) Roben»
bagen. „Sluto" 17, 6. bon Eartagena nad) 2Jlicante.
„©tetfa" 18. 6. bon fRotterbam nad) 2tltona. „5£be-
feuS" 18. 6. .in Bremen. „Xriton" 17. 6. in ßiffabon.
„Uranus" 18. 6, in ©bingen. „Befta" 18. 6, bon fliffa-
Bon nad) 2tnttoerpen. „©aturn" 18. 6. ßneffant baf-
fiert nad) ©uff. „Etin" 18 .6. in fRotterbam. „SHora"
19. 6. bon fRotterbamnach Bremen.

3lad)utittag3»äRetbnngen
„2IbofIo" 16. 6. tn 2Inttt>erben. „Beffel" 16. 8. in

2fnttoerben. „EereS" 17. 6. in SünigSBerg. „3>tana"
17. 6. in ftönigSberg. „Efeftra" 19. 6. in ©otbenburg.
„Euler" 18. 6. tn SRntlrerpen. „Seronia" 19. 6. in Bre¬
men. „©eto" 16. 6. in 2tnttoerben. „SRioBe" 19. 6.
in Rötn. „6 . 2t. SRoIse" 19. 6. in ®ansig- „OtberS"
19. 6. itt ©tabanger. „Dreft" 18. 6. in Rötn. „Bar"
19. 6. in Robenbagen. „Bbaebra" 17. 6. bon RöntgS»
berg nad) bem fRbein. „UranuS" 19. 6. bon ©bingen
nach fRtga. „Sictoria" 19. 6. in Bremen.

Wrflo Sceberei ttüienaefettfdiaft
„Eonbor" 19. 6. bon fRotterbamnaäj ©bingen - „Sin!"

19. 6. bon Bremen nach 2tnttoerben. „Sorette" 19. 6.
bon ülntmerpen natb SRemet, „©anter" 19. 6. an Bre¬
men. „©eter" 19. 6. an fRebaf. „Sedjt" 18. 6, baffiert
©Ottenau natb ®ottnap Ebarente. „Serdie" 18. 6. baf¬
fiert ©oltenau nach fftotterbam. „Summe" 19- 6. an
©etfingforS. „ßtla " 19. 6. an Bremen. „Ortanba"
18. 6. baffiert Brunsbüttel natb 2tbo. „Oftara" 18. 6.
bon Uteaborg nad) 2tnttoerben, „Stabe" 19. 8. bon 2tnt»
toerben natb RSnigSberg. „©berber" .19. 8. an SBiborg.
„©tbmafbe" 18. 6. an ©bfngen. „©trau®" 18. 6. paff.
Brunsbüttel nad) ©etfingforS. „SifurgiS" 19. 6. bon
fRotterbam nach Robenbagen. „Sfadjtel" 17. 6. bon
SRerne! natb fftlga.

ttnterttcfer.Seeberei « ®.
„Bodotbeim" 18. 8. ©oltenau paffiert „©ebbenv

Beim" 18. 6. in Bort ®amba. „©rieSbeim" 18. 8.
ßisarb paffiert natb Bremerbaben: SO. 6. füllig. „EftberS-
Beim" 18, 6. in fftotterbam.

Dem vertreten zu sein. Trotz der geringenZu¬
fuhren waren Preisaufbesserungennicht festzu¬
stellen, Die Auktionspreiselagen nach wie vor
äußerst niedrig.

Cuxhaven
Cuxhaven, 18. Juni. In der Woche vom 12

bis 17. Juni landeten 39 Fahrzeugeam hiesigen
Markt 647 900 Pfund Seelische. Die Zufuhren
blieben somit weiter gering, namentlichvon Is¬
land. Infolgeder warmenWitterung stand die
Nachfrage ebenfalls tief. Die erzielten Preise
bewegten sich in mittlerer Höhe, Mitte der
Woche sanken die Preise für Schollen und Edel¬
fische, da die Zufuhren stärker wurden. Im all¬
gemeinensind die Fangergebnissefür Schollen
und Edelfische, auf die einzelnenFahrzeug» be¬
rechnet, jedoch sehr niedrig.

Wirksamer Fischereischutz
Die Anladungender deutschenMotorhochsee¬

kutter haben sich in den Monaten März und
April 1933 gegenüber der gleichen Zeit des Vor¬
jahres mehr als verdoppelt. Sie betrugen im
März 1933 832 000 Pfund im Wert von 13 000
RM,, im April 1932 wurden von den Hochsee¬
kuttern 476 000 Pfund Fische im Werte von
77 000 RM., im April 1933 957 000 Pfund im
Werte von 154 000 RM. gelandet. Die Zoller¬
höhung für frische Seefische hat sich also in
diesem Fischereizweigin ganz besonders deut¬
licher Form als eine Maßnahmeder Arbeitsbe¬
schaffung ausgewirkt.

Das gleiche Ergebnis zeigt die Entwicklung
der Einfuhr an ausländischenSüßwasserfischen
und Seefischen. Die Süßwasseriischeinhihrging
von 3880 dz im April 1932 auf 1777 dz im April
1933 zurück. Bei fruchen Seefischen verminderte
sich die Einfuhr von rund 68 000 dz tn den Mo¬
naten März bis Mai 1932 auf rund 39 OOO dz in
in der entscheidendenZeit 1933. Die Einfuhr
von Salzheringenging von 89 000 Faß in den
Monaten April—Mai 1932 auf rund 56 000 Faß
im April und Mai 1933 zurück. Dabei ist be¬
sonders bemerkenswert, daß für die deutsche
Salzheringsproduktionin diesem Jahre ein um
etwa 1 RM, je Faß höherer Durchschnittspreis
erzielt werdenkonnte als im Vorjahr. Trotzdem
lagen die Kleinhandelspreisenoch unter den
Vorjahrspreisen. Es ist also keine Preiserhöhung
für den Verbrauchereingetreten. Auch die Ein¬
fuhr von Aalen, Bücklingenund Sprotten ist in
diesem Jahre in den MonatenMärz bis Mai auf
etwa % der Vorjahrseinfuhr gesunken. Der von
der nationalenRegierungeingeführteSchutz der
Fischereiwirtschafterweist sich demnach als
wirksamund geeignet, auch in diesem Wirt¬
schaftszweigneue Arbeltsmögllchkeitenzu er¬
schließen.

Schlachtviehmärkte
Bremer Schweinemarkt

AmtlicherViehmarktberichtüber den Schweine¬
markt auf dem städtischen Schlacht«und Viehhof

am 19. Juni.
Notierung für l/t kg Lebendgewicht.

Auftrieb. 1320 Schweine
Davon dem Markt direkt zugeführt 1116 ,
Lebendausgeführt. . 113 „

Markt-
veriauf RM. Stück¬

zahl

_ Fettschweine
über 300 Pfd . Lebendgew. _

langsam
vollfleischige Schweine

v. 240-800 Pfd . Lebendgew. 36—38 230
langsam v . 200-240 Pfd . Lebendgew. 35—38 514

prima y. 160-200 Pld . Lebendgew. 82—38 315

Tiere
fleischige Schweine

v. 120- 160 Pfd . Lebendgew. 31—34 108
über unter 120 Pfd . Lebendgew. 24—29 130

Notiz Sauen . . 29- 33 14

CloppenburgerVieh- und Schweinemarkt.
Cloppenburg, 19. Juni, Auftrieb: 47 Stück

Rindvieh. Es kosteten Milchkühe: 270—330 RM.,
tragende Quenen190—250 RM., Weiderinder110
bis 170 RM,, Handel; langsam. 873 Schweine. 6-
Wochen-Ferkel 8—11 RM.,6—8 Wochen alte 12
bis 14 RM,, 8—10 Wochen alte 14—17 RM., ältere
Pfund 34—38 Pfennig. Handel mittelmäßig, zum
Schluß abflauend. Ausgesuchte Tiere über Notiz.
Nächst;r Schweinemarkt am 26, Juni.

Viehmarkt in Dortmund am 19. Juni 1933. Auf¬
trieb: Rinder 735, davon Ochsen34, Bullen 152,
Kühe 481, Färsen 53, Fresser 15, Kälber 449,
Schafe9, Schweine 1849, —Verlauf: Rinder: aus¬
gesuchte Tiere gesucht, sonst mittel geräumt, Käl¬
ber: mittel geräumt, Schweine: flott .gesucht, —-
Preise; Bullena 29—30, c 24—28, d 20—23, Kühe
a 31—33, b 26—30, q 20—25, d 16—19, Färsen a
33—35, b 28—32, c 25—27, Kälber b 40—42, c 30
bis 39, d 22—29, Schweineb 441—43, c 40—43,
d 39—42, e 37—40, Sauen g 36—38, Ohne Ge¬währI

Viehmarkt in Köln am 19. Juni 1933. Auftrieb:
Rinder: 1030, davon Ochsen 286, Bullen 175, Kühe
486, Färsen 77, Fresser 6, Kälber 1418, Schafe 23,
Schweine5463. — Verlauf: Rinder lebhaft, beste
Tiere über Notiz, Kälber und Schafe: ziemlich
leicht ausgesuchteTiere über Notiz, Schweine:
lebhaft, später stark abflauend. — Preise: Ochsen
a 1 32—38, a 2 3034, b 1 28—32, c 2 26—30, Bul¬
len a 29—33, b 25—28, Kühea 30—33, b 25—30,
o 23—27, d 14-—20, Färsen a 33—36, b 20—31,
Kälber a 39—43, b 33—36, c 25—30, Schweinea
37—42, b 36—42, c 36—42, d 34—39, Sauen g 30bis 33, Ohne Gewähr!

Schlachtviehauftriebin Niedersachsen.
Erhebliche Zunahme im Mal,

Hannover, 19, Juni. Die Auftriebe von

Schlachtviehhaben im Mai nach dem Rückgang
im April nicht unerheblichzugenommen, nur di«
Auftriebe von Kälbern weisen gegenüber dem
Vormonateinen geringfügigen Rückgangauf. Im
Vergleich zum Mai vergangenen Jahres erreichte
die Beschickung der Märkte mit Rinderndiesmal
einen größerenUmfang, die Kälberauftrfebeer¬
reichten fast die Höhe der Maiauftriebe1933 und
di» Schweineauftriebebleiben nur noch um
23000 Stück hinter dem Malauftriebdes ver¬
gangenen Jahres zurück. Gegenüber April dieses
Jahres haben sich auf den von der Monatsüber¬
sicht des StatistischenReichsamteserfaßten 39
bedeutendsten deutschen Schlachtviehmärkten
die Rinderauftrieb»um 20000, die Kälberauftrieb«
um 27 000 und die Schweineauftriebeum rund
84 000 erhöht, die Kälberauftriebesind gegenüber
April um rund 2000 zurückgegangen. Auf den
von der Statistik erfassendenMärkten, zu denen
auch das ViehwirtschaftsgebietNiedersachsen
Schlachtviehauftreibti beliefen sich die Zufuh¬
ren:

Rinder Mai: 110 507, April 90 744, März 1933:
103 216, Mai 1932: 105 590.
bKälber: Mai 147 301, April 120 521, März 1933:
114 933, Mai 1932: 150 590.

SchweineMai: 469 965, April: 386 084, März:
388 634, Mai 1933: 492 880,

Schafe: Mai: 56 768, April: 58 580, März 1933:
61041, Mai 1933: 58149.

Von den Märkten, die aus dem Wirtschaftsge¬
biet Niedersachsenbeliefert werden, weist der
Schlachtviehhof Hannover eine Zunahme der Rin¬
derauftrieb» auf 3408(2495), eine Zunahmeder
Kälberauftriebeauf 2996(2665) und eine Zunahme
der Schweineauftriebeauf 13 025(10 675) »uf. Am
Hamburger Schlachtviehmarktstiegendie Zufuh¬
ren von Rindernauf 6927(6600), von Kälbernauf
8093(5679) und von Schweinen auf 36 472
(20 240), die Schafauftriebeerreichten3791 Stück,
Am OldenburgerSchlachtviehmarkt gingen die
Rinderauftriäbeauf 4412(461), die Schweineauf¬
triebe auf 6440(6615) zurück. Am Dortmunder
Schlachtviehmarktwurden 3277 (2506) Rinder,
3143(264) Kälber, 11 734(9910) Schweine und 76
Schafe aufgetrieben. Am Braunschweiger Markt
wurden 976 Rinder, 5456 Schweine, am Bremer
Schlaehtviehmarkt2291 Rinder, 1964 Kälber und
7042 Schweine im Mai aufgetrieben.
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Telegraphische 19. Juni
Auszahlungen ; Geld Brief

Buenos Aires 1 P . 0,923
Canada l Doll 3; il7
apan 1 Yen 0,889
Cairo 1 äg . Pfd . 14,705

Istanbul 1 türk . Pf . 2,038
London 1 Pf . 8t . 14,325
Newyork 1 Doll , 3,467
Rio de Jan . 1 Milr . 0,229
Uruguay 1 Goldp . 1,449
Amsterdam 100 fl . 170,08
Athen 100 Dr , 2,45b
Brüssel 100 Belga 59.04
Bukarest 100 Lei 2,488
Budap . 100 Pengö —
Danzig 100 Guld . 82,57
Helslpgf . 100 f. M . 6,339
Italien 100 Lire 22,15
'agoalav . 100 Din . 5,195

aunaa 100 Litas 42,36 •
Kopenhag . 100. Kr . 63,79
Ligsab .- Op . 100 E 13,04
Oslo 100 Kr . 72,28
Paris . . 100 Fr . W,62
Prag 100 Kr . 12,54
Island 100 isl . Kr . 64,44
Riga 100 Latta 73,18
Schweiz 100 Fr . 81,57
Sofia 100 Lewa 3.047
Spanien 100 Pea . 36,Qo
Stockholm 100 Kr . 73,63
Reval 100 estl . Kr .U0,39
Wien 100 Sch . 46,95

0,927
3,123
0,891

14,745
2,042

14,365
3,473
0,231
1,451

170,42
2,462

59,16
2,492

82)73
6,351

22,19
5,205

42,44
03,91
1306
72 42
16,66
12.56
64.56
73,32
81,73

3053
36,14
73,77

110,61
47 05

17. Juni
Geld Brief

Amtliche Wechselkurse
Berlin, 19, Juni. AmtL Devisenkurse in 8m.ohne Gewähr

Ä
1.25
4,58
2,40

20,99
18,00
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,—

0,918
3 132
0 889

14,705
2 038

14,325
3,526
0,229
1,449

0,9221
3 138
0,891

14,745
2,042

14,365
3,529
0,231
1,451

170,13 170,47
2,458 2,462

59,04 59,16
2,488 2,492

82.57
6,339

22,10
5,195

42.46
63,79
13,04
7238
16,62
12,54
64,44
73,18
81.57

3 047
36,06
73,68

1X0,39
46,95

82.73
6,351

22.14
5,205

42,54
63,91
13,06
72,52
16,66
12.56
64.56
73,32
81.73

3,053
36.14
73,82

110,61
47,05

81,-
81,—
81,—

112,50
453,57
112,75
81,-
85,-

112,50

81,-
81,-

112,-

Von den Effekfenbörsen
Bremen, 19, Juni

Am Bremer Wertpapiermarkt herrschte nach
wie vor außerordentlicheGeschäftsstille. Von
Dividendenwertenentwickelte sich lediglich in
Bremer Rolandmühleeiniges Geschäft zu 118
Prozent und später zu 117 Pro*int. Gefragt
blieben Jute Spinnerei Bremen, Norddeutsche
Steingutfabrik, Vereinigte Werkstätten, ferner
Bremer Silberwarenfabrik, Bremer chem. Fabrik
Hude und Hansawerke zu ganz unveränderten
Kursen, während Atlas Werke, Br:men-Vege-
sacker Fischerei, Unterweser Reederei und
StraßenbahnBremerhavenzu letzten Kursen an-
geboten waren. Am Rentenmarkt änderte »ich
kursmäßignichts. Bremer Altbesitz waren bei
74 Prozent gefragt.

Hamburg, 19. Juni,
Besondere Anregungenlagen für den Markt

zum Wochenbeginnnicht vor, und infolgedessen
kam das Geschäft an der Börse zunächst nur
zögernd in Gang, wie dies gewöhnlich zum
Wochenbeginnder Fall zu sein pflegt. Die
Tendenz war nicht unfreundlich, wenn auch am
Markt der schwerindustriellen Werte Kurs¬
rückgängegegenüberdem Wochenschlußin der
Mehrzahl waren. Mit einigen Ausnahmen
waren sie bruchteiligenAusmaßes. Aus dem all¬
gemeinen Rahmen hinaus fielen Reichsbankan¬
teil durch eine mehrprozentigeBefestigungauf.
Schiffahrtsaktienhielten ungefährihre Wochen¬
schlußkurse, Von Tarifwerten wurden HEW.
% Prozänt höher bezahl. Der Rentenmarkt
lag im Gegensatz zu noch vorbörslichgehegten
Erwartungen recht ruhig, kursmäßig aber be¬
hauptet. Die Goldplandbriefe der Hamburger
Hypothekenbankwurden bei kleinen Umsätzen
% Prozent höher bezahlt, Hamburger Pfund¬
anleihe73%.

Berlin, 19. Juni.
Die Tendenz der Börse zeigte zu Beginn der

neuen Woche keine wesentliche Veränderung.
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3 TAGE- HARZFAHRT
Gewonnen wurden mit Standard Motor Oel »Racer «,
»Standard« Benzin oder Esso - wie überall  erhältlich

Ehrenpreisd.Reichspräfidentenund 34 große Goldene Medaillen
S5 ^Hoterftum 11/1 Mond »«

Von insgefamt 72 Siegern fuhren 30 gleichzeitig
»Standard« BetriebOoff and Standard Motor Oel »Racer«

IMMER HILFT ZUM ERFOLG!
MOTOR OEL »RACER« Si
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B*l Jeriages «Jmsätian lagen iie Kurse auf den
»leisten Gebieten gut behauptet. Im Vorder¬
grund des Interesses standen heute Reichsbank-
Anteile, die sich bei Eröffnungbereits auf 140
Prozent stellten und im Verlaufe der Börse auf
1413/, Prozent anziehen konnten. Montanwerte
setzten geringfügigverändert ein. Erst in der
zweiten Börsenstunde konnte sich hier eine ge¬
besserte Stimmungdurchsetzen. Rheinstahl ge¬
wannen gegenüber der Anfangsnotiz2 Prozent,
Harpener lagen um 1 Prozent, ebenso Deutsche
Erdöl um 1 Prozent erholt, während Gelsenkir-
chener Mannesmann und die Stahlvereinswerte
hiervon noch nicht viel profitierten. Eine
Sonderbewegunghatten infolge gebesserter Auf¬
tragseingänge, Berliner Maschinenbau, die Aktien
gingen mit einem eineinhalbprozentigenGewinn
aus dem Verkehr. Gut behauptet lagen Linole-
nmwerte, während Papier und Zellstoff wenig
verändert notierten. Elektro werte konnten sich
bei kleiien Umsätzen leicht erholen. Farben
waten ft st unverändert. Tarifwerte lagen leicht
befestigt. Von Kaliwerten lagen Salzdetfurthum
21h Prozent höher. Am Rentenmarkt behauptete
sich Altb?sitz, Neubesitzging mit einem kleinen
Gewinn aus dem Markt. Industrieanleihenlagen
unter Druck 7 Prozent Vereinigte Stahl gab 114
und Hoesch 1% Prozent her. Pfandbriefe und
Kommunalanleihenkonnten sich kursmäßig be¬
haupten. Der Einheitsmarkt zeigte keine ein¬
heitliche Haltung, Jedoch überwogen hier noch
die Rückgänge. Im Varlaufe der Börse wurde
die Stimmungam variablen Aktienmarkt leicht
freundlicher. Für Deutsche Schutzgebietsan¬
leihe zeigte sich Kaufinteresse, da«Papier wurde
Zu steigenden Kursen lebhafter umgesetzt.

Berliner Produktenberfcht.
Berlin , 19. Juni.

Der Berliner Getreidemarkt war heute be¬
sonders eng.  Geschäft stagnierte einheit¬
lich bei fast unveränderten Preisen, da der
laufende Konsum gleich Null  ist,
und im übrigen jede privaten Vorverkäufe
von Neugetreide durch das Schreiben des
preußischen Ministers für Wirtschaft und Ar¬
beit an die Vorstände der preußischen Pro¬
duktenbörsen untersagt wurden. Nach dem¬
selben Schreiben wird zunächst auf das han¬
delsrechtliche Lieferungsgeschäft an sich nicht
verzichtet Die Notierung des Septem-
ter - Termins  darf am 1. Juli  beginnen,
vorausgesetzt, daß bis dahin die Richtlinien
der Reichsregierung für das kommende Ge¬
treidewirtschaftsjahr vorliegen. Das Ange¬
bot  war heute wie während der Vorwoche
nicht sehr umfangreich,  aber auch
die Käuferschaft blieb demgegenüberim allge¬
meinen nur auf laufenden Bedarf und nicht
auf Vorratswirtschaft bedacht. Das zeigte sich

auch für Hafer und Gerste, insbesondere aber
am Kleiemarkt,  wo die weiter oben er¬
wähnte Verordnung geschäftslähmend
gewirkt hat . Mehle fanden keinen Absatz.
Forderungen lauteten noch unverändert.

Handelsrechtliche Lieferungsrfeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 19. Juni 1933

Weizen
mit Normalgewlcht 755 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per lull. 203 */, 203V,

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr , pro L , vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per lull . . 165Vi 165

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

145pftr lull.
Alles per 1000 kg in Reichsmark.

Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack frei Berlin

145 B

Bremer Getreidebericht.
Bremen, 19. Juni. Weizen: Manitoba I: 4,90.

Gerste: Deutsche 8.90. Hafer; Pommerscher
Weißhafer (52—53 Kilogramm) 8.—, Mecklenbur¬
ger (51—52 Kilogramm) 7.95.ff Mais: La Plata ab
Bremen und ab Brake 10.25 verkehrsfrei. Donau
Galfox 10.05 verkehrsfrei.

Südfrüchte (Wochenbericht)
Nach abwartendem Wochenbeginn war die

Stimmung im Verlaufe unbedingt stetig. Für
Herbst bestehen Deckungsfrage, Abschlüsse in
Reichsmark-Zahlung können sich aber nur in
beschränktem Umfangehalten, da sich die De¬
visensituation im Herbst sich noch jetzt nicht
überblicken läßt. Ia süße Bari-Mandeln Loko
157 RM. Abladung 156, süße P. & C. Mandeln
Loko 159 Abi. 158, bitter . P. &C. Mandeln Loko
und Abladung 156, Kerassunder Haselnußkerne
127 Abi. 130, Levantiner Loko 125 Abi, 128,
spanische Loko und Abi. 126, Kalifornische
Aprikosenkerne Loko 82 Abi. 77, Kokos mittel
und fein Loko 31.50 Abi. 30.—, Korinthen Ama-
Has Loko 47.50, Golf Loko 49 RM., Vostizza
Loko 50.50.

Wolle (Wochenbericht)
Am Wollmarkt war das Geschäft in der ver¬

gangenen Woche etwas lebhafter, höhere Preise
waren indes kaum zu erzielen.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 19. Juni 1933

Reis:
Am Reismarkt sind die aus dem Osten vor¬

liegenden Meldungen stetig. Das deutsche-

Amerikanische Baumwolle
Montag, 19. Juni (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbfirse)

Loko: 10.10 eents
(vorige Notierg.
1057 cent «)

Me : 6.16eenes
(vorige Notierg.
o . l9 pence)

9.35 eents
_ s Notierg.

9.05 Cents)

Bramen Juli Okt Dei. Jan. März Mai

10 .00/94
9 .98 94
9 .98/96

10. 14/06
10. 13/05

10.25/20
10.25/21
10.25 '23
10.36/33
10 .35/31

10. 39/36
10.37/35
10.4140
10.54/52
10.50/46

10.46/42
10.44/41
10.4845
10.60/59
10.56/54

10 .57/55
10.58/56
10 .62/60
10. 73/72
10 .70/65

10 .73/69
10. 72*67
10 .74 71
10.87/82
10 .84/79

13 Uhr . .
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

IMnongspnlie 13 Uhr. 9 .97 10. 25 10 .41 10 .47 10 .61 10 .73

Liverpool Juli Okt Dez. jan . : März Mai

Voriger Schluß . . 5 .89 5 .88 5 .91 5 .92 5 .95 5 .98
Eröffnung. 5 .9091 5 .90 - . - 5 .93/94 5 .97 6 .00/01
Heutiger Schluß. 5 .88 5 .88 5 .91 5 .92 5 .95 5 .98

New York Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Voriger Schluß. 8 .96 9 . 19/21 9 .35/36 9 .41 9 .56 9 . 70
Eröffnung. 9 . 1015 9 .38/43 9 .58/61 9 .66/67 9 .80/81 - •- /-
11.45 Uhr. 9 . 14 9 .40 9 .54/55 9 .58 9 .73
Heutiger Schluß. 9 .23/25 9 .50,51 9 .65/66 9 . 70/71 9 .87 10 .02

Bremer Privatbericht.

Vormittag; Der Markt eröffnet, heute infolge
der erneut etwas schwächerenDollarnotierungin
London stetig und wesentlich höher als zu er¬
warten stand, nämlich 1 Punkt höher bis 2
Punkte niedriger. Die Nachfragewar größtenteili
lebhaft, so daß die Kurse sich während des gan¬
zen Vormittagsgut behaupten und schließlichso¬
gar trotz ungenügendenAngebots noch einige
Punkte gewinnen konnten. Der Markt schloß um
12,30 Uhr stetig 2 bis 5 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen,

Nachmittag: Der Nachmittagsverkehreröffnete
in fester Haltung10 bis 14 Punkte höher, da New-
york die höhere Preislage der europäischenVor-
mittagsbörsenaufgenommen hatte. Die Nachfrage
war zwar im allgemeinenganz gut, genügte je¬
doch nicht, um ein erneutes Abgleitender Kurse
zu verhindern. Der Markt schloß ruhig stetig 1 bis
7 Punkte unter den Nachmittagseröffnungsnotie¬
rungen.

Newyorker Privatbericht.
Der Markt eröffnete fest. Scharfe Steigerung

fremder Börsen, Wiederaufnahmevon Gerede
über Inflation. TechnischeLage des Marktes ge¬
bessert. ErmutigendeBerichte aus den Handels¬
zentren. Allgemeine Käufe. Günstige Wetter¬
berichte ignoriert,

Nachmittags erneute Käufe. Weiteres Infla¬
tionsgerede. Festigkeit der Fondsbörse und des
Weizens.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach, erholte
sich aber wieder. SpekulativeKäufe. Der
Markt schloß fest 27 bis 32 Punkte höher.

Umsätze 300 000 Ballen.

Schiffsmeldungen,
Dampfer „Saccarapa“, Hafen Savannah, Ballen

2250, klar. 15. 6., ges. 17. 6.
Wetter ln Aussicht.

Teilweisebewölkt; an der Küste schön.

Konsumgeschäft war zu Wochenbeginn noch
unentwickelt. Die Exportmärkte liegen ruhig.
An den Lokomärkten konnte man nur zu Wo¬
chenschlußpreisen kaufen.

1. ßurmah LRO per loco % sh 8,9
2. Bassein 00/0 per loco I sh 9,6
3. Mouimein 000 per loco | £ sh 12,- *-
4. Arracan 00/000 per loco I g sh 10,—
5. Slam 000 glasiert per loco ? 2 sh 12,9
6. Siam 0000  glasiert per loco I > sh 14,3
7. Patna WO glasiert per loco I § sh 10,9
8. Bruchreis 1 per loco J sh 8 ,—
9. Bruchreis II per loco ' sh 7,9

10. Italiener . loco ab Lag . verz . RM 10.50
11. Italiener . per Lire 68 .— '
1?. Extra Fancy Bluerose loco ab Lag .verz . RM 17.—
13. Extra Fancy Bluerose per Abi . n . offer , RM

Nr . 1— 10 per 50 kg , Nr 11— 13 per 100 kg

Gewürze:
Die Umsätze an den Gewürzmärkten sind

gering, die Preisveränderungen ganz unbe¬
deutend. In weißen Pfeffer kommt etwas
mehr Angebot seitens der Mitläufer in kurz¬
fälliger Ware heraus . Schwarzer Lampong
hin und wieder in Deckung gefragt. Malabar
liegt aus Indien ruhig. Nelken sind in
schwimmender Ware weniger angebolen. Ka-
nehl wird aus Ceylon fest gemeldet, die Ver¬
schiffungen sind kleiner. In Ingwer blieb die
aus Japan gemeldete Befestigung hier völlig
ohne Eindruck. Cardamum gänzlich vernach¬
lässigt.
1. Weißer Muntok 107 12.
2. Weiß . Bat . Muntok 108 13.
3. Schwarz . Lampong 75 14.
4 . Schwarz . Singapore 74 15.
5. Tellicherry 80 16.
6. Piment 40 17.
7. Canehl 0000 - 0 102—88 18.
8. Canehl I - IV P2- 78 19.
9. Cardamom Malabar 305 20.

10. Cassia lignea 26 21.
11. Cassia flores 64 21.

In RM per 100 kg unverzollt,
loco ab Hamburg Kai

Cassia vera I 68
Cassia vera III 45
Japan Ingwer 38
Cochin Ingwer 67—68
Macisbl Banda 300
Macisnüsse 85 - 116
Nelken Sansib . 78
Lorbeerlaub 22
Hollän . Kümmel 65
Gelbe Senfsaat 45—60
Vanille Bourb . 7— 15

, Vanille per 1 kg,
oder Lager

Brasil -Kaffee:
Von Brasilien vorliegende Offerten unver¬

ändert . Das Platzgeschäft ist sehr ruhig, die
Forderungen an den Lokomärkten gegenüber
Wochenschluß kaum verändert.
1. Satitos extra spezial 4ö — 4b 4. Santos Superior 39 — 41
2. Santos extra prime 43 — 46 5. Santos good 38 — 39
3. Santos prime 41 — 49 6, Rio und Minas 35 — 39
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zeniralamerikanischer Kaffee
Markt und Preise unverändert.

1. Salvador 45 — 70 5* Costa Rica 48 — 12
2. Guatemala 45 — 80 4. Maragogype 65 — 105
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz: (Preise per 100 kg) Tendenz: Ruhlp
American Steamlard , transito ab Kai . $ 17%
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä  25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . $ 181/, —18'4

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
.Kreuz 1, verzollt ab Zollstadt RM 141.—

Kaufschuk. Eff ektiv*Markt : Tendenz: Fester
Sheets . loco 3%
Sheets . per Juli/August 3%
Sheets . . per Aug . /Sept . 371.

Preise in Pence per 1b

Baumwolle : (Locopreise per lb) Tendenz: Stetig
American Middl . Univers Stand . 28 mm st no . 10.40 cts
Ostindische : Superfine mgd . Sehlde white

rougish Bremer Kl . 1 4 . 15 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4 . 90 d

Hülsenfrfichie:
Viktoriaerbsen sind für Konsumrechnung

besser gefragt. Gehandelt wurde prompte Lie¬
ferung mit RM. 14.50 cif. Hamburg. Othe-
nashis kosten auf Abladung 8/10/— geboten
wird dafür 8/5/—. Im übrigen waren die Lo-
komärkte unverändert.
1. Schmalzbohnen 26—28
2. Langbohnen 22—23
3. Mittelbohnen 19.30
4. Othenashis

Mai/Juni Abi . 20 .40
5. Chile - Bohnen 19.50
6. gr . Erbs . m. Schale 16*/, - 19
7. gelbe Viktoriaerbs . I4 */, - I7
8. grtine Erbs . gesch , 24

9. gr . Splitt Erbsen 22
10. gelbe Erbsen ges . 17
11. gelb . Splitt Erbsen 15
12. kleine Russen

Linsen 14
13. mittl . Rus . Linsen 16- 17
14. gr . Russen Linsenl !)*/f-2l »/,
15. Chile Linsen faq . 19»/,
16. Chile - Linsen extra

lange. 22»/,

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

Rohkakaoi
Der Markt blieb ruhig in Abwartung der

Ergebnisse der Londoner Konferenz. Good
Ferm. Accra kostet je nach Pasition 25/6
bis 26/6 sh. Loko-Haupternte ist je nach
Qualität angeboten zu RM. 19.25—19.50 Lagos

faq Juni/Juli Abi. 25/— cif, Sup Thome
auf Approbation je nach Sicht 28/6—29/—
sh. Sup Bahia Oktober Abi. 27/9 sh. C & Fr.
Plantalio” trinidad erste Marken 31/— C &
Fr . Sup Sommer Arriba nom. Mai Juni 12.25
Dollar.

Kakao HaTMahrikafe:
Kakaobutter und Halbfabrikate : Der Markt

für deutsche Kakaobutter lirzt stetig Juni/Juli
Lieferung ab allen Gegenden RM. 1.43 bis
1.44 Aug./Okt. 1,45 bis 1.47. Couverture je
nach Qualität und Menge 1.25 bis 1.40 RM.
Kakaomasse Juni/Juli RM. 1.25 bis 1.35 p
Kakaopulver stark entölt ist angeboten zu RM.
0.85 bis 1.05.

Oelc und Fette.
Am Oelmarkt sind die Preise gut behauptet,

das Geschäft aber auf der ganzen Linie ruhig.
Die Fabriken sind weiter aber mit unver¬
änderten Forderungen im Markt. Di Harbur-

ger Oelmühlen haben um die Mittagsstunde
ihre Forderungen für Leinöl Juni/Juli auf
34.25 und Aug./Okt. auf 34.75 ermäßigt.
L Leinßl , ohne Faß . p . prpt . bis lullRM
2 Leinöl , ohne Faß . p . prpt bis Juli RM
3. Leinöl , ohne Faß . per Aug . /Sept . RM
4. Rllböl , reines , ohne Faß per prp . b . Aug . RM
ü Kokosöl , roh , In Leiheisenl . p prp . bis Aug . RM

35 .50
35 .50
36. -
50 .—
29 .50
19.50

6. Kokosöl , Ceyi ., faq . incl . Drums p . pr . b Aug . RM
7. Soyabohnenöl , roh , in Leih . p . prp . bis Aug . RM “ »•„
8l Palmkernöl roh , in Leiheisf . p prp bis Aug . RM 28 .5U
9. Ricinusöl , I. Pressung , incl . Barrels

prompt und später.
10. Ricinusöl , II. Pressung , incl . Barrels

prompt und später . . RM
11, Kokospalmkernöl - Fettsäure . Incl . Barrels

prompt . - . RM
12. Schweinefette , je nach Farbe , Incl , Tierces

prompt . . . . . . Dän . Kr .28 - 36
13. Hammeltalg , je nach Farbe , Incl - Fast . , pr . RM 30 — 38
14. Rindertalg , prima , incl Fastage , prompt RM 34 — 3o
15, Rindertalg , secunda , - * RM 27
16, Erdnußöl , roh , in Leine !senfässern

p prp . bis Aug . RM 35 .—
17, Baumwonsaatöl , techn . raffn . ägypt . Abi.

per £ ~ •—
Preise in RM per 100 kg , in £  per 1016 kg cif Hamburg.
Bei Leinöl wird für Holzbarrels ein Aufschlag von RM3,50
für Eisenbarrels ein solcher von RM 3,25 per 10C kg erhoben

RM 43 .50

40 .50

28 . -

Zncker:
Effektivmärkte auf schwächeres Newyork

teilweise ermäßigt. Terminmärkte abwartend
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,9
Tschechische Kristalle Peinkorn  per Juli ah 7,8 %—7,9
Tschechische Kristalle Feinkorn per — sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

MagdeburgerZuckerterminnotierung.
Magdeburg , den 19- Juni 1933

3. März,
5. Mai.
6.
7.
8. August . « • • • • • • • • • • • • • • *
9. September . . .

10. Oktober . . • • • • • • • • • • • • • *
11. November . . .
12. Dezember

Juni
Juli.

Briet
6 . 40

5 .60
5 .60
5 . 70
5 . 70
5 .80
5 .90
6 . 10

Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto,

Sack , frei Seeschiitseite Hamburg

Geld
6 . 10

5 . 4U
5 . 40
5 .50
5 .60
5 . 70
5 . 70
5 . 90

einschl.

Gemahl. Melis
prompt per 10 Tage . • • • • • • • • »

er Juni . .
leiasse - Rohzucker . . . . . . . . . .

Tendenz : Stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker ,
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 20o Zentnern

U 32 .30 32 . 40

(einschl . M ‘».50

Hamburger KaHeeterminbörse.
H a m b u r g , 19. Juni. (12.30 Uhr.) 9. Sep¬

tember 22 B, 18 G.
Tendenz: alter Kontrakt.
Superior Santos, in Piennigen iür ein halbes

Kilogrammnetto, bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 Kilogrammnetto).

Hamburger KaHeeterminbörse.
H a m b u r g , 19. Juni. (12.30 Uhr.) 7. Juli

35% G.
Tendenz: neuer Kontrakt.
Superior Santos, in Piennigen iür ein halbes

Kilogrammnetto, bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 Kilogramm netto).

Cif«Notierungen für Importgetreide
(per I0O kg in hfl)

Hamburg , den 19. Juni 1933
uni . . 5,27 »/,
uli . . . . . .  5,27 »/,
uni . . . . . .  5,20

. . . 5,20

. . . 4.47»/,

. . . 4,47 »/,

. . . 4,47 »/,

Wetzen:
Manitoba I . . . . . . . . . .  per
Manitoba I . per
Manitoba II . . . per

um
uni
uni

Manitoba II . per uli
Rosafö . . 79 kg per
Barusso . 79 kg per
Bahia . 79 kg per
Hardwinter I Gulf . per . . . . . . . .  —
Canada Western Amber Durum 1 per | uni . . . . .  5,40

Roggem
La Plata . 72/73 kg per (uni
Canada Western II/ . . • . . per . .
Südrussischer • • « • • • kg per . •

3,35

Gerstei
Donau . kg per . • • • • • • • • —
Russen kg per . . . • • • • • • —
La Plata • • • • • • • 64/65 kg per | uni . . . . . .  3,65

Mals:
La Plata . per Juni . . . . . .  3,17V*
La Plata . . . . , per Juli . . . . . .  3,20
Donau - Galfox • • • • • • • • per Juni . . . . . .  2,95

Hafer:
La Plata Unclipped
La Plata Clipped

Weizenkleie:

46/47 kg per Juni
51/52 kg per Juni

3, ?2%
3,50

Bollards . . . . . . . . . . .  per Juni
Pran . . . . per Juni

2,70
2,70

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 19. | uni (Amtlich)

Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink.
(Reichsmark pei 10u kg)

Kupfer 8 lei Zink
~ ‘ " (Tendenz : befestigt ) (Tendenz :ruhigi

“ . BezBrief Geld Bez. Brie Geld bez.

Jan. 54»/, 53% :yi 18%
Febr. 54 V, J4% —t— 20 y, 19 __
März 55 54 »/, —t— z0 % 19»/, _ * _
April 55 '/, 55 55 21 20»/, 20 %
Mai 55 */» 55 V, — 21»/, 20»/,
Juni 51% 51 »/, 51% , 51% 18% 18»/, —
juli 51 »/, 51»/, ol% 18»/, 18»/, __
August 52 52 52 18»/, 18»/, ——
Sept. 52 »/, 52 »/, 52 */, 19 18»/, —t—.
Oktob. 53 52»/, 19*/, 18»/,
Nov. 53 »/, 53 — (- 18»/, 18»/,
D 6z. 53% 53 »/, 53 »/, 19% 18%

Briel
Z5*A
25%
20
26»/,
26%
23 »/,
23%
-3 Vs
2d%
24 »/,;
25
25»/,

Geld
-4 »/,
r4%
24%
z5
25
, 2«/,
22%
23
23>/,
23%
4

24 »/,

Berliner Metalle:
Amtlich . Berlin , den 19. Juni 193

clektrolytkupter (wirebars ) prompt cif Hambg
Bremen oder Rotterdam.

Original «Hütten «Aluminium 98- 99 °/0 in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.

Keinnickel , 98 — 90 »»/o. . .
Antimon - Regulus.

Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg.

RM für
100 k(

160
164

330
39- 41

40»/,—43»/,

Hamburger Altmetalle
Hamburg , den 19. Juni 1935

Elektrolytkupferdraht,
Schwerkupfer.
Rotguß . . «
Messing , schwer . . ,
Messing , leicht . . • .
Messingspäne . . . . .
Altzink.
Altblei.

45 — 45
44 - 45
37 - 38
28 - 29
18 - 19
19 - 21
13 - 14
13 - 15

LondonerMetallbörse

Kupfer : Tend : stetig
{£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 35 ‘/i«-*/ie

London , 19. Juni . (Amtl . Schluß;

35i '/i «- ,Ä/ _
35V, (
39 %-40%
38- .0y 4
62V,
40V,

do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
strong sheets
Eiektrowirebar .es
4nn :Tend . : stetig

{£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 216 - 216%
do . 3 Monate 216 - 216%
do . Settl . Preis 21o

Banka *) 236
Stratis *) 23ö

diel : Tend . stetig
{£  per engl . Tonne)

ausl . prompt oft . 12“/ !«
do , do . inott . 12% - 12'V
do . enti . Sicht ofi . 13y«
do . do . inofi . »3 l/ie- x/ö
do . Settle Preis 12%

Zink : Tend . stetig
{£  per engl . Tonne)
gewöhnl .prompt , off . 16%
do . do . inofi . Io 1/,- 6/*
do . enti . Sicht , oft . lb8/«
do . do . inofl . i 6*/i«- %
do . Settle Preis . 1ö1/,

Aluminium 1. mi . *) iqq
do . .. Ausl . *) —

Antimon (£  p .engl .T .)
Reg . engl . Erz .-Pr . *) 39-4

do . chines . per *) 25-%
Quecksitti . {£  p . Pl .)*)b%.9

'latin i£  per 2b Ou .)* 7%
■Vobramerz eil
(sh per Einheit )*1 ll -m

riickei inländ.
(£  p . engl . To .)" 225-23(
do . ausl.
(£  p . engl . To .)" 37-3ts

rfalöbiech 1. C . Cokes
20X40 lob Swansea
(sh p . box 011 U8 lbs )*17%•%

(uptersuiphai lob
£ per engl . To .)v 167,-11

wleveiand liuÖeisenNr .ä
10b Middlesborough
(sh per engl . Tod * 627,

Jiioor (ü . p . Ounce)
Barren prompt 19»/u
Barren Liderung 197“
lein prompt —
iein Lieferung —
3olo (sh u . d . p . Uu . 122/?

*) inoflizielle Notierung

Londoner Goldpreis.
Berlin, 19. Juni. Der Londoner Goldpreis bk

trägt am 19. Juni für eine Unze Feingold 122 si
2 d gleich 87.6241 RM., für ein Gramm Feingold
demnach47.1330 pence gleich2.81718 RM.

Londoner Goldverkäufenach dem Kontinent
London, 19. Juni, Am ireien Markte wurdet

245 000 Pfund Gold gehandelt, die nach dem Kon¬
tinent gingen. Der Preis betrug 122—2 sh pro
Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb.

Tägl . Geld
ßankakzep.
90 Tg . Brr.
90 Tg . Geld
Prima Hdlw.

niedr . Satz
höchst .Satz
Wechs . auf
Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
ßiüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Kaltee , Td.
do . Sant .,
do . . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Tagesums.
Kalfee Rio i
do . tuli
do . bept.
do , Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
ragesums.
B’wolle , Td.
do . N ’orl . 1
do . loco
do . Juli
io . Aug.
do . Sept
io . Okt.
Jo . Nov.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . »Mai
£uiuhren
i.Ati . u . Golfh
<upl . . el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , toko
Weißblech

Newyork , 19. | uni.
Heute Vor Not

Scblnßknrse.

1

I */4
i

4,14%

4,81 Va
17,12%

o,4i»
10,41
23,65

49,1 bV,
2l,o)

20,97 7,
lö,5o

25,87
31 . 1 >

7,u4
29,12
3t»,—

stetig
4.47
4,07
4,89
4,94
5,12
ü,20

k . stetig
y

7,94 com.
7,ö 3 num.
/ . lö jiOUl

7,58 nom
7,59

öuou
7l/a

5,36 ßßlii
d. jö lOiü.
5,o8 tiuui.

5.48
5,40

6 UUü
fest

y,18
9,3o

9,28/20
9.29
9,42

9,5u/Ol
9,57

9,Ö/ -yj
9, <'J,' 11

j,8i
1(V>2

9tKXr

\* lw  B
44.02

4,20
4.30
4,25

1 u/c

1%
2

4,07V.

4,f3%
16,83
b,29

10,26
23,27
48,40
21, >.'0
20,65
18,20

25,62
30,57

7,64
28,dü
35, in

g . beh.
4,3 i
4,53
4,60
4,79
4,9 j
o.üÖ

t . stetit
8,92
9,00
8, JÖ
9,02
9,11

9. 19/21
9.29

9,3 .»/ m
9,41
9,56
9,7(1

7000
7,65 B
7,65 B

42,7u
4,20
4.30
4.25

Talg , ext . I.
Bw ’saatöl , 1.
do . juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
Petr . St . W C.
do . St .Wh . T
do . Mid .Cont.
do . Ps . Rohöl
Rohzuck .,Td
do . Juli 4
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rtw
do . Hartw.
Mais , loko
W ’mehi . n.
do . höchst
Uetrfr . Engi.
do . Kontip.

Chicago
Weizen , Td.
do . luli
uo iiept
do . Dez.
do . März
Mais , Tend.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
riater , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Roggen , Td.
do . juli
do . Sept.
do Dez.
do . März
Uerste
Schmalz , Td
do Juli
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez,
Speck
Schweine
leichte , ndr.
Jo höchste
schwere , ndr.
do . höchste
zut . i. Chic,
do . i. West.

Winnipeg
Weizen , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Haler , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Roggen , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Uerste , Juli
do . Okt.
do . Dez,

(ohne Gewähr .)
Heute Vor.Not,

4,00
5,5h
5,56
5,62
5,66
5,70

16.25
12.25
0,25

0,97/1,07
k . stetig
l,378Meß
1,41 1,41

1.47
1,43
1,53

l,57G,l,S8ii
44»/4
39%
87
86%
55V»
47ü
490

UV 3-2 i
5V3-7

fest
7bi /h-%
7öV%
öO’/e-öl

lest
40:/h
5UV»
Ö4a/«

fest
3 i
33%
3oy8

fest
U-P/ß
o7
70

33-54
fest

3,3i l/aQ
u,52%
o.öoß

ö,4o

4,0
4,ö0
4,3ä
4,o5

4üu )0
131uuü

fest
06>/h
ba%
70
25%
30
29'ia
50*/*
d3%
54-/0
37%
39

4,00
5,«
5,45
5,50
5,56
5,59

16.25
12.25
0,25

0,90-1,07

45
40
85%
«7t
5t

i,J »;.-2,:
5»,W

(steiif
73VH
lä'.t-li
W/rii

lest
4»
48'/.
SU,

fest
»7,
bl»,
32»,,

fest
02

c4»/,-)i
0'1‘it

34-55
ruhig

o,l)ä
0,25

6,22»/,8
0,21)

4,00
4,65
4,45
4,60

11,000
30000

fest
o5V,
077.
08%
28»/,
297,
20'/,
48»/,
51y,
52»/,
86%
36%

BREMER BÖRSE
vom 19. Juni

Stenergntfdiein«
f« Hg . 19. 6.
1934 . 96’/,
1935 . 90%

1938. 76’/,
Bank «Akfien

19. 6 . 17. 6.
40 .- D . Bank 0 — —
Dresdn . Bank . 0 — —
Oeestm . Bank 0 — —
Old . Landesb . 3 — —
Old . Spar - u . L . 3 — —

Schiff ahrts.
nnd Fisdierei>Aküen

Br . Vages . F . 0
Br . Schlepp . 0
Dampf . Hansa 0
Hamb . Am . P . 0
Nordd . Lloyd 0
.Nordsee » D . H. 0

Neptun “ Dt .D .G.
Unterw . Reed . 0

19. 6 . 17. 6.
76 B 76117
15 G 15 G

38 0 ?9»/,
99 99 »/.
60 B 60 B

Indnstrie.Akfien

Allg . Gas El.
Atlas - Werke
Bremer Besigh.
Br . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . Papp . « . W.
Br . Rolandm.
Brem . Silberw,
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hoffm . Stärke
Jute Bremen
Nordd . Steing.
Reis - u . H . A.- G.
Schiffb . Utw.
Straßenb . Brhv.
Ver . Werkst.
Wendt ' s Cig.

19. 6 . 17. 6.
7 — —
0 39 B 39 B
6 — —

12 111 G 111 G
0 36 B 31 G
0 40 B 36 G

10 117»/, Dz 117
12 150 G 150
5 69 Q 70iez.
0 — -
6 — —

10 - -
0 — —
8 95 G 95 G
0 - —
4 80 G —
0 84 ü 84 G
0 88 ü 88 G
5 69’/, B 69»/, bz
0 — —
0 10 B 10 B
0 31 »/, U 31 »/, G
0 — —

Anleihen fndnsfrieller
Gesellscha fien

19. 6 . 17. 6.

Br . Tauwerkf . 03 — —
Delm . Linolfabrik . 89»/, 89 */,
Dt . Lin . - W . Berlin 88 88
Dt . Lin .- W . Hansa 89 */, 89 »/,
Ndd - Steingut Br . 88*/, 87*/,
Oldbg . Roggw .-A, — —

Slaals . Papiere
19. 6 . 17. 6.

Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26 m.
7, Abi .- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Ausl .-
Sch v. 1. 11. 26 m.

Abi .- Sch . große
Stücke

Brem . Anl . Abl .-
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26

Br . Doll . - Anl . kl.
do . große

Dtsch . Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1—90000 , ein-
schließl . '/üAblös .-
Schuid.

Goldmk . - Anl . der
Staatl .Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser . I u . III
v. 1927 Ser . II
v . 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
Komm . v. 1926

do . Ser . II
do . Ser . III

D . Wertb . kl . / 35
do . gr . / 32
da . gr , / 35

75 74

75 74

11 G 11 G
71B —
71B —

85G 85G
83 */, 0 82 »/, G
83 »/, ü 85G

840 84Ü
84 G 85ü

72 »/, G 72*/, G
72 »/,G72 ‘/,G
72 */, U 72»/, G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 19. Juni
Nichtamtl . Kurse von 12% Uhr

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb .- Südamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
I. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen - Bes .- ÖI
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
Salitrera

51
86
70 G

128 G
140 B

25
l ö%
17‘/i
30 B
40
59

'S*
10o%
105
64

124
37 G

1%
111 B
15o G
75
77
26

114 B
140 B
127%
68

150 G
18

BERLINER BÖRSE
vom 19. Juni

Festverzinsliche Werte
Staatianlsihen und Rintenbrlefe

Ablösg . 1-90000
do . ohne Ausl.

6“/, Reichs -Al . 27
6% Reichs -Ai . 29
5 */, °/, Young -Anl.
6%  Dt . Wtb . 35 gr.
6% . kl.
6% Pr .St .- Anl . 28
6% Prß . Schätze 30
b% Bayern v . 1927
6% Brschwg . v . 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt . Reichsp . 1
6% do . I!
6% Reichsb Schät.
6% Pr . Ldrbk . 1- 4
6% . 5 - 6

19. 6 . 17. 6 .
78 78

12.40 12.35
84»/, 84»/,
91 90 . 70
78 77
80 »/, 80%

98 .60 98 .40
98 .63 99 .70

86 85 »/,
75»/, 76
8 .40 8 .30

100 . 10 100.20
100 . 10 100. 10
98 .60 98»/,

Stadtanleihen

6% Bln . Goldsch . 26 70 68 %
6% do . Vkr .Anl . 28 72 71
6% Frkft . Schätze 68 »/, 68»/,
6% Kölner Schätze 67 »/, —
7 »/,o/0 Bln .Pfdbr .-A . t2 % 83

Oeffentllche Kreditanstalten

Dt Komm . Auslos-
Scheine 1 70»/, 708/s

Dt . Komm . Auslos*
Scheine II 91 91%

ö% Dt .Komm . Sch .31 95»/, Ü5%
6% Hann . Landes¬

kredit v . 1926/27 85 84%
6% Old . Staatl . 25 85
fc% do . Serie 1-3 82% _
6% do . „ 2 _
0% do . ^ 4 _
6% do . „ 5
6% do . Komm . I —
6% do . Komm . 2 _
6% do . Komm . 3 72% _
5%% do . Liquid.
6°/0 Pr . Ldpfbr . S . 4

82 »/, 82 Va
84% 84

ö% do . E . 11 85 85
6% do . S.  17 - 18 84 846%do, 5, 21 — 85

Oelfentllche Kreditanstalten
16.6. 17.6.

6% Pr . Ztrst . R . 23 — _
6% do . R . 24 83 83
6% do . R . 25/27 — —
6% do . R . 28
6% Ldschftl . Zentr.

80 80

Goldpfdbr.
Ö% Ostpr . ldschftl.

78% 78

Goldpfdbr,
6% Schlesw , Holst.

72

ldsch,Goldpfbr .24
6% Westf . ldschftl.

74 —*

Goldpfdbr. 77 % 76

Hypotheken Banken
a) Pfandbriefe

6°/o Braunschweig.
Hann . v . 1929 _ es

6% Gotha . Grund¬
kredit 4, 5, 5a 83

6% Hann . Boden¬
kredit 13, 14 81% 82

6% Meininger
Hypoth . Bank R . 5 85 85

6% Pr . Ptandbr .-
Bank Em . 50 85 85

6°/o Rhein . Westf.
Bdkr . 4, 6, 10, 12 83 .60 83 »/,

6% Pr . Centralb . 28 81 */, 81%
6% Pr .Hypoth . 11,13 81 81%

b) Kommunal -Obllgationen

6% Mein . Hyp .- Bk.
Komm . 4, IS, 21 70% 70%

6% Pr . Ctr . Bod.
Komm . S . 26/28 69 »/, 70

6% Rh . Wstf . Bdkr.
Gold . -Kom . S . 4-6 —

Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog . 1- 11 6 .90

5% Roggenrenten-
Bank Kog . 11- 18 6 . 70 6 .70

6% Zuckerkredit 97% 98

Industrie -Obligationen

6% Dt . LInolwerke 88 »/, 89
6% Klöcknerwerke 76 »/, 76 »',
6%  Thür .Elek . Lief , 80 »/, —
6% Vereio , Stahl 63 »/, —

Rtlebssehuldbuehforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polen schä
1. März Geld Briel Geld Brief

1933 _ _ — —
1934 99 »/, — 99 '/, —
1935 97 »/, 98 »/: 96 */, —-
1936 94 ’/, 95 »/, 93 »/, —
1937 89 ’/g 91 88 »/» —
1938 86 ’/» 87 */. 86 —
1939 83 »/, 84 V» 82 */, 83%
1940 82 V, 83 V, —
1941 80 »/, 81 »/, —
1942 80 80% —
1943 79% 80 »/, 78 ’/, 79%
1944 79 »/, 80 »/, 78 ’/, 79 ' /,
1945 79 */g 80 »/. 78% 79 V»
1946 79 »/, 80 »/, 78 •/, 79 »/,
1947 79 »/, 80 »/, 78% 79 ' /,
1948 79 »/» 80 »/, 7s »/, 79 »/,

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . . . .  44 »/, G 45»/, B
1946/48 . . . .  43 »/* G 44 »/, B

Steuergutscheins
fällig . . 19 .6. 17.6.
1934 . . . . 9b’/, 96’/,
1935 . . . . 90% 90%
1936. . . . 84 »/, 84 */,
1937 . . . 79’/,
1938 . . . 76 ' /,
Steuersch .- K. . 85% 85%

Ausländische Staatsanleihen
4 »/, % Oest . St . 14 17% 17.40
4»/, % Ung . St . 13 —
4»/, »/„ Ung . St . 14 — _
4 % Mexik . abg. 5 »/, —
5 % Mexik . abg. 11% 11.30

Aktien
V«rk «hfcw. 19.6. 17.6.
A. G . f. Verk. 0 50 »/, 50 «/,
Allg . Lok .- Kr. 5 88 »/, 89 »/,
Reichsbahn 7 99»/. 99»/,
Hamb . - Am .- P. 0 17% 17»/,
Hamb . Hochb. 5 59 »/.
Hamb . Süd . D. 0
Hann . Ueberl. 6 79 79%
Hansa . Dmpf, 0 28
Lübeck - Büch. 0 —■ 52 »/,
Nordd . Lloyd 0 18»/, 18»/,
Schles . Dmpf. 0

Banken
Allg . D . Cr - Anst. 0 44 '/, 44
Bank für Brau 11 84 »/; 86
Bayr . Hyp . Wb. 5 68 % —
ßayr . Ver . - Bk. 5 100 100
Bwi . H» aäi «g. 6 B1‘J, 81 ft.

19.6. 17. 6.
Comm . u . Priv. 0 51 51
Dt . Asiat . Bk. 0 — _
D .- D . Bank 0 58 58
D . Uebers .- Bk. 0 27 »/, 27%
Dresdner Bk. 0 47 47
Mein . Hyp .- B.
Oldbg . Landb.

6
3

74 73

Old . Spar - u . L. 3 — _
Oestr . Cred . sh. 0 0 .525 0 . 55
Reichsbank 12 141 138%

Industrie
Accumul .- F. 12 _ 180
Adler P Zem, 0 3-1 30
A. K. U. 0 39 39%
Allg . Elekt .- G. 7 24 */, 24%
Alsen P . Zem. 3 305%
Ammend . P. 6 —
Ankerwerke 8 — ___
Aschff . Zellst. 0 22 21 %
Atlas - Werke 0 —

üalcke M. 4 _
Banning M. 0 71 ' . 21 % ex
Barop . Walzw. 0 9»/* __
Bayr . Motor. 0 123 129%
Bemberg . J . P. 0 48»/, 49
Berger Tiefb. 12 164»/, 166»/,
Bergm . Elekt. 0 13»/, 13%
Berl . - Uub . Hut 8 124
Berl . Karlsr. 0 78»/, 78»/,
Berl . Masch. 0 41 »/, 39
Beton - Mon. 4 82% 82 »/,
Braunk ^ Bri. 10 186
Brem . Besigh. 10 —
Br . Gas - u . El. / — _
Bremer Vulk. 6 — _
Bremer Wollk. 10 166»/, 165
Buder . Eisen 0 75 75%

Capito <S Klein 0 _
Charl . Wasser 5 7H 76 */,
Co . Hispano 4 173 170*/,
Conc . Spinn. 0 13»/,
Cont . Gummi 8 161»/, 161
Cröllwitz Pap. 0

Daiml . Benz 0 30% 30»/,
Dt . Atlant . Tel. 8 115»/, 116
Dt . Asphalt 0 32 32%
Dt . Baumw. 0 77 76 »/,
Dt Conti  Gat 7 115-A 115’/,
Dtsch . Erdöl 4 115»/, 116
Dt . Kabelwh. 0 66 »/, 6!
Dt . Linoleum 0 49 »/, 49»/,
Dt . Spiegelgl.
DL Steinzeug

0
0

60 »/,

Dt . Tafelglas 0 — —
Dt . Ton - u . Stein 0 — 45 »/,
Dynam . Nobel 3,» 64 *A 63

10 173*4 175

19.6. 17. 6.
Elekt . Lief .- G. 5 91 */, 90 */,
El . Licht u . Kr. 6 111»/» 111%

Falkst . Uard. 5 70 69%
1. ü . Farben 7 131% 131»/»
Feldmühle 0 64 »/, 64»/,
Felten & Guill, 0 54»/, 54»/,

Cielsenk . Bw. 0 60 »/, §1%
Germ . Porti. 0 57 —
G . l. elek . Unt. 5 92 91 »/,
Gebr . Goedh. 8 —
üoldschmidt 0 49% 50%

Habermann 5 _ 67 »/,
Hackethal 0 40 »/, 41
Hageda 4 60 »/, 63 »/,
Hamb . El . W. 8,5 106/» 1065,
Harbg . Eisen 0 65 64 »/,
Harb . Gummi 0 25 */,
Harp . Bergbau
Hemmoor r.

0
4

103 104%
124'/,

Hirsch Kupfer 0 —
Hoesch/K - N. 0 60»/, 67»/,
Hoffm . Stärke 4 — 80 »/,
Holzmann Ph. 0 57 57
Hoteibetrieb 0 — 50

Jlse Bergbau 6 — 157»/,
Jeser . Asphalt 0 35 »/, 35 »/,
junghans 0 34 33»/,

Kahla Porz. 0 — 10%
Kali Aschersl. 6 130»/, 130»/,
Klöcknerwk. 0 a7% 57 »/,
Kölner Gas 8 60»/,
Kötitz Led. 4 65 »/, 65 */,
Kromschröd. 5 —

Küppersbusch 4 —

Lahmeyer Co. 10 — 120
Laurahütte 0 — 18*/,
Lind . Eismsch. 4 — —
Lindström 0 "

Mannesm . R. 0 65 65 »/,
Mansf . Bergb. 0 24 »/. 24*/»
Maschb .- Unt. 0 52 y. 51 »/,
Msch . Buckau 5 6 / 67
Maximilhütte 8 119 —
Metallges. 0 38 37%
Meyer - Kffm. 0 62 »/, 51 »/,
Miag Mühlen 0 56 »/, 58 »/,
Mitteid . Stahl 8 —
Mix u . Genest 0 29 —
Montecatini 8 34 »/, 32 . 2
Mühlh . Bergw. 3 90 —
Müller Gummi — —

Nordd . Eisw. 0 69 69
Ndd , Steingut 0 — —
Noidd . Trikot 0 — —

Nords . - Hochs. 0
Nordw . Kraft 6

Oberbedarl. 0
Orenst . & Kopp 0

Phön . Bergb. 0
Phön , Braunks 4
Pintsch A.- G. 8
Plauen Gard. 0
Plauen Tüll 0
Polyphonwk. 0
Preßluft 0

Eatg . Wagg. 0
Rheinl . Kraft 6
Rh , Braunk. 10
Rh . Chamotte 0
Rh . Elek . - Ges. 9
Rheinstahl 0
Rh . - W . Elekt. 5
Rh .- W . Kalk 0
Rieb . Mont . W. V
Rosenth . Porz. 0
Rütgerswerke 0

Salzdetfurth 9
Sangersh . Ma. 0
Sarotti Sch. 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem. 0
Schl . El . L. B. 8
Schl . Porti . Ze. 0
Schub , u . Salz. 15
Schuckert El. 5
Schulth . Patz. 4
Siemens Glas 0
Siemens & Hals. 7
Stöhr . Raming. 5
Stolberg Zink 0

rhörl ' s Oelf. 6
Thüringer Gas K
Leonh . Tietz 6

Varziner Pap. 0
Ver . Dt . Nickel 4
Ver . Glanzst 0
Ver . Stahlw. 0
Vogel Tel . Dr. 0

Wanderer .-W. 4
Wasserw . Gels. 7
Westeregeln e

Zellst Waldh. 0

Kolonialwert»
Dt . - Ostafrika 0
Neuguinea 0
Otavi - Mmen w
Scüautung Hp. u

19.6. IL6.
38‘A 381

toyi
47yi

39»/,

II
47’A

38

32»/i 321

37*A 37»/,

52 -

208»/, 261

92' /, 9»
9; »/, 97 i
57 57*/,

43
59%

43%
58’/,

171*A 173‘A

75»/, 75

49»/. Ml

150 150
17»/, -
31% -


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

